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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- tmb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

5*n Brombera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Lrei ins Haus : vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

m
Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgabestelle. Wilhelm^Straße 20,^ noch an: Gebr.

sMi

^eul^cy-rrrone: P. isarms tcye VUMNanorung: ui ranzig: Die „^uiigiyer ^cuuuy , ymuutt

Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬
plätzen ; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la, Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straffen Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 16 Pf.
gebev Anspruch auf Waßatt erlischt, falls örs Rechnungen nicht tmterßafß tangstens sechs Wochen nach Kmpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Ka«pta«sgabestel1e besorgt Anzeige« f«r sämmtliche itt- >md a«slii«difche Zeituuge« z« Origi«alpreife« ohne jeden Aufschlag.
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Trotz aller halboffiziösen Ableugnungen will die
Frage der Heeresvermebrung — und zwar nicht nur

um “7000, sondern um 25 000 Mann X- nicht zur Ruhe
kommen: dafür sorgt die agrarische Presse. Unter der
Ueberschrist „Zur Frage der Heeresverstärkung“ ver¬

öffentlicht die „Deutsche Tagesztg.“ in zustimmendem
Sinne den vollen Wortlaut eines Artikels der „Deutschen
Volkswirthschaftl. Korrespondenz“, der sich so geberdet,
als wenn er vom Kriegsminifterium ausginge. Denn
danach klingt es, wenn es heißt: „Durchaus
nicht verschlossen hat sich die Heeres¬
verwaltung der Erwägung, daß u. s. w.“
Nur um seiner etwaigen Herkunft willen ist
d r Artikel von Ingresse und nur um des¬
willen sei auch auf die darin angeführten

.Gründe für eine neue hohe Forderung hingewiesen;
an sich sind diese Gründe weder neu noch zutreffend.
Denn wenn gesagt wird, die Qualität der Ausbildung
sei durch die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
verringert worden und die geringste Fo derung einer
Gegenleistung und eines Ausgleichs hierfür sei ein der
Volkskraft entsprechender Ausbau der Heeresorganisation,
so ist darauf zunächst zu erwidern, daß die Ver¬
schlechterung der Qualität durchaus nicht als schlechthin
erwiesen angenommen werden darf. Es sei beispiels¬
weise daran erinnert, daß erst vor kurzem die „Post“,
ein sehr militärfreundliches Blatt, darauf hingewiesen
hat, daß die Verminderung des Bestandes der Dis¬
ziplinarabtheilungen und der Straffälle beim Militär
überhaupt auf die Einführung der zweijährigen Dienst¬
zeit zurückzuführen sei, denn früher hätten
gerade die sogenannten alten Leute, die ihr
drittes Jahr abdienten, das Hauptkontingent zu den
Straffälligen gestellt; d. h. mit anderen Worten, daß
die Disziplin der Mannschaften jetzt eine bessere ist,
und dies ist ein so wichtiger Faktor, daß dadurch selbst
ein etwa durch die Verringerung der Dienstzeit ver¬
anlaßtes geringeres Maß an Ausbildung ausgeglichen
wird. Im übrigen ist es durchaus unzutreffend, es
so darzustellen, als ob die Gegenleistung in der Gestalt
eines der Volkskraft entsprechenden Ausbaues der
Heeresorganisation nicht gewährt worden sei. Seit
der Einführung der zweijährigen Dienstzeit, also seit
kaum acht Jahren, ist die deutsche Armee um Vs ihres
damaligen Bestandes vermehrt worden, was doch wahr¬
lich keine Kleinigkeit ist. Trotz dieser raschen Ver¬
mehrung, mit der obendrein eine noch raschere Ver¬
mehrung der Flotte Hand in Hand ging, würden
sich nationale Kreise sicherlich nicht einer
neuen Forderung > verschließen, wenn deren
alsbaldige Nothwendigkeit irgendwie nachgewiesen
wäre. Daran aber fehlt es in dem erwähnten Artikel
trotz seiner Länge vollkommen. Denn wenn der außer¬
ordentliche Nachtheil der Regimenter mit 2 Bataillonen
in den grellsten Farben dargestellt wird, so werden
nicht nur die Gegner, sondern noch viel mehr die auf¬
richtigen Freunde der Armee sich besorgt fragen,
warum denn ein so großer Fehler vor zwei Jahren
begangen werden mußte und ob dann nicht überhaupt
jede neue Organisation sich abermals bald als schwerer
Fehler, der die Manöver und, was noch wichtiger ist,
die Mobilmachung gefährdet, herausstellen wird. An
jenem Heere, welches durch die Reorganisation vor
40 Jahren geschaffen wurde und das kurz hinter¬
einander drei glorreiche Kriege durchführte, ist lange
Zeit so gut wie nichts geändert worden, außer
den natürlich durch die Gewinnung neuer Provinzen
und später durch die Schaffung des Norddeutschen
Bundes und des Deutschen Reiches selbstverständlich
nothwendig gewordenen Veränderungen. Seit einem
Jahrzehnt aber jagt eine „Reform“ die andere, und
zwar bei allen drei großen Organisationen: bei der
Infanterie, der Artillerie und der Kavallerie. Wenn
nun schon immer nach zwei Jahren erklärt wird, die
neue Organisation sei schlecht, so wird dadurch nicht
nur das Vertrauen des Volkes zur Armee, sondern
auch das Vertrauen der Armee zu sich selbst erschüttert.
Wir wünschen wahrlich nicht, daß das Heer in einen
Zustand der Erstarrung geräth. wie in der Zeit nach
Friedrich dem Großen, aber wir wünschen ebenso
wenig, daß es zum Versuchskaninchen gemacht wird.

** Bromberg, 5. Juli.
Zum Oberpräsidenten von Ostpreußen ist,

wie die „Köln. Ztg.“ meldet, der Kölner Regierungs¬
präsident Freiherr von Richthofen in Aussicht ge¬
nommen. Damit ist jetzt allen Gerüchten von Minister¬
krisen insofern der Boden entzogen, als nicht mehr
davon die Rede sein kann, daß diesem oder jenem
Staatssekretär bei seinem bevorstehenden Rücktritt der
Posten des Oberpräsidenten von Königsberg offen ge¬
halten werden sollte. — Ueber die bisherige Laufbahn

des Freiherrn von Richthofen berichtet das rheinische
Blatt: Freiherr Hugo von Nichthofen wurde am
16. August 1842 als Sohn des 1896 verstorbenen
Generalmajors Freiherrn von Richthofen zu Neiße ge¬
boren und trat 1860 in die Armee und zwar beim
Regiment der Gardes du Corps ein. Nach drei¬
jähriger Dienstzeit als Offizier nahm er 1863 aus
Gesundheitsrücksichten seinen Abschied und widmete
sich dem juristischen Studium; während dieser
Zeit besuchte er auch die Universität Bonn. Er war
dann als Referendar bei den Regierungen in Wies¬
baden und Koblenz thätig, wurde 1874 Assessor, und
nachdem er einige Zeit bei der Landdrostei Aurich
thätig gewesen war, im Jahre 1876 Landrath in
Ottweiler und 1883 Landrath des Kreises Saarbrücken.
In den Jahren 1885—1889 war er zur Uebernahme
des Kabinetsministeriums int Fürstenthum Lippe be¬
urlaubt und 1889 erfolgte seine Ernennung zum Ober¬
regierungsrath und Stellvertreter des Regierungs-Prä¬
sidenten zu Potsdam. In den Jahren 1892'und 1893 war
er während der Choleraepidemie zum Reichskommiffar
für die Gesundheitspflege im Elbstromgebiet er¬
nannt. Am 1. Juli 1894 erfolgte seine Ernennung
zum Präsidenten der Regierung in Köln, als Nach¬
folger des in den Ruhestand getretenen Herrn von

Sydow. In politischer Hinsicht steht er, so wird
weiter berichtet, allen Fraktionen fern. Er hat sich als
Verwaltungsbeamter immer feine volle Unabhängig¬
keit von jedem Fraktionswesen bewahrt. Endlich ist
zu erwähnen, daß vor mehreren Jahren der Kaiser an

ihn den Ruf hat ergehen lassen, Minister des Innern
als Nachfolger des Herrn von Köller zu werden, und
daß damals nur schwere Krankheit dem Fretherrn von

Richthofen die Uebernahme dieses. Ministeriums un¬

möglich machte.
M Man erinnert sich des peinlichen Aufsehens,

das bei der Presse aller Parteien Ende Mai dadurch
hervorgerufen wurde, daß der „Berl. Lokal-Anzeiger“
anstelle des „Reichsanzeigers“ Mittheilungen über
einen vom Kaiser im Kasino des 2. Garderegiments
gehaltenen Trinkspruch machen konnte: hatte
doch der Kaiser darin u. a. auf ein Telegramm des
Zaren über die Mission des Grafen Waldersee Bezug
genommen. Wie berechtigt jenes Aufsehen und die
daran geknüpfte Kritik der Presse war, bewies außer
der eingeleiteten Untersuchung nach dem Ur¬
beber der indiskreten Veröffentlichung eine gleich¬
lautende Kundgebung des „Reichsanzeigers“ und der
„Nordd. Allg. Ztg.“, worin diese Veröffentlichung als
auf einem Vertrauensmißbrauch beruhend per-
horreszirt wurde. Ueber das Ergebniß
der damals eingeleiteten Untersuchung können wir jetzt
zuverlässig mittheilen, daß kein Angehöriger des deut¬
schen Offizierkorps den Vertrauensmißbrauch begangen
hat. Dieses Resultat muß mit um so größerer Ge¬
nugthuung begrüßt werden, als die erwähnte Kund¬
gebung des „Reichsanz.“ und der „Nordd. Allg. Ztg.“
mit den Sätzen schloß: „Es widerspricht den aller¬
höchsten Intentionen und ausdrücklichen Weisungen
Sr. Majestät, daß Ansprachen und Aeußerungen Aller-
höchstdeffelben bei militärischen Anlässen und in kame¬
radschaftlichen Kreisen ohne ausdrückliche Ermächtigung
durch die Presse verbreitet werden.“

Die Verhandlungen mit England über die geplante
endgiltige Abgrenzung des Togogebietes sowohl
nach dem neutralen Bezirke von Salaga, wie an der
Küste sind nach der „Tägl. Rundschau“ so weit zum
Abschlüsse gebracht, daß nur noch eine Antwort aus
London abgewartet wird, um dann zur Ernennung der
Kommission zu schreiten, welche Die örtlichen Fest¬
stellungen an den streitigen Punkten machen soll. Wie
verlautet, werden die dazu ausersehenen Personen auS
dem dortigen Bestände der Beamten und Offiziere ent*
nommen. In erster Linie kommt dabei der Graf von
Zech in Frage, der sich seit 1895 im Togo-Schutzge¬
biete befindet und seit Jahren Leiter der Station Kete-
Kratschi am Volta ist. An berufener Stelle nimmt
man an, daß die gemischte Kommission bereits im
September ihre Arbeiten aufnehmen wird.

Vom Burenkrieg. Aus Johannesburg, 4. Juli,
wird gemeldet: Buren, welche sich ergeben haben, be¬
richten, Delarey habe sich mit Kemp, der in der Nach¬
barschaft von Rustenburg stehen soll, vereinigt. — In
New-Iork richtete der Burenagent Pearson einen Auf¬
ruf an das amerikanische Volk, in welchem er bittet,
die Waffen- und Munitionslieferungen für die Eng¬
länder nach Südafrika einzustellen, die nur daM bei¬
trügen, die Grausamkeiten dieses Krieges zu verlWern.
Ohne diese Waffen- und Munitionslieferungen HMirde
England am Ende seiner Leistungsfähigkeit angelangt
sein und der Krieg zu gunsten der Buren enden.
(Vgl. auch die Erklärungen Brodricks im englischen
Unterhause.)

S>etttfd»l<rofc.
Saßnitz, 4. Juli. Der Kaiser unternahm heute

Vormittag an Bord der Nacht „Iduna“ in Begleitung
des Torpedoboots „Sleipner“ eine Segelfahrt in der
hiesigen Bucht und kehrte um 6 Uhr Abends zurück.
Die Fahrt ging bis in die Greifswalder Oie.

Berlin, 4. Juli. Das Abschiedsgesuch des Kor¬
vettenkapitäns Neitzke ist vom Kaiser abgelehnt worden.
Neitzke hatte am 21. Juni, dem Tage der großen Re¬
gatta des kaiserlichen Nachtklubs, die Startlinie mit der
„Gazelle“ gekreuzt und dafür 24 Stunden Stubenarrest
vom Kaiser erhalten. Neitzke gilt als ein außerordent¬
lich tüchtiger und befähigter Seeoffizier. Als Stomman*
dant des Fischereikreuzers „Zieten“ führte er die Ein¬
richtung der Fischereischulen an Bord ein. Die Matrosen
werden jetzt während ihrer Dienstzeit zu tüchtigen
Hochseefischern ausgebildet. 1898 war Neitzke in der
militärischen Abtheilung des Reichsmarineamts thätig.
1900 Kommandant des „Skorpion“ und zugleich Chef
der Reserve-Panzerkanonenboots-Division. Kürzlich er¬

folgte seine Ernennung zum Kommandanten der
„Gazelle',. Neitzke ist einer der ältesten Korvettenkapi¬
täne und gehört der Marine seit 1876 an.

Berlin, 4. Juli. Der Kontreadmiral v. Prittwitz
und Gaffron ist zum zweiten Admiral des ersten Ge¬
schwaders ernannt worden, Kontreadmiral Kirchhofs
unter Enthebung von der Stellung des zweiten Ad¬
mirals des Kreuzergeschwaders zur Verfügung des
Chefs der Marinestation der Ostsee gestellt, Kontre¬
admiral Fische! zum Oberwerftdirektor in Kiel,
Kontreadmtral v. Ahlefeld zum zweiten Admiral des
Kreuzergeschwaders ernannt worden. Der Vizeadmiral
v. Arnim ist für die Dauer der Herbstübizpgen zum
Chef des zu bildenden zweiten Geschwaders der
Uebungsflotte, Kontreadmiral Hugo v. Schuckmann
zum zweiten Admiral desselben Geschwaders ernannt
worden. Der Kapitän z. D. Kalau vom Hofe erhielt
den Charakter als Kontreadmiral.

Kassel, 4. Jul. Der Konkurs über das Ver¬
mögen der Aktiengesellschaft für Trebertrocknung
ist heute eröffnet worden. Zum Konkursver¬
walter wurde Justizrath Fries ernannt. General¬
direktor Schmidt wird vermißt. Der Vorsitzende des
Aufsichtsraths Hermann Sumpf ist verhaftet worden.
Der Direktor Bollmann ist aus der Direktion ausge¬
schieden.

Kiel, 4. Juli. Das Schulschiff „Charlotte“ mit
dem Prinzen Adalbert an Bord trat heute Abend
6 Uhr seine Auslandsreise an. Die „Charlotte“ läuft
zunächst Swinemünde an.

Werdau (Kgr. Sachsen). 4. Juli. Die „Flechsig
und Bohle-Werke, Aktiengesellschaft“, eine Streichgarn-,
Vigogne- und Shoddy-Spinnerei in Werdau, haben
heute Konkurs angemeldet.

Schwerin i. M., 4. Juli. Die Generaldirektion
der Großherzoglichen Eisenbahn zeigt an, daß von

morgen ab auch innerhalb des mecklenburgischen
Lokalverkehrs die gewöhnlichen Rückfahrkarten 45tägige
Giltigkeit erlangen.

Ludwigshasen. 4. Juli. Mit dem heutigen
Tage ist auf den pfälzischen Bahnen die 45tägige
Geltungsdauer der Rückfahrtkarten sowohl im Lokal-,
wie im Wechsel-, Verbands- und Durchgangs-Personen¬
verkehr eingeführt worden.

Budapest, 4. Juli. Der amtliche Bericht über
den Saatenstand vom 30. Juni schätzt die muthmaß-
liche Ernte an Weizen auf 36 200 000 Meterzentner
gegen 36 446 900 am 20. Juni. Durch Brand und
Rost ist die Qualität beschädigt. An Roggen schätzt
der Bericht den Ertrag auf 11750 000 gegen
11857 218 Meterzentner. Die Qualität ist befriedi¬
gend. Gerste 10 200 000 gegen 10 435 294 Meter-
zentner. Qualität schwach, wenig Malzgerste. Hafer
9 600 000 gegen 9 699 375 Meterzentner. Schwache
Qualität. Mais entwickelt sich gut.

üumätticn.
Bukarest, 4. Juli. Die außerordentliche Parla¬

mentssession ist heute durch eine königliche Botschaft
geschlossen worden.

Paris, 4. Juli. Die Kammer führte heute die
Berathung über die direkten Steuern fort. Nach
längerer Diskussion wurde mit 354 gegen 216 Stimmen
beschlossen, die Berathung über die Einkommensteuer
von der Budgetberathung zu trennen. Mit 318 gegen
170 Stimmen wurde sodann beschlossen, die Cinkommen-
steuerfrage nach Verabschiedung des Versicherungs¬
gesetzes und gleichzeitig mit dem Budget auf die Tages¬
ordnung zu setzen.

Brüssel, 4. Juli. In der Repräsentanten¬
kammer interpellirte der Fortschrittler Lorand die Re¬
gierung über die Winke, welche die belgische Polizei¬
verwaltung Andries Dewet ertheilt hat. Er fragt,
ob die Regierung Dewet wirklich habe ausweisen
wollen und erinnert daran, daß die Regierung seiner¬
zeit auch den Präsidenten Krüger ersucht habe, in
Belgien nicht Aufenthalt zu nehmen. Die Regierung
Wird die Interpellation morgen beantworten.

London, 4. Juli. (Unterhaus.) Auf eine An¬
frage über die Stellung Rußlands in der Mandschurei
entgegnete Unterstaatssekretär Cranborne, er habe seinen
früheren Aeußerungen über diesen Punkt nichts hinzu¬
zufügen. — Randles (konservativ) richtete an Cham-
berlain die Frage, ob er nicht im Sinne einer Förder¬
ung des Interesses der Kolonieen an den Meichsange-
legenheiten in Erwägung ziehen wolle, dem Könige
vorzustellen, wie Vortheilhaft es für das britische Reich
sein würde, wenn sein Titel „Majestät“ so angewendet
werde, daß in ihm die königliche und imperiale Sou-
veränetät über das ganze britische Reich deutlicher
zum Ausdruck gelange. Chamberlain erwiderte, er

habe sich über diese Frage bereits mit den Kolonieen
in Verbindung gesetzt und hoffe, daß die Schriftstücke
binnen kurzem vorgelegt und ein Gesetz hierzu ein¬
gebracht werden könne.

London, 4. Juli. (D r a h t m e l d u n g.) Das

Unterhaus nimmt mit 267 gegen 87 Stimmen die

zweite Lesung der Anleihebill an. Im Laufe der
Debatte griffen Lord George und Campbell-Banner-
man die Regierung heftig an wegen ihrer Unversöhn¬
lichkeit gegenüber den Buren. Brodrick führt aus, Dewet,
Delarey und Botha lehnten den Frieden ohne Unab¬

hängigkeit ab, auch Krüger empfahl, wie Burger
und Steijn am 20./Juni auch mittheilten, die Fort¬
setzung des Krieges. Die Regierung könne nicht jetzt
Bedingungen gewähren, welche im Vorjahre abgelehnt
wurden. Balfour führt aus, die Buren erhoffen Un¬

abhängigkeit von einem endgiltigen Siege der englischen
Burenpartei. Die letztere verlängere den Krieg und

vermehre die Leiden der Frauen und Kinder.
London, 4. Juli. Die marokkanische Spezial-

kommissron ist heute Abend nach Berlin abgereist.

Symtien.
Madrid, 3. Juli. Deputirtenkammer.

Silvela tadelt die Hindernisse, die in Valencia von der
Bevölkerung der Abhaltung der Jubeljahrfeier ent¬
gegengesetzt worden sind. Jbanez antwortet, die
Liberalen hätten den Prozessionen Achtung entgegen¬
gebracht, so lange sie einen rein religiösen Charakter
hatten. Die Klerikalen seien aber Gegner der Freiheit.
Im weiteren Verlauf der Sitzung veranlaßte die An¬
gelegenheit der Jubeljahrfeier noch lebhafte Zwischen¬
fälle zwischen den Republikanern und Carlisten, die sich
gegenseitig insultirten. Der Präsident konnte nur mit
Mühe die Ruhe wiederherstellen.

Konstantinopel, 4. Juli. Vor einigen Tagen
hier eingetroffene albanesische Notabeln überreichten im
Nildiz-Palais eine Denkschrift, in welcher die Durch¬
führung der jüngst vom Sultan gegebenen Versprechun¬
gen bezüglich der Verwaltung in Albanien verlangt
wird. Wie versichert wird, hat dieser Schritt den
Sultan unangenehm berührt. — Der serbische Ge¬
sandte Gruitsch theilte dem Minister des Aeußern
Tewfik Pascha mit, daß die serbische Bevölkerung in
der Umgebung von Sienitza im Sandschak Novibazar
unter Angriffen der türkischen Truppen zu leiden habe,
und stellte daS Ersuchen, das Nothwendige zu heran*
lassen. Der Minister erwiderte, daß der türkische Ge¬
sandte in Belgrad der Pforte entsprechende Beschwerden
der serbischen Regierung übermittelt habe, und fügte
hinzu, daß der Großvezier sich mit der Angelegenheit
befasse. — Mehr als hundert nach Aemen verbannte
Muselmanen wurden heute auf einem türkischen Schiffe
dorthin befördert.

Konstantinopel, 4. Juli. Die Pforte hat
Nizams nach Makra an der türkisch - montenegrinischen
Grenze behufS Regelung einiger EigenthumSstreitig-
keiten zwischen Montenegrinern und Albanesen entsandt.
Der montenegrinische Gesandte Bakitsch theilte mit, er
sei von seiner Regierung beauftragt worden, von der
Pforte zu verlangen, daß sie die Nizams zurückberufe
und die Rechte Montenegros anerkenne, da sonst ein
Konflikt befürchtet werden müsse.



-

'

• 7

21*** Stadt tm& Land
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* Sounnerfest. Der Bürgerliche Verein „Er¬
holung“ beschloß in seiner gestrigen Versammlung am

Sonnabend den 13. d. Mts. im Schweizerhause bei
Kleinert ein Gartenfest mit Tanzkränzchen zu ver¬

anstalten.
D Die Befreiung von Ausländern von

der Berficherungspflicht nach dem Jnvaliden-
versicherungsgesetze. Der Bundesrath hat in seiner
Sitzung vom 21. Februar 1901 aus gründ des § 4,
Absatz 2, des Jnvalidengesetzes beschlossen, „daß pol¬
nische Arbeiter russischer und österreichischer Staats-
angehörigkei!, welchen der Aufenthalt im Jnlande nur

für eine bestimmte Dauer behördlich gestattet ist und
welche nach Ablauf dieser Zeit in das Ausland zurück¬
kehren müssen, der Versicherungspflicht nach dem
Jnvalidenversicherungsgesetze nicht unterliegen sollen,
sofern diese Arbeiter in ausländischen land-
oder forstwirthschaftlichen Betrieben oder in
deren Nebenbetrieben beschäftigt werden, und daß diese
Bestimmung vom 1. April 1901 ab in kraft treten
soll.“ — Ueber die E n t r i ch t u n g der zu zahlenden
Beträge wird vom Reichsversicherungsamt folgendes
bestimmt: 1. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer be¬
schäftigt, welche nach dem vorbezeichneten Beschluß von
der Versicherungspflichl befreit sind, hat dies binnen
drei Tagen, born Inkrafttreten des Beschlusses oder
von dem späteren Beginne der Beschäftigung ab ge¬
rechnet, dem Vorstände der Versicherungsanstalt anzu¬
zeigen. 2. Der Vorstand übersendet dem Arbeit¬
geber ein Muster für eine von diesem aufzustellende
Nachweisung, in derenSpalten folgende Eintragungen vor¬

gesehen sein sollen: a) Vor- und Familienname des
Arbeiters; b) falls der Arbeiter noch nicht 16 Jahre
alt ist, Tag und Jahr der Geburt;■ c) Beginn und
Dauer der Beschäftigung; d) falls der Arbeiter
Zwangsmitglied einer Krankenkasse ist, der für die
Krankenkassenbeiträge maßgebende Lohnsatz. Das
Muster soll ferner an geeigneter Stelle einen Hin¬
weis auf die Strafbestimmungen des § 176 Absatz 1
und 2 des Jnvalidenversorgungsgesetzes enthalten.
Der Arbeitgeber hat dieses Muster für das laufende
Vierteljahr auszufüllen und bis zum 15. des ersten
Monats des nächstfolgenden Vierteljahres (15. Januar,

~15. April u. s. w.) dem Vorstande der Versicherungs¬
anstalt einzusenden, hierbei auch, soweit die Aus¬
füllung des Musters darüber keinen Aufschluß
giebt, anzuzeigen, ob die Beschäftigung der Ausländer
sich über den Beginn des letzteren Viert ljahres hinaus
erstreckt hat. 4. Der Vorstand prüft die Nachweisung,
stellt den danach zu entrichtenden Betrag fest und sendet
eine Abschrift der Nachweisung an den Arbeitgeber
zurück, mit der Aufforderung, den auf gründ der Nach¬
weisung festgestellten Betrag an bte, Versicherungs¬
anstalt auf deren Kosten einzusenden. Die Verwendung
von Beitragsmarken zum Zweck der Zahlung ist un¬

zulässig. 5. Bei Fortdauer der Beschäftigung finden
Ziffer 2 und 3 entsprechende Anwendung.

Posen, 3. Juli. (Wegen Geheim-
6 ü n b H e ,i) werden sich am 13. Juli vor der hiesi¬
gen Strafkammer 13 polnische Studenten, 7 aus

Preußen und 6 aus Rußland, zu verantworten haben.
Die Anklage beruht, wie der „Goniec“ erfahren haben
will, in der Hauptsache auf einem Bericht, den Polizei¬
rath Zacher, der die polnische Bewegung in Preußen
überwacht, verfaßt hat.

Marienwerder, 3. Juli. (Das 7. West-
preußische Provinzial - Bundes¬
schießen) findet in den Tagen vom 7. bis 9. Juli
Hierselbst statt. Mit dem Fest Ist die Feier des 550-
jährigen Bestehens der (Mb: „Winrrch von Kniprode“
tn Marienwerder verbunden. Geschossen wird auf
16 Doppelscheiben.

Danzig, 3. Juli. (Herr I u st i z r a t h
Sello - Berlin) wird die über ihn im Anschluß
an den Sternberg - Prozeß verhängte F e ft n n g s -

haft von 4 Wochen demnächst in Weichselmünde an¬

treten. Dr. Sello wurde von der Strafkammer zu
Berlin wegen Herausforderung des Staatsanwalts Braut
zum -Zweikampf mit tödtlichen Waffen zu jener Strafe,
sein Kartellträger, Major a. D. Wagener, zu 4 Tagen
Festungshaft verürtheilt.

Danzig» 3. Juli. ( U eberdie Bernstein-
i n d u st r t e Danzigs) im Geschäftsjahre 1900/01
werden interessante Mittheilungen veröffentlicht, aus
denen zu entnehmen ist, daß der Uebergang der Stautien
u. Beckerschen Werke an den Staat für die Industrie
den Vortheil hatte, daß sie endlich rohen Bernstein zur
Fabrikation direkt vom Produzenten erhielt. Für

(Nachdruck verboten.)

Vvief aus Pvetefia.
Von I o h. Ravensberg.

Obwohl wir hier fast ausschließlich auf die eng¬
lische Presse angewiesen sind, gelangt doch zuweilen
auch eine deutsche, französische oder italienische Zeitung
in unsere Hände. Da wundert es uns dann stets, daß
man in Europa noch immer den
berichten über die hiesigen
schenkt. Krieg haben wir ja noch, allerdings!

die Arbeiterinnen bedeutet die Lieferung des
sortirten Rohmaterials eine erhebliche Erleichterung
und eine Besserung ihres Verdienstes um ungefähr
20 Prozent. Die Nachfrage nach rohem Ambroid,
das hauptsächlich in Wien, Paris und New-York zu
Pfeifen bearbeitet wird, ist andauernd rege; eS
dürfte deshalb eine Erhöhung der Preise bevorstehen.
Das Bernsteinperlengeschäst blieb über das .erste
Halbjahr 1900 hinaus auffallend stille; China
fiel wegen der dortigen Wirren mit Aufträgen ganz
aus, und die Unsicherheit der Verhältnisse im Sudan¬
gebiet wirkt nachtheilig auf den Absatz. Von Sep¬
tember an aber belebte sich das Geschäft ungemein,
und es ist zu hoffen, daß der nahende Winter reich¬
liche Aufträge bringt. Die Preise sind aber gedrückt,
weil die russische Konkurrenz mit billigftenAngeboten trotz
der Erhöhung derPreise für das Rohmaterial am Markte
bleibt. DieNachfrage nach Bernsteinschmuck wie Broschen,
Armbändern :c. wird immer geringer, und die kleinen
Fabrikanten, die sich mit deren Herstellung befassen,
klagen allgemein. Nach ungefährer Schätzung sind im

Jahre 1900/1901 mehr als 13 000 Kilogramm Roh¬
stein im Werthe von kaum 200 000 Mark in Danzig
eingeführt und zu verschiedenen Bernsteinwaaren ver¬
arbeitet worden. Außerdem gelangte, wie in früheren
Jahren, noch eine größere Menge geschmolzener Bern¬
stein zur Lackfabrikation an den Markt.

Danzig, 4. Juli. (Die Yacht der Ameri-
fanerin G o u l b ) ist gestern nach St. Petersburg
gegangen. In Travemünde hat der Kaiser der Frau
Gould sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift ge¬
widmet. Die Yacht ist auf das luxuriöseste ein¬
gerichtet und besitzt sogar auf Achterdeck

' eine reizende
Gartenanlage.

Danzig, 4. Juli. (Hinrichtung.) Der am

13. Dezember v. I. vom hiesigen Schwurgericht zum
Lode verurtheilte Raubmörder Julius Nagel ist heute
früh auf dem Hofe des hiesigen Gerichtsgefängnisses
hingerichtet worden.

Elbing, 4. Juli. (Die Haltestelle Ca-
d i n e n ) auf der Haffuferbahn, die erst kürzlich er¬

öffnet worden ist, ist nach einer Besichtigung und

Konferenz zwischen Vertretern der Haffuferbahn und
der Landesbaupolizeibehörde soeben

“

aufge h ob en

worden.

Königsberg i. Pr., 3. Juli. (Ein Ver¬
gnüg e n eigener Art ist so eine
W a s s e r f a h r t. ) Die „Ostpreußische Zeitung“
berichtet: Am verflossenen Sonntag stellte die könig¬
liche Hafenbauverwaltung von Pillau wie in den
Vorjahren für die Arbeiter und Handwerker u. s. w.

unentgeltlich zehn Dampfer zur Fahrt nach Königs¬
berg zum Besuche des Thiergartens zur Ver¬
fügung. Es waren insgesammt 2350 Personen an

der Fahrt bctheiligt. Die Abfahrt erfolgte um

5 Uhr morgens. Bei dem günstigen Wetter
ging die Fährt von statten. Abends 7 Uhr war die
Abfahrt von Königsberg. Der Dampfer „Rix“,
welcher die Arbeiter von Gr. Heydekrug befördert,
wollte nach seiner Rückkehr wieder den Hafen von Gr.
Heydekrug aussuchen. Es befand sich aber im Hafen
noch ein anderer Vergnügungsdampser, welcher mit

Königsberger Ausflüglern, und zwar waren dieses
Studenten, gerade im Begriff war, den Hafen zu
verlassen. Der Kapitän des „Nix“ ersuchte den Kapitän
vom Vergnügun.sdampfer, sich zu beeilen, damit
er auch an die Landebrücke herankönne. Da
der Dampfer aber noch viele Nachzügler hatte, kam es

zu Auseinandersetzungen, welche einen sehr erregten
Verlauf nahmen, so daß eine Anzahl von Studenten
auf den Dampfer „Nix“ sprang und sich mit bem
Kapitän zu raufen anfing. Es kamen schließlich noch
die anderen Studenten zur Hülfe, und es entspann sich
zwischen denselben, sowie der Besatzung und den
Passagieren» des „Nix“ eine große Schlägerei, wobei
die Studenten mit blutigen Köpfen nach Hause geschickt
wurden.

Königsberg, 3. Juli. (Sein fünfund-
zwanzigjähriges Jubiläum alsUni-
v ersi t ä ts le h rer) sonnte am 1. Juli der ordent¬
liche Professor in der theologischen Fakultät Herr Dr.
Benrath begehen. Schon am Vormittag in der Vor¬
lesung bereiteten dem Jubilar, der 1890 nach Königs¬
berg kam, seine Hörer eine Huldigung. Ein Bier¬
abend vereinigte später Professoren und Studirende
der theologischen Fakultät. Studiosus Moldänke
brachte den Dank der Studenten in einer Ansprache
zum Ausdruck, die mit einem kräftigen Salamander
auf den Gefeierten schloß. Herr Konnstorialrath Pros.
Dr.Jacobi schilderte die hohe wissenschaftliche Bedeutung

wahnsinnigen Marsches, gestorben ist. So etwas läßt
sich Tomy Atkins nicht zum zweiten male bieten. Es
ist ja bequemer und nicht minder ehrenhaft, im Baracken¬
lazarett für Old Englands Ruhm Zigaretten zu rauchen
und Whisky zu trinken, als sich den gefürchteten
Stempel '^Z- A. R.“ — Zuid Afrikaansche Republiek

JPl Und
dieser Krieg lastet schwer aus Land und Volk; aber er

ist nachgerade zu einer Art tragischen Bauernschwankes
ausgeartet, bei welchem Tomy Atkins die Rolle des
Hanswursts spielt.

Von dem ganzen kriegerischen Aplomb, mit welchem
Held Roberts hinter unseren Buren het in unser
Städtchen einrückte, von der erdrückenden Wucht der
nachrasselnden Soldateska mit ihrer Maulsperre ist,
seitdem die Pfundstücke für Bestechungen nicht gtefw
springen, nichts weiter übrig geblieben, als das große
Maul. Das ist sogar noch größer geworden und wird
noch voller genommen, als ehedem. Man will durch¬
aus „Oberster Herr von und zu Transvaal“ sein, da
muß man sich's^ und anderen so lange und so laut
vorschreien, bis - nun, bis man nicht mehr
kann.

Das ist so der Eindruck, den wir hier von dem
jetzigen Verhalten der Engländer haben. Man be¬
kommt das Lachen ob der Mittel und Mittelchen,
welche man — cherchez la femme! — anwenden sieht,
die Burenführer um Frieden zu — bitten, und
wir baben den köstlichsten Spaß an den Reden der
englischen Offiziere bei diesen Vorgängen, namentlich
wenn sich hinterher immer wieder herausstellt, daß alles
vergeblich ist. das Liebesmühen sowohl als das Bramar-
basiren, daß sich nirgends ein Löchlein finden lassen
will, durch das man sich mit einigem Schein von Ehre
oder Großmuth aus der Affäre ziehen könnte! Was
Lord Roberts noch wagen konnte, das darf Lord
Kitchener nicht mehr riskiren. Der Earl os Kandahar
opferte nach oberflächlicher Berechnung für jeden
gefangenen und gefallenen Bur der Cronje'schen
Truppe vier Engländer, von denen die eine Halste
auf dem Wege von der Modderriverstativu midi Knu¬
ll er ley liegen geblieben, die andere unmittelbar daraus,
(Heils am Sonnenstich, theils an anderen Folgen dieses.

mit blauer Farbe eintätowiren, oder gar von einer
dummen Burenkugel hinstrecken zu lassen. In den

englischen Lazaretten liegen mehr kranke Soldaten, als
)en englischen Lügen. fte funbe in den Fronten stehen, und gestorben sind in
Verhältnisse Beachtung j diesen Lazaretten an Ruhr und anderen, namentlich

Unterleibs- bezw. Darmkrankheiten, zehnmal mehr, als
in den Burenkämpfen gefallen sind.

Von Frau Bothas Reise nach Europa verspricht
man sich in hiesigen englischen Kreisen ebensoviel für
einen baldigen Frieden, als in den Kreisen der Buren.
Aber natürlich je in einem andern Sinne. Man ist
in Afrikanderkreisen heute mehr von dem endlichen
und endgiltigen Siege der Afrikandersache überzeugt,
als zu Anfang des Krieges. Selbst in den weitesten
Kreisen der Kolonie hat man eingesehen, daß die
ganze englische Heldenhaftigkeit nur in der Groß¬
mäuligkeit besteht, daß England Wohl mit seiner Riesen¬
flotte Küstenländer eventuell schützen kann, daß es aber
in Binnenländern ohnmächtig ist, mehr eine Last,
gegen die man sich selber schützem muß, als ein Schutz.
Daher ist der Aufstand in der Kolonie auf immer
breiterer Basis. Da helfen alle Schönfärbereien nichts
mehr. Auch in diesen Afrikanderkreisen der Kolonie
verspricht man sich von der Europareise der Frau
Botha viel für die Burensache. Der alte steif¬
nackige Ohm im Haag gilt, trotz alledem und alle¬
dem für das gefammtc Afrikanderthüm als Zentrale
und Repräsentanz. Inzwischen zexstören die
wackeren röhrte Albions weiter, was an Burfarmen
noch nicht zerstört ist. Und wie sie zerstören!
Großartig.

Ich hatte anfangs Mai vormundschaftliche Ver¬
anlassung. eine junge Deutsche zu besuchen, die mit
ihrem Söhnchen. einem Bübchen von zwei Jahren,
und einigen Kasfern auf ihrer einsamen Farm allein
lebt. Diese Dame, sie ist die Tochter eines Geistlichen,
also immerhin eine Dame von guter Erziehung und
vornehmem Empfinden, wurde plötzlich von einer Truppe
englischer Soldaten unter Befehl -einiger Offiziere mit
ihrem Bübchen zu ihrem friedlich und freundlich von

Grenadellengerank umsponnenen Häuschen hinaus¬
gejagt. Dann wurden vor den Augen der kaum (Sin»

des Gefeierten. Herr Professor Benrath dankte mit
einem Hoch auf Ostpreußen, die Universität und die
theologische Fakultät.

Tilsit, 3. Juli. (Vom Mörder des
Dr. H e i d e n r e i ch.) Wie gemeldet, wurde heute
Nachmittag der wegen Ermordung des prakt. Arztes
Dr. Heidenreich vor das Schwurgericht gestellte An¬

geklagte. Tapezierergchülfe Albert Firmer (Förmer),
wegen Mordes in Verbindung mit schwerem Raube
zum Tode verürtheilt. Während der Angeklagte das
Urtheil ruhig hinnahm, brach seine im Zu¬
schauerraum anwesende Schwester, ein hübsches,
junges Mädchen, in herzbrechendes Schluchzen
aus. Der Angeklagte schilderte den Hergang wie

folgt: Am 20. April, um 6 Uhr abends, hatte ich
mit einigen Tapezierergehülfen Schnaps getrunken, und
dann trennte ich mich von ihnen. Während ich auf
der Straße ging, kam mir der Gedanke in den Kopf,
dem Dr. Heidenreich die Baarschaft wegzunehmen, ihn
zu berauben. Von diesem Gedanken beherrscht, ging
ich direkt nach seiner Wohnung. Ich fand die Thür
zum Wartezimmer unverschlossen, öffnete diese,
betrat das Wartezimmer und klopfte an die

folgende Thür an. Auf die Frage des Dr. H.:
„Wer ist da?“ nannte ich meinen Namen, worauf
Dr. H. mir aus seinem Zimmer zurief: „Bitte, warten
Sie!“ Als ich etwa zwei Minuten gewartet hatte,
öffnete Dr. H. die bis dahin verschlossen gehaltene Thür
und trat in das Thürgerüst. Sofort ergriff ich mit
der rechten Hand den Dr. H. bei der Kehle, und Dr.
H. sank sofort in sich zusammen. Ich bekam nun

Furcht, ließ ihn los, zog aus seiner Hosentasche das
Portemonnaie heraus, entnahm ihm mehrere Geld¬
scheine und wollte dann gehen. Auf dem Ecktisch
entdeckte ich nun ein Messer. Ich faßte es und
schnitt damit zweimal in den Hals des Dr. H. Nun
sah ich auch noch seine Uhr liegen. Ich nahm sie
gleichfalls an mich, schraubte dann die Lampe zurück
und ging nach Hause. Zu Haüse bereute ich die
That. Ich verwahrte das Geld in meiner Schublade,
die Uhr wickelte ich in einen Lappen, steckte sie dann
in den Ofen und ging schlafen. Am Dienstag wurde

ich verhaftet.

B*»*rt- Ltzrrsirik.
— K o n st a n t i n.o p e l, 4. Juli. Die dritte

Gemalin des Sultans ist gestorben.
— Stell) Dorf, 4. Juli. In Folge der großen

Hitze kamen gestern in Manhattan 102 und in Brooklyn
77 Todesfälle vor.

— Die Prozeßverhandlung gegen den
Earl o s R u s s e l l ist auf den 6. August vertagt.

— Der Papst bewohnt seit gestern tagsüber das
kleine Palais in den Gärten des Vatikans.

— Das Ungl ü ck, das den Schooner „A n n a“
am Mittwoch betroffen hat, hat sich nicht, wie es in
der gestrigen Meldung hieß, bei Ahlbeck, sondern bei
Aalborg in Jütland, und zwar an der Mündung des
Limfjord ereignet.

Cadiz, 4. Juli. Bei Uebungen der Torpedo¬
boote int hiesigen Hafen wurde ein Torpedo, welches
ant Ziel nicht explodirt war, nach der Lehranstalt für
Torpedowesen geschafft, wo er plötzlich explodirte.
Ein Marineoffizier wurde getödtet, 17 Matrosen und
Zivilisten erlitten Verletzungen.

— Kassa (Ungarn), 3. Juli. Der Militär-
Attachee bei der deutschen Gesandtschaft Bukarest,
Hauptmann v. Elaer, welcher in folge einer Wette auf
ein und demselben Pferde einen Ritt von Bukarest
nach Berlin ausführt, ist heute hier eingetroffen.
Reiter und Pferd befinden sich in bester Verfassung.
Morgen gedenkt Hauptmann v. Claer seinen Weg über
Oderberg-Breslau fortzusetzen.

— Ein päpstlicher Eisenbahnwagen.
Man schreibt der „Voss. Ztg.“ aus Paris: „Der
„Monde illustre,“ bringt Abbildung und Beschreibung
eines einzigartigen Fahrzeuges, des Bahnwagens
PiuS IX., den dieser Papst 1868 zu Paris bauen ließ.
Der Wagen hat eine gewölbte Decke, über der sich
vorn die Tiara, einer hohen Vase nicht un¬

ähnlich, erhebt.' Der Mitteltheil der Decke ist“ höher,
an den Seiten mit je sechs eingefaßten Bildern der

Apostel versehen. An diese überhöhte Decke
schließt sich hinten eine Art Portal an, das vom

Kreuz überragt wird, mit dem großen päpst¬
lichen Wappen in der Bogenfläche. Hier befindet sich
der Thronsaal, von dem aus, 'über dem Bogen, der

Papst den Segen ertheilen konnte. Vorn am Wagen
befindet sich eine offtne Vorhalle, durch ein Eisengitter ab-

undzwanzigjährigen sämmtliche Fenster und Thüren des
Hauses zertrümmert, die Wände eingeschlagen. Die
prachtvollen Plüschmöbel, funkelnagelneu zur Hochzeit
vor drei Jahren aus Berlin bezogen, wurden hinaus¬
gestürzt und mit den Säbeln zerfetzt. Das gleiche
Schicksal erlitten eine Hausorgel und ein prachtvolles
Pianino. Die herrlichen Oelgemälde flogen den
Möbeln in Fetzen nach, Vasen, Nippes, Violine und
Guitarre folgten den Gemälden. DaNn kamen die

Bücher und Karten an die Reihe. Alles zu den
Fensterhöhlen hinaus. Den Büchern folgte die Gyps-
büste des Präsidenten Krüger, nachdent man derselben
den Kopf abgeschlagen hatte. Nach der Präsidenten¬
büste kamen die Büsten der drei deutschen Kaiser,
Wilhelms des Großen, Friedrichs 111. und Wilhelms 11.
an die Reihe. Kopfab unter dem Gewieher der eng¬
lischen Söldner flogen sie, begleitet von unflätigen
Schimpfworren, zum Fenster hinaus. Die Teppiche
luden die Herren Engländer auf; auch andere Decken,
Betten,./ Kleider! Sogar Kleider und Wäsche der

jungen Frau. Und als man endlich alles zertrümmert,
ober auf die mitgebrachten Wagen verstaut hatte, da
wollte man auch die unglückliche, balbtodt geängstigte
Wittwe und ihr Bübchen mit sich schleppen. Dahin
kam es allerdings nicht mehr. Als ich die Absichten
der Truppe durchschaut hatte, hatte ich mich in den

Sattel gemacht, um nach dem nächsten Etappenkomman¬
danten zu reiten. — Die Engländer haben bekanntlich
längs der Bahnen Etappenkommandos eingerichtet, um

den Bahnverkehr zu sichern. — Dieser Mann war mir
als einer der wenigen Engländer bekannt, denen Will¬
kür und Roheit auch im Kriege verhaßt sind. Ich
traf ihn nach zweistündigem scharfen Ritte
glücklicherweise in seiner Office und hatte die
Freude, daß er mich sofort nach der Farm zurück
begleitete. Da war das Vandalenwerk allerdings voll¬
bracht. Er hinderte es aber doch, daß die junge
Frau und ihr Söhnchen gewaltsam mit fortgeschlevpt
wurden. Er war sogar so gerecht, Kleider, Betten,
Teppiche, Wäsche, soweit sie aus die Wagen geladen
waren, wieder abladen und in das Haus zurückbringen
zu lassen, und außerdem für die Wiederherstellung der

Wohnräume das Nothwendigste zu veranlassen.
Aber was hatte diese Zerstörung für eine Be¬

rechtigung? Was für einen kriegerischen Zweck hatte
die .ßet’trimmt ent ng der Möbel, der Musikinstrumente,
der Bücher und Büsten?,, The German emperor ! a „Der
deutsche Kaiser, Hurrah!“ Kopfab hinaus, dreimal. —

geschlossen. Ueber den Eingang die Worte: Ite per
munduin Universum. In der Füllung der Thür. roth
auf Gold, die Worte des Buches der Könige:
Feuriger Wagen, feurige Pferde, feurige Zügel.
Der Thronsaal ist außen durch erhabene Engel¬
gestalten bezeichnet, welche durch' Kreuz, Kelch
und Bibel die Kirche versinnlichen. An der
Lehne des gedachten Portals ist das Banner des
KreuzeS mit den Zeichen des Brodes und Weines an¬

gebracht. Außer dem Thronsaal hat der Wagen das
Zimmer der Leibwache und die Wohnräume des Papstes.
Der Thron befindet sich unter einer Wölbung, an

welcher die vier Evangelisten Christus und die heilige
Jungfrau umgeben. Dem Thron gegenüber Christus ant

Kreuz, in Holz geschnitzt, und die Kirche zwischen
Petrus und Paulus; außerdem die Namen der
Kirchenlehrer, während unten die Trümmer heid¬
nischer Götzen und irriger Schöpfungen liegen. Rechts
und links stellen Bilder, von Geromo, die Einweihung
einer Eisenbahn und eines Hafens vor. Die Ein¬
richtung besteht in einem Sofa, zwei Sesseln und einem
Tisch mit einem Abdruck der Bulle der Unbefleckten
Empsängniß. D as Wohnzimmer ist durch Behänge
in Betsaal, Schlafzimmer und Kabinet getheilt.
Das Betzimmer enthält einen Knieschemet, dar¬
über die unbefleckte Empsängniß von Millet. In
dem Schlafzimmer ein Bett aus schwarzem Holz,
mit Einlagen aus Elfenbein (römische Arbeit),
Spiegel und Waschtisch. Die Wohnung war weiß aus-

geschlagen, mit violetten Borden. Der Wagen kostete
120 000 Fr. und hat nur einmal gedient : zu einer

Reise nach Neapel. In der Vorhalle sind die Wappen
der Städte Rom und Neapel angebracht. Der Wagen
befindet sich in Civita Vecchia und soll durch Splitter¬
diebe, welche Andenken abschneiden, Beschädigungen er¬

litten haben.
— Die Mönche der großen Char¬

treuse (der Orden, welcher den berühmten Likör
erzeugt) sollten, wie es hieß, infolge des Assoziations-
gesetzes die Chartreuse und Frankreich verlassen und
mit ihrer Likörfabrikation nach Oesterreich übersiedeln
wollen. Die Mönche bementiren jetzt tut „Mattn“ dieses
Gerücht. Sie wollen in Frankreich bleiben und er¬

klären, sie hätten von dem neuen Gesetze nichts zu fürchten,
da sie sich nicht mit Politik beschäftigen. Der Orden
baue allerdings in Oesterreich in Pietriach ein neues

Kloster, aber dieser Bau, welchen der Ordensarchitekt
Pichat leite, entspreche nur dem Bedürfniß nach nor¬

maler Entwickelung des Ordens vom heiligen Bruno
und sei keineswegs ein Zeichen, daß der Orden seine
industrielle Thätigkeit nach Oesterreich verlegen wolle.
Es scheint aber doch, daß dieser industrielle Orden
vom heiligen Bruno alle Vorbereitungen trifft, um

im Falle der Verweigerung der Autorisirung
nach Oesterreich überzusiedeln, denn der Orden ist
nicht autoufirt, sondern nur vom Staate geduldet,
dessen Miether er ist. Die Gebäude der Likörsabrik
gehören zum größten Theile dem Staate, welcher die¬

selben während der großen Revolution konfiszirt hatte.
Früher zahlten die Mönche der Grande Chartreuse
500 Franks Miethe; seit 1857 erreicht dieselbe 30 000
Franks. Die Etablissements des Ordens im Departe¬
ment Jsere wurden bei der letzten Untersuchung
auf 5 300 000 Franks geschätzt. An Steuern zahlten sie
bisher 17 000 Franks.

Wittermigsbericht zu Bromberg.
Beoabchlirngsstation: vftüvni-'*.

Tageskalender für Sonnabend, 6. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 35 Minuten. Sonnenuntergang
8Usw 9 Minuten. Tagestäuge 16 Stunden 34 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 22 45'. Mond
abnehmend. Mondaufgang gegen 10 Uhr abends. Unter¬
gang gegen 9 Uhr vormittags.

tteb-rsichtötabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat) Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Grad reduc.
in Millimeter.

Temve-lFeuch-
ratur n.Jtigleit.
Celsius >rel. <>

Wind¬
rich¬

tung. U&2
7. 4 mittags 1 Uhr 753 2

7. 1 4 abends 9 Uhr! 753,„
7. | 5 I früh 9 Ttt)r | 754, g

Skala für die Bewölkung:

20.i
14.9
18.9

0 —

18
32
27

heiter,

NO
O
O •

, 1 =

1
0
1

leicht
UeiUVUl, <5 — |UUL UUUUlll, t, i“-»' u, .

Temveraturmaxiinttm gestern 18,0 Grad Reaumur
= 22,5 Grad Celsius. Temveraturntiinmum nacht-
7,9 Grad Meaumuc = 9,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«,
154 StnndStt.

Vorerst noch wenig Aenderung im herr¬
schenden Witterungs - Charakter, dann zu-
nehmende Bewölkung.

Und der dritte derselben ist englischer Admiral und

Feldmarschall!
„Der Schweiß ist den Soldaten förmlich von den

Stirnen gerannt, so haben sie sich bet den Möbeln ab¬

gearbeitet“, erklärte mir Frau Lotty, als die Truppe
wieder abgezogen war, „dafür hätten sie doch etwas

Gescheiteres machen können.“ Und der brave Etappen¬
kommandant meinte gutmüthig: „Wenn Ihr statt der
Büsten des Präsidenten und der drei deutschen Kaiser
diejenigen der Königin Viktoria und des Königs Edward
in Eurer Bücherstube gehabt hättet, dann wäret Ihr
am Ende glimpflicher davon gekommen, theuerste Frau,
nichts für ungut!“

Ich glaube, der wackere Mann hat recht.
Das ist Tomy Atkins, wie er hier leibt und lebt,

der bramarbasirende Hanswurst in einer tragischen
Burleske.

Ein anderer Feind droht uns gefährlicher zu
werden. Allerdings den Engländern in gleicher Weise.
Das ist die Pest. Von den Engländern ist sie ein¬

geschleppt worden und ant Kap rafft sie die schwarze Be¬

völkerung in Menge hinweg. Aber auch Weiße erliegen
ihr. Bis zu unsern Hochländern hinan wird sie nicht
bringen, da ihr hier der Boden fehlt; aber in den
Küstenländern wird sie noch zahlreiche Opfer fordern.
Eine Begleiterscheinung des unseligen Krieges, durch
welche England noch schwerer gestraft werden dürste
als durch alle Siege der Buren.

Auch mit der Fortführung der Tausende gefangener
Buren nach St. Helena und Ceylon scheint sich Eng¬
land eine Rute gebunden zu haben, deren Schläge
es empfindlicher spürt, als alle sonstigen Kosten und

Verluste des Krieges. Die Anzeichen dafür mehren
sich bereits. Wir hören sogar, daß das englische Kriegs¬
amt einen nicht geringen Theil der Gefangenen nach
dem mörderischen Achmednagar abzuschieben beabsichtigt,
um sie hier — dem schnellen und sicheren Tode preis¬
zugeben. Fertig bekommen die Engländer solche Un*

Menschlichkeiten, und der Zweck, die Gefangenen auf diese
Weise los zu werden, wird erreicht, denn das Klima
von Achmednagar halten, nach den Berichten unserer
Indier aus derselben Gegend, kaum Chinesen aus.
Aber ungestraft werden sie es nicht thun.

Soeben laufen Nachrichten von Vlaakfontein
ein, nach welchen heiße Kämpfe stattfinden und die
Engländer wieder tüchtige Prügel kriegen. Ich bin

gespannt, wie Lord Kitchener diesen „neuen glänzen¬
der Sieg“ der englischen Waffen nach London melden wird.
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lf Prinz Albrecht von Preusten, General-
feldmarschall und Generalinspekteur der 1 . Armee-
Inspektion, wird Mitte August in Gnesen eintreffen
behufs Besichtigung deS 6. Psmmerfchen Infanterie¬
regiments Nr. 49. Am 22. August kommt der Prinz,
wie bereits mitgetheilt, nach Bromberg und wird hier
die Regimenter der hiesigen Garnison und die vierte
Kavalleriebrigade insprziren. Am 24. August verläßt
Prinz Albrecht unsere Stadt und wird, wie verlautet,
ofn 2. September d. I. wiederum nach hier kommen.

cf Der Leichnam einer Frau wurde heute
Morgen am Bollwerk in der Kasernenftraße aus der
Brahe herausgezogen und nach der Leichenhalle des
städtischen Lazaretts geschafft. Die Leiche war gut
gekleidet, so daß man annimmt, die Frau gehörte den
bessern Ständen an. — In der Nacht, etwa. gegen
2 Uhr, hat übrigens der Nachtwächter jener Gegend,
wie uns mitgetheilt wird, eine Frau am Wasser auf-
und abgehend bemerkt, auch hatte sie einen
kleinen Hund bei sich. Als der Wächter nach einer
halben Stunde wieder an diese Stelle zurückkam, war

die rsttm verschwunden und der Hund lief winselnd
am Bollwerk auf und ab. Bis Mittag war die Leiche
noch nicht rekognoszirt.

* Patzers Park. Gestern veranstaltete die
italienische Kapelle „Banda Musikale de Chieti“ vor

ziemlich gut besetztem Garten ihr angekündigtes
Konzert, das den Besuchern einige recht genuß¬
reiche Stunden verschaffte. Die Kapelle besitzt
eine vorzügliche Schulung und die Leistungen
der im Schmucke italienischer Mililäruuisorm
sich präsentirenden Künstler rechtfertigen durchaus den
guten Nus, der ihnen vorangeht. Zu Gehör kamen in
dem drei Theile umfassendenKonzerte vor allem eineReihe
Opernsätze, deren exakte, recht künftlerischeWiedergabe be¬
sonders starken Beifall hervorrief. Außerdem Tänze,
Potpourris rc. Speziell genannt seien: Sinfonie
aus der Oper „Martha“, Ouvertüre ans „Orpheus in
der Unterwelt“, „Cavalleria Rusticana“, 4. Akt aus
dem „Troubadour“, die Romanze „Zwei dunkle Augen“
von Heins, der „Brauttanz“ von Strauß und zum
Schluß die Neapolitanischen Volkslieder. Auf leb¬
haftes Verlangen ließ sich die Kapelle auch zu einer
Einlage herbei.

d1 Unfall. Heute Vormittag stürzte ein pensio-
nirter Beamter, der an Schwindelansällen bezw.
Kopskongestionen leidet, in der Wilhelmstraße in der
Nähe der Post so unglücklich auf das Trottoir, daß
er sich eine nicht unbedeutende Wunde am Kopfe zu¬
zog und nach dem städtischen Lazarett geschafft werden
mußte.

§ Besitzveränderung. Das Grundstück Friedrich-
straße Nr. 60, der Frau Wittwe Böhlke gehörig, hat
der Rentier Herr Scheibe für 26 000 Mark gekauft.

cf Im Gambrinnsgarten (Bürgerliches Brau¬
haus) findet heute wieder das übliche Frejtagskonzert
statt, und zwar von der Kapelle des Grenadierregi¬
ments zu Pferde. Es soll ein gewähltes Programm
zur Ausführung kommen.

* Spielplan der Sommertheater. Hellte
findet im E l y s i u m t h e a t e r die erste Auf¬
führung des Gerhart Hauptmannschen Künstlerdramas
„M i ch a e l Kramer“ statt. Sonnabend wird
eine der üblichen volksthümlichen Vorstellungen gegeben,
in der das beliebte Lustspiel „Der Herr Senator“ zur
einmaligen Aufführung gelangt. Sonntag findet bert
erst vor kurzem am Residenztbeater in Berlin gegebene

- Schwank „Das blaue Boudoir“ hier seine
Erstaufführung. Bemüht, dem Publikum stets das
Neueste und Beste zu bieten, hat die Di¬
rektion sofort den überaus lustigen Schwank
für Bromderg angekauft. Die Referate der Berliner
Zeitungen über ihn sind überaus günstig. —

Patzers Sommertheater: Heute geht die
Operette „M a s c o t t e“ unter der Regie des Ober¬
regisseurs Herrn Kaula erstmals in Szene. Sonn-

.
abend findet einer Vereinsfestlichkeit wegen keine Vor-

-stellung statt. Sonntag kommt zum zweiten male
„Mascotte“ zur Darstellung. Als zweite volksthüm-
liche Vorstellung ist für Montag die Lortzingsche Oper
„Undine“ angesetzt.

Firowrazlaw, 3. Juli. (Das F e st d e r

Fahnenweihe) beging am Sonntag der Land¬
wehrverein in A m s e e. Nachdem die auswärtigen
Vereine vom Bahnhof abgeholt waren, bewegte sich
der Zug unter Vorantritt zweier Musikkapellen durch
die Straßen nach dem Festort. Nach der Erquickung
fand die Aufstellung der Vereine nach dem Alphabet
statt und der festgehende Verein holte aus dem Hause
seines Vorsitzenden, Herrn Panknien, die verhüllte neue

Fahne. Zum Weiheplatz war der Fabrikhof hergerichtet.
Die Weiherede, die mit dem Kaiserhoch schloß, hielt
Kamerad Oberleutnant Hepner aus Luisenau. Die
Deputationen überreichten nun die Geschenke in Gestalt
von Fahnennägeln. Der Provinzial-Landwehrverbands-
vorftand hatte eine Gabe übersandt, auch die Nachbar-
Vereine in Jnowrazlaw, Pakosch, Mogilno, Argenau,
Grünkirch, Tarkowo, Luisenfelde, Tuczno und Jakschitz
Umgegend schmückten die Fahnenstange mit edlem
Metalle. Nach dem Festakt fand Vorbeimarsch der
Vereine vor den Ehrengästen und dann der Einmarsch
statt. Es folgte dann das Festessen und am späteren
Nachmittag begann das Preisschießen, das bis zum
Abend währte. Den Beschluß bildete ein Festspiel und
Ball.

Marienburg, 3. Juli. (M i n i st e r b e s u ch.)
Die Herren Kultusminister Dr. Studt, Ober¬
präsident von Goßler, Regierungs - Präsident
von Holwede und Regierungsrath Busenitz trafen
am Mittwoch Mittag von Danzig hier ein. Die
Herren wurden auf dem Bahnhof von Herrn Land¬
rath Freiherrn Senfft von Pilsach empfangen. Der
Minister erkannte Herrn Eisei.bahnstationsvorsteher
Scholz, mit betn er vor 35 Jahren Schulter an

Schulter bei Königgrätz gekämpft hatte, sofort wieder
und tauschte mit ihm in einem längeren Gespräch Er¬
innerungen aus. Nachdem die Herren auf dem Bahn¬
hof ein Frühstück eingenommen hatten, fuhren sie nach
der Stadt. Herr NegierungsbaumeisterSchmidt führte die
Herren durch das Schloß. Der Besuch des Ministers galt
indeß nicht allein dem Schlosse, sondern auch den
Kirchen und Schulen. So nahm Herr Dr. Studt eine
Besichtigung des Gymnasiums, der Landwirthschafts¬
schule, der höheren Mädchenschule, der evangelischen
und katholischen Kirche, sowie des Rathhauses vor.
Das Mittagsmahl wurde im Hotel „König von
Preußen“ eingenommen. Die Rückreise des Mmifters
erfolgte abends.

Königsberg, 3. Juli. (Z u den Veran¬
staltungen anläßlich der Herkunft
d^e s Kaisers) im September wurde in gestriger
Sitzung der Stadtverordneten nach vorangegangener
geheimer Berathung die Summe vom . 25.0§0 Mark
bewilligt. (A. A. Z.)

wie l-vetrtzen mit Haies*«

Lsriede« fehlstz.
Der seinerzeitige baierische Gesandte am Wiener

Höfe, Graf Otto Bray, der 1899 verstorben ist, hat
Memoiren hinterlassen, die demnächst unter dem Titel
„Aus dem Leben des Grafen Otto von Bray-Stein-
burg“ erscheinen werden. Die „Münchener Neuesten
Nachrichten“ veröffentlichen aus den Aushängebogen
folgende neue . Daten über die dem Friedensschluß
zwischen Baiern und Preußen vorhergegangenen Ver¬
handlungen:

Graf Bkay war am 8 . August 1866 mit dem
Minister v. d: Pfordten in Berlin eingetroffen. Beim
ersten Zusammentreffen am 9. August verlangte Bis¬
marck von Baiern 20 Millionen Thaler Kriegsentschä¬
digung, Entschädigung an Hessen-Darmstadt für Ober-
heffen durch einen gleichen Theil der Pfalz, Abtretung
von Kulmbach, Hof undLichtenfels, dann von Kissingen,
Brückenau, Hammelburg im ganzen mit einer Be¬
völkerung von etwa 700 000 Einwohnern. In Kulm¬
bach wollte Preußen eine Festung errichten. Am
10. August ließ Bismarck im Laufe eines längeren
Gesprächs den Anspruch auf Kissingen und Hammel¬
burg fallen, behandelt die Zession eineS Theils der
Pfalz als offene Frage, läßt dagegen die Vellei-
täten bezüglich eines Anspruchs auf Bayreuth burd}»
blicken und tritt dann plötzlich in der letzten Sitzung
mit dem Antrage eines geheimen- Bündnißvertrages
zwischen Preußen und Baiern hervor. Am 15. er¬

schieß nach einem Kronrath Graf Bismarck bei dem
Baron v. d. Pfordten, erzählte, daß er künftiges freund¬
schaftliches Verhältniß, zu Baiern wünsche und in dem'
Ministerrath daö baierische. Interesse kräftig vertreten
habe, selbst seinem Könige gegenüber, „welchem er

Dinge gesagt habe, wie nie int Beisein anderer“. Am 16.
fand eiixe Konferenz mit Bismarck statt. Das preußi¬
sche Territoral-Verlangen umfaßte nachstehende vier
Punkte : 1 . Die Bezirksämter Berneck, Hof, Kronach,
Kulmbach, Münchberg, Naila, Rehau, Stadt-Steinach,
Teuschnitz. 2. Die Bezirksämter Gersfeld, Königs¬
hofen, Mellrichstadt, Neustadt, Mnnnerstadt und
Bischofsheim. 3. Das Bezirksamt Orb. . 4. Die Be¬
zirksämter Amorbach, Miltenberg, Obernburg zur Ent¬
schädigung an Darmstadt für Homburg und das Hinter¬
land von Oberhessen. Außerdem würde eine Krkeqs-
kosten-Entschädigung von '25 Millionen Gulden be¬
ansprucht.

Ueber die Abtretung der Gebietstheile wurde als¬
dann hin und her verhandelt. Einer preußischen For¬
derung von mehr als 300 000 Seelen stand ein eventuelles
baierisches Zugeständniß von 198 000 gegenüber. Am
18. August verzichtete Preußen auf einen Theil
seiner Forderung von Gebietstheilen, Es wurde dabei
noch das Festhalten König Wilhelms an Familien-
Erinnerungen betont, die sich an die Kulmbach-Branden-
burgschen Lande knüpften. Ant 18. August erhielt
Minister von der Pfordten ein anonymes Billet, das
ihm rieth, die volle Kontribution von 25 Millionen
Gulden zuzugestehen und ein Bündniß gegen daS Aus¬
land anzubieten statt aller Gebietsabtretungen.

Als am 20. August Minister von der Pfordten
Bismarck gegenüber ein solches Programm aufstellte,
erklärte letzterer, er selbst würde es für eine gute
Politik halten, wenn auf eine solche Lösung ein¬
gegangen werde. Er habe auch vor zwei Tagen ge¬
hofft, den König dafür gewonnen zu haben; aber
derselbe sei plötzlich infolge einer Intrigue des
Ministers Schleinitz auf die Forderung der
Gebietsabtretung von Kulmbach 5umfgetonmten.
Er, Bismarck, habe aber Politik zu treiben, nicht
bloßem persönlichem Gefühl und Familien-Nemims-
zenzen Rechnung zu tragen, auch liege ihm nicht ob,
die Rolle der Nemesis für gegen Preußen begangene
Sünden zu übernehmen, dazu möge sich der König an

feinen Kultusminister wenden. Er beharre deshalb
bei seinem Projekt und mache folgenden Vorschlag:
„Bayern bezahlt eine Kriegskostenentschädigung von
30 Millionen und tritt, in. der. Form einer Grenzregu¬
lirung die Distrikte Gersfeld und Orb an Preußen ab;
der Ertrag der Order Walödomänen wird mit 5 Prozent
kapitalisiert und an der Kriegskostenentschädigung in
Abzug gebracht.“

Der baierische Gesandte erklärte sofort die An¬
nahme dieses Antrags. Bismarck erklärte im Kronrath,
die Entscheidung nöthigenfalls zur Kabinetsfrage zu
machen. Nachmittags erhielt von der Pfordten die
Mittheilung, daß nach zweistündigem Kampfe der
König das Programm genehmigt habe, jedoch mit dem
erschwerende» Zusatz, daß ein Abzug für die Do¬
mänen nicht stattfinden dürfe, die 30 Millionen viel¬
mehr voll bezahlt werden müßten. Es wurde dabei
die Zusicherung ertheilt, daß man auf vollständiger
Abtretung beider Gebietstheile nicht bestehe,
vielmehr eine für Baiern günstigere Abgrenzung zu¬
lassen werde.

Am 21 . wurden in längerer Konferenz die Ver¬
tragsentwürfe cndgiltig festgestellt. Ein Vorschlag,
welcher den größten Theil der Order Waldungen für
Baiern zu retten bestimmt war, wurde angeblich wegen
zu befürchtender Nichtratifikation durch Se. Majestät
den König als ungenügend abgelehnt, und es mußte
noch eine Hälfte des Sortorwaldes geopfert werden.
Die andere, schönere verbleibt Baiern. Die Enklave
Kaulsdorf, im kurhessischen Gebiet liegend, mit 600
Einwohnern und ein Einkommen von 1500 Gulden
repräsentirend, wurde gleichfalls an Preußen abgetreten.

Mit dem Friedensvertraa wurde sodann auch ein
geheimer Allianzvertrag abgeschlössen zwischen Preußen
und Baiern, wodurch der Besitzstand beider gegenseitig
garantirt und für den Kriegsfall der Oberbefehl dem
König von Preußen übertragen wird.

Am 2. September kam Graf Bray abermals nach
Berlin, um eine Nebenfrage in betreff der Burg Nürn¬
berg zu erledigen. König Wilhelm beanspruchte die
Befugniß, um bei gelegentlichen Besuchen bet Burg
seiner Väter in diese nicht als Fremder einzutreten,
dort als Einheimischer zu wohnen, was ohnedies nur

äußerst selten, wenn je, geschehen würde. In einem
Handschreiben des Königs von Baiern wurde alsdann
König Wilhelm der Mitbesitz — wohlverstandener¬
maßen nur als ein Wohnungsrecht — angetragen.
Hervorzuheben ist noch eine Bemerkung Bismarcks
gegen den baierischen Gesandten. Bismarck erklärte,
mit Hessen-Darmstadt nicht ebenso wie mit Baiern,
Württemberg und Baden einen geheimen Allianzvertrag
abgeschlossen zu haben, weil auf Ministers von Dal-
wigk Verschwiegenheit nicht streng zu rechnen war.
Ein weiterer Grund war wohl auch der, daß durch den
Eintritt Oberhessens in den Norddeutschen Bund für
die Politik des ganzen Großherzogthums genügende
Gewähr geboten war.

Mimst irnd Jtfiffenfcbaft.
'; Siel, 3, Mi. Das Schiff der deut sche»
Südpol a r e x p e d t t ton „G a u ß“ hat in den
letzten Wochen mehrere Probefahrten in der Ost-und der
Nordsee ausgeführt, bei welchem seine Leistungsfähigkeit

in der verschiedensten Weise festgestellt worden ist. Das
Schiff fährt reichlich 7 Seemeilen in der Stunde, kann
es jedoch bei gutem Winde auf 11 Seemeilen bringen,
es steuert gut und gehorcht dem Ruder sofort. Die
Fahrten wurden unternommen, um den Kapitän und die
bereits vollzählig angenommene Besatzung mit der
Handhabung des Schiffes thunlichst in allen Lagen
vertraut zu machen. In den letzten Tagen besichtigte
auch Se. Majestät der Kaiser das Schiff in allen
Einzelheiten. Zur Uebernahme der auf drei Jahre
berechneten Ausrüstung an Proviant geht „Gauß“ in
nächster Zeit nach Bremen und kehrt von dort noch
einmal nach Kiel Zurück. Anfang August wird dann
die Ausreise ins Südpolargebiet angetreten.

Hunte «?*e«tE.
— Dem Hauptmann Frei Herrn von

B e u st zu Dresden, der vor einiger Zeit in der
dortigen Jägerkaserne mit der Frau eines Dresdener
Arztes die bekannte sensationelle Affäre hatte, ist der
Abschied bewilligt worden.

— Berlin, 4. Juli. Eine der seltsamsten
Gestalten aus dem Straßenleben Berlins ist jüngst auf
dem Friedhofe an der Seeftraße zu Grabe getragen
worden, der stadtbekannte „Graf Dalles“. Der Ver¬
storbene, ein verarmter Edelmann von St., lebte von

einer sehr bescheidenen Leibrente und bewohnte in
einem Hinterhause der Jnvalidenftraße eine kleine
Mansardenwohnung. Seine Wirthschaft ließ er —

so erzählte er wenigstens feilten Bekannten —

von einem alten treuen Diener „Jopf“ besorgen.
„Jopf“ mußte ihm seinen. Morgenkaffee aus
einer Konditorei beim Stettiner Bahnhof fielen und
sein Mittag- und Abendessen aus einer Wirthschaft
der Chausseestraße. „Graf Dalles“ — diesen Bei¬
namen führte er im Volksmunde — ließ pünktlich von

seinem Diener die Miethe- und Gastwirthsschulden be¬
gleichen, wozu seine knappen Zinsen oft nicht ausreichten,
dann legte der „treue Josef“ für seinen gnädigen Herrn
aus, wobei er etwas „Rabatt“ für sich in Anspruch
nahm. Nun pfiffen es aber die Spatzen schon seit
Jahren von den Dächern, daß der alte Kauz Graf
und Diener in einer Person sei; markirte er den
Diener, so trug er eine goldbördirte Mütze und zog
einen alten. Livreerock an, auf dessen vergoldeten
Knöpfen die Grafenkrone prankre, aber als Graf ging
er mit Zylinder in tadellosem Gesellschaftsanzuge.
von St. hat ein Alter von 74 Jahren ereicht.

— Ein „E h r e n s ch i r m“. Dem jetzt im
3. Ostasiattschen Infanterieregiment dienenden Ober¬
leutnant Barlach ist in China eine ganz eigenartige
Auszeichnung zu theil geworden. Nach Landessitte'
verlieh ihm nämlich eine Gemeinde für die Rettung
eines Chinesen vom Tode des Ertrinkens einen Ehren¬
schirm aus prachtvoller Seide. Der Offizier hat diese
Auszeichnung seinem früheren Regimente, dem Neginnnt
„Königin“ in “Flensburg, geschenkt.

— Als F e s s e l s p r e n g e r produzirte sich
in Essen am Montag in einem Lokal ein Artist Crrnoe,
angeblich Amerikaner. Er versuchte darzulegen,
daß der in Berlin bekannte Fessetbrecher Houdini,
der neulich in Essen wochenlang int Kolosseum
Vorstellungen gegeben, das Publikum irregeführt
habe, er wolle Houdini jetzt öffentlich ent¬
larven. Dabei führte er eigene Schlösser bei sich,
dieser durch Aufschlagen oder durch Schlüssel öffnete,
was Houdini, wie er behauptete, auch so gemacht
haben sollte. Zu Dienstag Abend war die erste Vor-

angekündigt. Inzwischen erfuhr die Po¬
lizei durch eine Depesche, daß Cirnoe wegen Be¬
truges von der Staatsanwaltschaft Potsdam steck¬
brieflich verfolgt wurde, infolge dessen er fest¬
genommen und dem Amtsgericht zugeführt wurde.
Ob dem Feffelbrecher, der die Kühnheit hatte, die
Polizei zu seiner ersten Vorstellung persönlich einzu¬
laden und sich auch probeweise von Kriminalbeamten
fesseln ließ, nunmehr seine „Kunst“ von Nutzen sein
wird, scheint sehr fraglich, da er vor seiner Jnhaftirung
gründlich durchsucht worden ist.

Briefkasten der Redaktion.
<f E. hier. Den Wasserzins bezahlt der Miether,

wenn der Kontrakt es “nicht ausdrücklich anders be¬
stimmt. Der Wasserzins wird im Laufe des Kalender¬
vierteljahres erhoben; ein bestimmter Termin existirt
nicht.

Letzte rraehpietzte«.
Drahtmeldungen.

Berlin, 5. Juli. Wie die „Politischen Nachr.“
melden, wird die dem Landtage während der nächsten
Tagung zugehende Eisenbahnvorlage auch eine Forderung
für eine neue, vorzugsweise für den Güterverkehr be-
stimmten Bahn zwischen dem oberschlesischen Berarevier
und Breslau enthalten.

Kassel, 5. Juli. In der Stadtverordnetensitzung
theilte ein Stadtrath mit, daß die hiesigen Handels¬
kreise durch 'die Treberkatastrophe so aut wie gar nicht
betroffen feiert, und mahnte zur Ruhe.

Kassel, 5. Juli. Unter der Bevölkerung herrscht
große Erregung. Generaldirektor Schmidt ist wahr¬
scheinlich ins. Ausland geflüchtet und es ist polizeilich
ein telegraphischer Steckbrief hinter ihm erlassen
worden. Das Gerücht, daß Schmidt erschossen auf¬
gefunden wurde, ist unbestätigt geblieben.

Eisfeld (Sachsen-Meinigen), 5. Juli. Im Walde
bei Eisf eld schlug gestern Nachmittag ein Arbeiter einen
anderen im Streite mit der Axt den Kopf ab. Der
Thäter versuchte, sich die Kehle durchzuschneiden, und
verwundete sich schwer.

Frankfurt, 5. Juli. Ueber daS Vermögen der
hiesigen Krankenkasse für Deutschland „Rothes Kreuz“
wurde durch das hiesige Amtsgericht das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Charkow, 5. Juli. Die Passiva der hiesigen
Agrarbank übersteigen die Aktiva um 772 Millionen
Nobel. Nach einer ant 5. Juni d. I. erfolgten
Schätzung des Revisors betrugen die Passiva 18 431 618
Rubel und die Aktiva 10 915 544 Rubel.

London, 5. Juli. Die „Times“ meldet aus
Buenos Aires vom 4. Juli: Ein Volkshaufe unter
Führung von Studenten, versuchte gestern Abend eine
Kundgebung gegtn- den“ Präsidenten Roca und den
früheren Präsidenten Pellegrino, deren Privat¬
wohnungen mit Steinen bombardirt wurden, so daß
Fenster und Thüren zertrümmert wurden. Beide
Muser werden jetzt bewacht. Pellegrino wurde durch
einen Steinwurf am Kopf verwundet. Die Polizei war
nicht imstande, die Unruhe niederzuhalten. Die Feind¬
seligkeiten dauern fort.

Konstantinopel, 5.. Juli. Die Untersuchung
des unter pestverdächtigen Erscheinungen gestern er¬
krankten Bäckergesellen ergab gleichfalls Pest. Somit
sind hier 2 Pestfälle 511 üeräeiifinen,

New-Uork, 4. Juli. Drei maskirte Räuber
Hielten gestern Nachmittag auf einer Station in Montana

einen nach Westen zu fahrenden Zug an, nahmen aus
dem Geldschrank des Postwagens Banknoten und 40 000
Dollar bäares Geld, sowie Werthpapiere und ritten
davon. Die Passagiere wurden nicht beraubt, aber ein
Passagier und 2 Eisenbahnbeamte durch Revolverschüsse
Verwundet.

Buenos Aires, 5. Juli. Senat und Kammer
haben die von der Negierung verlangte Verhängung
des Belagerungszu standes beschlossen.

San Franzisko, 5. Juli. Bei der ant 28. Juni
b egonnenen JahreSrevisivn der Münzanstalt wurde
fest gestellt, daß ein Goldbarren im Betrage von
30 000* Dollars auf bisher räthselhafte Weise ver¬

schwunden ist.
“

Wasserstände.

Pegel
zn

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn'. . , . .

Brahemünde . .

Brahe.

Bromberg^' »Pegel
G 0 pl 0 see.

Kruschwitz ...

Netze
LeszczyceOberpegel
Bartsch in . . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

9B a f f e r ft ä it b e.

Tag Meter Tag Meter

3.|7. 1,98 4.17. 1,81
30,|6. 2.35 : l.i 7. 1,98

3. (7. 2.30 4. 7. 2,00
4. J7. 4,18 5.7 3,92

4 7 o,18
2,04 5.7. 5,08

1,96

! 3.|7. 2,48 4. 7. 2,48
!

• J -

4.17. 2,42 1 5.}7. <2,40
4.17. 1,38 5 7. 4,36
4.7. 0,62 i 5.7. .0,58

Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge¬

fallen
Metei

- i 0,17
- ! 0,37
—. 0,30
- ! 0,16

- 040
0,08

0,02
0,02
0,04
0,01
0,02

4. 7. 0,-13 5.17. 0,14
4. 7. 0,22 517. 0,20
4.7. 0,36 5. 7. 0,36
4.7. 0,39 1 5.(7. 0,37 - : 0,02

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtun., der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Waffeeftandsverhältnisie.

Telegramme.
Weichsel. W a r s ch a u: am 4. Juli 1,81 Meter.

Snnnsverkedr vom 4. bis 5. Juli, 12 Uhr mittags.
>N a tu c

des Schiffs-
fübrers

,r. b. JtatfitS
bevu. 9taute
ockSampftr«

(IX)

Waaren-
labititfl Von nach

L. Riemer III1989 fies. Bretter Karlsdorf-Spandau
W. Mewis VIT1 1390 do. Bromberg-Magdbg.

. G. Rowick Aussig 189 d.o Schnlitz-Magdeburg
G. Marten Aussig 78 do. do. do.
VI. Thalheim XLV1 90 do. Schulitz-Berlin
O. Büttner 1 24l2n do. Bromberg-Berlin
F. Kober -VI 783 do. Karlsdorf-Berlin
W. Lück - I 24102 do. Schulitz-Berlin
F. Pinnow I 23899 do. Karlsdorf-Berlm
E. Gläser I 24422 do. do. do

,E., Schneidet IV 72n Güter Bromb.-Kruschwitz
A. Barteckt XX 396 D. Neilnann do. „do.
A. Barlecki IV 754 Mauersteine .. do. do.
A. Bartecki IV 791 bOv do. -do. ■ v

Holzflößerei.

Von m Spedilenr Holzeigenthümer inIsl
Beiner«
kitngen

srfs
92 A. Müller-

Pollychen
für sich, selbst 30 sind

abge-
schlenst

do 103 H. Bengsch-
Bromberg

für sich selbst 5
— schleust

'

, V' r'K

Haudelsuaehvretzte«
Brombetfl, 5. Juli. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 169 — 173 Mark, abfallend blau-
spitzige Qualität Unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 135 — l42 Nt., feinster über
Notiz. — berste nach Qualität 130—140 M. nominell,
-r- Erbsen Futterwaare ttont. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. — Hafer 145-150 Mark.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zn Bromberg vom 4. Juni 1901.

Per 50 Kilo oder 15 5 4 6
tm Otfunh

Weizengries Nr. 1 115,80 15,80
„ 2 14,8014,8

Kai seranszngsmehlj 16,00 16,00
WeizemnehlNr. 000,15,00(15,0

w „ 00
weiß Baud . 12,60 12,80

Weizenniehl 91r. 00
gelb Baud. . 12,40(12,60

Brotmehl...
Weizenmehl Nr.. 0
Weizen-Futtermehl
Weizeukleie . .

9,20! 9,4fl
5.40 5,40
5.40 5,40

Stoggcmnehl Nr. 0 12,00 12,00
~ '

11,20 11,20
10,6010,60

7,80 7,80
9,80' 9,80
9,00 9,00

, 0/1
1
2

Kommißlitehl
Roggen-Schrot.

Per 50 Kilo ober!15)5
100 Pfund

'

Al

Noggen>Kleie. ; 5,60 5,60
Gersten-Granpe 1(14,00 14.00

„ „ 2 12,5012,50
„ „ 3 11,5011,50

4 10,50
5
6

grob
Gerstengrütze N.l 10,30

„ „ 2 9.80
„ „ 3 9,50

Äerstenkochmehll 8,00
„ 2

.

Gerstenfntteriiiehl 5,60
Buchweizengries 17,00

10,00
9.50
9.50

46'
A;

Buchweizengrütze 1 16,00 16,50
2 15,50

10,50
10,00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50
8,00

5^60
17,00

15,00

HLvsen-Depesche«.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 5. Juli, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 4. 5. Kurs vom 4. 5.

Laurahütte 186,00(183 00Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: flau.

177.00
190.00
202.10

23,10

174,“5
189.0
202.00

ÄS» «:»|Italiener 97,16 97,10
4'/.Russ.n.Anl.

22.6r Rufs. Noten ult. 1 —

Äfeu! Meu!
Kürzeste Schnellzugsverbindung Königsberg-Breslau und zurück.

Y Dirrchf/rtnyszHfj ) Platzkarte lösen.
Siehe auch die speziellen Fahrpläne No. 6. 18. 14. 15. 33.

1—3 Kl. km 1—.3 Kl.

7.27

IS Ä
Ab |
Ab

.An

| Königsberg Ostbf. ,

Dlblng
Dirschau ....

< An
Ab
Ab

I- 24
II- jO
11.1

m9.20
9.52

10.03*
12.00
12-06
12.51

, v

V 33

-163
260
260:

5

Ab
Au

JDanzig . . . . .

Dirschau ....

Au
Ab

Xb~
An
Ab
An

Dirschau ... .

Brembecsr . . .

Broinberg . . .

Inöwrazläw . . .

An
Ab
An
Ab

M
?I

leTls11.47 | 340 1 Ab | Thorn . . . . | An |

ls5
2.41

A

305
412
412
481
577

Ab
An
Ab
Ab
An >

Inowrazlaw . . .

Posen .....

Posen .....

Lisaa
Y Breslau . . . . J

An
Ab
An

IM
6.Ü

■»
8 chgell zugsprelee

Königsberg-Breslau . .

Rückfahrkarte 8 Tage Gültigkeit . .

Danzig-Breslau . . .

Rückfahrkarte 7 Tage Gültigkeit . .

Bfomtierg-Btetla-ir.
'

Rückftthrkarte 5 Tage Gültigkeit . .
■ Battzig-rBifiiiibeiz . . .. . . . . ,

rtücksalakarte.3 Tage Gültigkeit . .

.»omberg—Köiugsherg
Rücklhhrkarte 4 Tage Gültigkeit . .

Klasse
I ! U J III

54,7 .40,5 28,4
78,2 ä.s ,6 3fl,l
43,0! .81,9 82.!!
02/i 46,R 31,2 ;

28,C 21,2! 1-1,4
'

38,1 28,6 19/
14,5 10,8| 7,0
19 / 1 -1 ,5 ; 0

,
7 -

M 19,5 13,6

3o,0j 26,2j 17 C



Bekanntmachung.
Die städtische Sptfoie

in Bromberg
(Rathhaus, Zimmer 1)

zahlt für Spareinlagen von

1-159 Mark 4%, für höhere
Beträge 3 '

* % Zinsen. Kassen,
stunden 8V2-I. 3'/»-5 Uhr. (501

Bromberg, den 24. Juni 1901.

Der Magistrat.

Die Versicherungsgesellschaft

Thuriugia ™ Erfurt
schließt lebenslängliche Eisenbahn - Unfallversicherungen
für Jedermann, ohne Rücksicht auf Älter, Geschlecht und Gesundheit,

gültig für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch
für Straßenbahnen, gegen die einmalige geringe Prämie
von nur 3 u/oo zu äußerst günstigen Bedingungen.

Policen find zu haben bei der General-Agentur,
Bromberg, Wilhelmstraße 6. (326

Vertreter gesucht gegen hohe. Provision.

Pserde-Velßeigerung
Am Donnerstag, den 11. Juli

d. Zs., nachm. 4 Uhr, werden in
der Offizier-Reitbahn am Ber
littet Thor in Posen etwa

10 auSrangirte Hengste
des hiesigen LandgestütS meist
bietend verkauft.

Piefelben sind am vorbezeich
ncten Tage von 2 Uhr Nachmit¬
tag an in C. Ratt’s Hdtel
„Altes Deutsches Hans“ zu
besichtigen. (182

VersteigerunAAlisten kommen auf
Verlangen vM 7. Juli an zur
Versendung.

Zirke, den 27. Juni 1901.
Königliche Gestüt Direktion.

Schon II. Juli Gewinnziehung “U®
3. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Bliesen.

I Nur 1 Mk. 1 Loos. R„Y„Tu&?r«w.
Erster Hauptgewinn 1/0 « « ■

1 eleganter
Viererzng.

Loose versendet der Generat-DetMt:

WÄ lind. Müller & Co., Berlin, Breitestr.5.
Loose m Brom borg bei: Oscar Bandelow, WölltnarktiS
und Wilhelmstrasse 14. A. Dittmann, Wilhelm Stk. 15. Willy
Brohmer, Friedrichspl. 2. A. Hohenstein, Posenerstr. 34.

j. Reiewski, Danzigerstr. 6. Curt Stengert, Danzigerstr, lflO.
Lindau & Winterseid. Theaterp. 4 Max Kl 11Witter, Elieabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20. R. Jaekel, Filiale Vincent,

—

| Bahnhofstr. 34. Adolph Marens, Kornmarkt- u. Kaisörstr.-Ecke.

Gewinnlisten
6t. HedwigS

Kronkenhnns-Ieldlolterie
liegen zur Einsicht auS und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow.lifljtlmiUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

0. B. G. M.
111680, „Diabol“

Patentamtlich
geschützt t

Pianinos
direkt a ns der Fabrik,

nur beste Ausstattung,
für 450 Mark bis 800 Mark,

10 sährige Garantie .

DM“ Theilzahlung. “MM

C. Junga, Bahnhofstr. 75.

W1
empfiehlt, ^

toB SOHMIOT,
yorm. S.J. Reinert

Bromb 9 r^,.

WN
für Herren u. Damen

empfiehlt in größter Auswahl

MaxZweiniger,

Sicherheit® sch rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grosse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs-
T stücken, liefert allein für den Regierung»-
v bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

^ Westpreussens (64

| Fr. Hege, Möbelfabrik,
# Bromberg.

Technikum Sternberg i. Mecm.
Maschinenb. - Elektrv-lngen, - Techn. - Wbrkttistr. - Einj.Kurse.

Theater-
platz 4.

Wnmititt/„Ä'bfc

Anerk. schönste Lage aller Ostsee-
bäder, an lt. im Walde. Br. steinfr.
Strand, Ungezwung. Badeleben,
39 eleg. Bill.. Vost u. Tel. Prosp.
bür* d. Genossenichastsvorstand.

A118 ßttude nnd Dank
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Anskttnst, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und

mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erhalte. (251

Frau Sachsen,
Hamburg, Kreuzweg 15.

total*
Ausverkauf

dervorgerückten Saison weg., sämmtlicher

Sonnenschirme
ganz unter Preis,

um dieses Jahr hiermit
räumen.

Bromlifrp iiiraialirik
Rudolf Weissig,

10 Danzigerstrasse 10
vis-a-vis Hotel Adler.

reis, J&B&ti
gänzlich zu MSmjp

Mljw
W

#itr Me iietfeü tt. Vwde-Swissnt
empfiehlt alle Toilette-Artikel in reichster Auswahl.

Mftrolltii, Etiftiiiofen, SrenntiinBtn «nb «ist«, Bjiiestl,
Zahn- iiild Nagelbürsten n. Hülsen dazu. Kops- u. Kleiderbürsten,

Käme, schwaiime, Schwanunbentel, Frottirhandschnhe re.
Zum Schutz gegen Witterungseinflüsse, Puder, nur renominirte deutsche und franz.
Fabrikate, Papier poudre, Creme Simon, Creme Grolich, Creme Ninon,
Sommersproffen-Creme, Benzoe-Tinktur, Toilette-Esstg, Eau de Lubm,
Eaude Cologne^ohfc'd Lilienmilch, Kopf u. Mundwasser, Toilette-Seifen re.

Hedwig Kassler, Parfümerie,
Danzigerstraße 22 {{(287

Kaisers KOMlist
Größtes

Kaffee-3N>>ort-leschSft Dentschlands
im direkten Verkehr mit den Konsumenten

empfiehlt:

lKaffee,Aee,McilitI
in allen Sorten nnd Preislagen.

Ferner: (1

Cmo, Chmalabe and
Zulkermaaren,

NM“ in eigener Fabrik hergestellt, 'MW
garantirt rein, zu billigsten Preisen.

Verkaufsstellen in:

r Lrückenstraße 3.

Bromberal w

wegen Umzug mit 15° gPreis-
ermäßigung auf alle Artikel.
J.t. Rehowshl, Zattierureister,

Danzigerstraße 149.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmaun & Co.?
Berlln,NeuePromenade5,empt.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Eine herrichastl. Wohnnng
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenutzung, aus Wunsch
auch Pferdestall und Wagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver¬
miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlosfermeistcr L ü n e b e r g ,

Wilhelmstraße 11. (294

Danzigerstrche 139,
herrschaftl. Wohnung,

bestehend aus 6—7 Zimmern,
Loggia und reichlichem Zubehör,
evtl. Pferdestall, per 1, Oktober
zu vermiethen.

<

(292
Oskar Unverferth.

Zwei Wohnungen
von 3 Zimmern, Balkon, Küche
mit Gas. reichl. Zubehör und
Gartenbenutzung zum 1. Oktober
zu vermiethen. Albertftr. 22.

Feenndl.Parterreniohnnng,
2 Stuben, Küche, Entree n. Zu¬
behör . zum 1. Oktober zu verm.

Mauerstraße 9. Näheres kni
Frau D. Thierne, ,i offtr. 3, II.

Sehr alter Kornbranntwein
Aarlc:E H.Magerileiich,

Wismar a. d. Ostsee,
ist eingeführt in annähernd
10000 Geschäften Deutsch¬

lands.
Kornbranntweinbrennerei

Eine Wohnung, 3 Tr., 3Zim ,

Küche mit Gaskocher, vom 1. Ok¬
tober ab zu vermlethen. Näheres
Schleinitzstraße 7, Hof rechts.

Die vom Herrn Zahlmeister
Tietz innegehabte (272

Wohnung,
bestehend aus 4 großen Zimmern,
Balkon, Küche und reichl. Neben¬
gelaß, ist umständehalber vom
1. Oktober zu vermiethen. Eben¬
daselbst eine 3- nnd eine 2 zimm.
Wohnnnq zu vermiethen. Zu
erfragen Verl. Rinkauerstr. 7,
im Eckladen.

Cichorienst. 8 Part.-Wohn.,
3 große Zimmer mit Nebengelaß,
Kochgas pp-, f. 400 Mk. an kleine
ruf). Familie, sowie ein großes
Zimmer für einzelne Dame od.
Herrn f. 10Q Mk. z. 1. Oktob. zu
vermietben. Besichtigung Vorm.
9-12, Nachm. 6-7 Uhr. (292

Herrschaftliche Wohunng
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraße Nr. 64.

WMiino o.3n.LNm.

t

M
ist präut. in. viel, golden.
Medaillen, dem rranz.'
Cognac an Güte gleich¬
stehend. Export nach all.
Welttheilen.— Zn haben
pro Originalkrug 1 Mk.,

gegründet im Jahre Liter 1,70 Mark bei,
Carl Freitag, Bärenftrüße 7, «f. J. Clocrdci, Friedrichstr. 35,
Robert liOewenberg, Friedrichstraße, Emil Wazur,
Danzigerstraße, Paal Wedel, Elisabethstraße 27, Pani Lotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. » (79

Obstkeltcrei Dr. Hermann &
Dr. Wetzke, Bautzen

Niederl A.Wegner, Sdjleuf.Srnmbfrg
„Gold - Reinetten - Wein

vom Faß“ (294
a.Freilg,d.5 u-Sognabd.. d.b.Juni
literweis,.ALiter 50 Pf., vom Faß.
Besillgp.Karteod.Fernspr.335 erb.

Max Schleift.
Fabrik k. Mncrslioäßer,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Erke.

Anfertigung von

künstl. Brunnenwässern,
Soda- und Selterwasser rc.,

Brauselimonaden
an s f r ischen F r üchte n.

Das allergrößte Brot
giebts mir in Schöndorf.
F. Scheiba, Küjawierstr. 25

Engl. Matjes-Heringe
ä 10 und 15 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

3ms Anspalslern von

„, ... Sofas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen emps. sich
e. «ehrhe,Bahnhofstr 66.

Runkelpflanzen,
Eikendoxfer. verkaufe aus d. Felde

1000 Stück ä 1 Mk, (293
bei Lieferung entsprechend theurer.

A Bungeroth, Gr.-Bartelsee.

Lhne jegliche Morktschreierei!
empfehle ich zur Reise-Saison mein reichhaltiges Lag-r in

mraUctt Bcifcarti
als:

Rohrplotten-. Fonrnier-, Holz- nnd Hoildkoffer
in oll. AnSsnhr., Reise- u. Hondtäschchen, NecejsoireS,
Ploidhiillen, Ploidriesen. Tonrijientoschen n. s. w.

Reelle Wme. Solide Preise.
Th.Welss Xaclill. Paul Riemer

Kafernenstraße I, an der Danzigerbrücke.

Täglich frische Toselbntter
hat abzugeben (152

Meierei, Küjawierstr. 26.

Aüfiailend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint. Sommersprossen ver¬

schwinden. wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten • (941

Ulleninllch-Selfe
Marke: Dreieck, mit Erd¬
kugel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. v,

Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei H. Kaff!er,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

Vor den bevorstehenden 8 © 111 IM. ©lTl*©is©M
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld

gegen

leibet Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs • Gesellschaft

zu versichern. Die Bedingungen sind liberal ii. frei von Härten.

Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahreßprämie
«. 5,000 M. 10,000 M. 5.—

- 10,000 - 20,000 - 10.—
- 15,000 30,000 - 15.—

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Gesellschaft: C. A. Franke, Ad. Fuss
in Firma Louis Baszynski, Bärenstraße 8, Hans Strelow,
Rinkauerstraße 46, sämmtlich in Bromberg. (253

QaVid’S
Mn**

Fr.DaVid SöHHe, Halle aS
iProben nadister HiedeHaje senden kgstüiilDS.

»Wüirags-AozelgeB

Gesucht vou sehr ruhigem
Miether V2 Personen) (293

eine Wohnung
zum 1. Oktober evtl, früher, 3
S immer, Küche und Zubehör.
Möglichst Parterre und Garten-
benutzung. Gcfl. Off. mit Preis¬
angabe unter C Y 123 an die
G schäflsfielle dieser Zeitung.

mit-Zubeh. z. 1. Oft. z. vermieth.
Zu ersr. Luisenstr. 25, 1 Tr. y.

ianfeeftt. 89
von 3 Zimm. «. Zub.. a. W. auch
Pserdest. z. vm. Näh. Karlst. 21, II.

Hetersonstroge 1,2 Tr.
ist 1 Wohnung v. 4 Zimmern
nebst Badestube u. viel. Nebengel.
für 520 Mk zum i. Oktober b. I.
an ruhige Miether zu vermiethen.

Gut tttzolt. Britschioogeil
-u kaufen gesücht. Offerten erb.

Kornmarktstr. 1. Fieberg.

Ein rentables (291

HkiiSMndlW
zu kaufen gesucht. Agenten verbet.

Off, n. Chiffre 4258 a. d. Geschst.

Eleg. Billa Gart. ca. 8 Zimmer
vreiswerth zu verkaufen. (6046
J. Barknsky, Bahnhofstr. 13 II.

1 Wohnung v. 2—3 Zimmern
nebst Rollkammer wird v. 1. Okt.
b. Js. zu miethen ges. evtl, auch
in Schleufenau. Off- mit M. K.
34 fl. d. Geschäitsst. d. Zeitung.

Eine Dame sucht in ein nt sehr
ruh.u.anständ.Hause 1 hell. irdl.
leeresBorderz., i.Mittelp d.Altst.
Off.ii.8000 a.d Geschst,d.Zeitung.

Neuer Markt 10
Saal it. 7Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Psdft. v. 1. Okt. z. v. TetzlaL

Friedrichstr. 7 Ä;
Küche u. Zubehör, per 1. Oktober
zu vermiethen. (293

Aiushaus
fit* Rentiere! I

Wegen Wegzuges von hier ist
in der Danzigerstraße ein schön s
massives Hausgrundftück, mit
Gas- u. Wasserleitung versehen,
zu verkaufen. Näheres (294
Danzigerstraße 88,1 Tr rechts.

Gesucht vom 1. Okiober

eine Tischler-Werkstelle
für 6—8 Mann, mit Wohnung
und Nebmgelaß. Zu erfragen in
der Geschästsst. b. Ztg. (293

Muttste. 8
Laden mit Wohiiailg

sowie 2 Giebelwohnungcn nebst
Zubehör per 1. Okt. zu vermieth.

Arzestr. 3
Wohnung von 4 Zimm. u. Zub.
per 1. Oktober zu verm. Näh. b.

Fr. Hege. Schwedenstr. 26.

Part.-Wohn. nt. Vorgart., 6(^,
Zimm,Gas, viel.Zub., v lDkt. er.

z. verm. Näh. Gymuasialstr. 3. III.

WilMmstr. lt t Etage,
ist zum 1. Oktober eine Woh¬
nung von 5 Zimmern rc. zu
vermiethen. (282

übte Wchluiig
Rinkanerstr. 22 23, 1 Treppe,
5 Zimm., Badest.. Loggia, Erker,
per 1. Oktober zu vermiethen.

Sofort kl. Wohnung daselbst
4 Tr., (Stube u. Küche. Näheres
Paul Zander, Wollmarkt 5/6.

riwMsfe!I für 250 Mk. zu verkf. bei

j 0. Lehming, Kornmavktst. 2

Theilzahlung gestattet. .

r~
I

Edel-Krebft
versendet franco per 5 kg Korbgc
lebende 80 Stück Mittel-Tasl W.v,

60 Stück Riesen mit settenScheeren
M.6. 40 StückSolo gr. ThiereM.8.

M, Müller, Podwoloczhska.

iar.
1.5,

Nr itflMen Haushalt!

SBjpatberingen, 9-—,,--^--7 «

Heringen in Senfsauce, Holländer-
sayce, Champignousauce p. 2'/Mfd.
Dose 1,50 Mk.. desgl. Delikateß-
RollmopS, Psd. Dose 1 50 Mk.,
Heringe in Wein od. in Bouillon,
ä 1 Pfd. Dose 80 Pf., Bratschollen
per 4 Liter Dole 2,1.0 Mk

Fischkonserven - Fabrik und
Fischräucherei von Carl Reimer,
Ostseebäd Wustrow in Mecklbg.

Elegantes Damenrad,
fast neu, spottbillig zu verkaufen
203) Danzigerstraße 87,

vis-a-vis Artillerie - Wache.

1 Linger-MWaschine
ist prciswerth zu verkaufen.

Mittelftr. 43, 2 Tr. rechts.
iPart. Mauersteinez.Revisions

schächte geeign. z. vk. Friedrichst.16.

1 gebt. Halb reun er
ist MF* sehr billig äuch aus
Abzahlung m verkaufen. (293
0 Dehining,Kornmarktstr 2

Ms Damen - Fahrrad,
neu, krankheitshalber billig zu
verk R.Mellin,Johaunesstraße 1.

Vllrzligl. Reitpferd,
Fuchs-Stute, 1,75 m hoch,
steht wegen TodeSsEdes Besitzers
aus DaMpfsLgewerk„«karie“
bei Schulitz a. O. zum Verkauf.

tArbeitspferde
per sofort zu verkaufen. (293

Filiale Kunterstein,
Rinkauerstraße 38.

1 Foxterrier,
2V2 Jahr, zu verkauftu. (156
Gorondzierski» Slefin b. Rakel.

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Okt.
zu verm. John. Bahnhofft. 10.

Luden Hifstrilste 7
vom 1. Oktober zu vermiethen.

VLktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reichl. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver¬

mieth. Näheres das. vart. Itnf8,

slörthit von 2 Zimmern, Küche,
sow. sämmtl. Zlib.l.Ort.

z verm.Töpfcrstr.10. Näh.das.I l.

1 WohNIIIlg Kttsb^lung”:
l.Okt. z. verm. Schleinitzst. 14 .

Hempelstr. I
Und Zubehör, zu vermiethen.

Habe noch einige klein. Woh¬
nungen in d. Neuen Pfarrstr.
Nr.7'/8 zu verm.; darunter bef,
sich auch 1 Wohnung nebst Laden,
wo mhr. Jahre e.Barbiergesch.betr.
Zu ersr Posenerstr.10. F. Kramm.

Parterre, 8 Zimmer,
Stall, Remi e, Garten, auch ge¬
theilt ä 4 Zimmer zum 1. Oktob.
zu vermiethen Stadtschleuse 2,
Bromberg. Petersou, Schleufenau
Telephon 87. (283

Etage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger.,
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burfchenst. v. 1. Okt. zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Wiuuicki.

Hereslhaftl. Wohnnngen,
5 ii. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
aus Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d. I. zu verm. Bahnhof¬
straße 62. C. G. Bandelow.

I hnrslhaftl. Wohnnngen,
1. it. 3. Etage. Bahnhofst. 57a
bestehend aus 5 Zimmern, reichl
Zubehör per 1. Oktober zu verm

iäh. Wilhelmftr. 13, Part. rechts.

Elisabethste. 12
2 Zimm., Küche m. GäSeinrichtung
u. Zub. zum 1. Okt. zu vermieth.

Brnckensteaste 11
eine kleine Wohnung pe
1. Oktober zu vermiethen.
293) Moritz Ephraim.

Danzigerstraste 130
Hofwohnungen, 2 Zimmer und
Küche ne^ist Zubehör p. 1. Okt. z.
verm. Näh Danzigerstr. 125.

Wallstraße 17
ist vom 1. Oktober eine Heute
Wohnung zu vermiethe«^ (122

!! lute MeitMiiine!!
Das Erdgeschoß mein. Fadrikgeb,

(ca. 460 qm Grundfläche, hohe,
helle, trock. Räume) ist tut Ganzen
od. bis zu V4 geth. zu verm. Geeign.
für a. Gewerbe, a. s.Schloss., Tichl.,
Stellmacher rc. Theodor Simons.

Pserdejiall für 2-3 Pferde
zu vermiethen Kaftanienallee 2 .

Freundlich möbl. Zimmer
von sofort. Wallstraße 19, 2 Tr.

Gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Kab. z. vrm. Mittelft.l6,pt.

Junge Leute ZM
Burgstraße 28, (Fischmarkt).

Hierzu eine Beilage.



“

■•M 156. Meitage. - Mrornberg, 6. Juli 1901 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
m

Bromberg, 4. Juli.
Anwesend sind 23 Stadtverordnete, vom Magistrat

Erster Bürgermeister Knobloch, BürgermeisterSchmicder
und die Stadträthe Jeschke, Metzger, Plaste. Wolff,
Aronsohn, Werckmeister und Schönberg.

Der Vorsteher theilt zunächst mit, daß die ersten
sechs Gegenstände von der Tagesordnung abgesetzt
werden müßten, da sie von der Finanzkommission noch
nicht erledigt wären. Da es erwünscht sei, über diese
Punkte noch vor den Ferien zu beschließen, so bitte er,

noch über acht Tagen zu einer Sitzung zu erscheinen.
Es folgen dann eine Reihe von Wahlen. Referent

Stadtverordneter Lästig. Zum Vorsteher für »den

Bezirk 4 wird Kaufmann Wilhelm Habermann ge¬
wählt; zum stellvertretenden Armenvorsteher für den

Bezirk 3a Kaufmann Kipf (unter Ablehnung von dessen
Gesuch, von seiner Wahl Abstand zu nehmen; zum
Armenvorsteher für 3b Sattler Robert Maltzahn; zum
Armenvorsteher für Bezirk 3c Restaurateur Kuckuck,
zum Stellvertreter Kaufmann Andreas, zum stell¬
vertretenden Armenvorsteher für 4 Tischlermeister
Emil Menning; zum Armenvorsteher 4a den bis¬
herigen Armenvorsteher von 5b Kaufmann Bandelow;
zum Armenvorsteher für den Bezirk 5b Färber-
meister Schöning (bisheriger stellvertretender Armen¬
vorsteher von Bezirk 5a) und zu dessen
Stellvertreter für diesen Bezirk Magazinaufseher
Dolgner; zum Armenvorsteher für 8c der bisherige
Stellvertreter Amtsgerichtssekretär Gerlach und zu
dessen Vertreter Eisenbahnbetriebssekretär Appelt, zum
Armenvorsteher für 9a Rektor Säuberlich und zum
Armenvorsteher für 10d Elektrotechniker Schliefst --

Zum Delegirten für die Genossenschaftsversammlungen
der Posener landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft
wird Kunstgärtner Böhme wieder- und zu dessen
Stellvertreter anstelle des Gutsbesitzers Hempel
Brauereibesitzer Julius Strelow gewählt.

Durch die Wahl des Stadtverordneten Zawadzki
zum Stadtrath ist das Amt des stellvertretenden Vor¬
stehers frei geworden. Auf Antrag der Wahlkommission
(Referent Stadtverordneter Matthes) wird Stadtver¬
ordneter Dr. Jaeoby zum stellvertretenden Vorsteher
und zwar mit 20 von 22 abgegebenen Stimmen (ein
Zettel lautete auf den Stadtverordneten Gamm, ein
zweiter war unbeschrieben). Stadtverordneter Dr.
Jacoby nimmt die Wahl dankend an. Aus demselben
Grunde ist ein Mitglied in die Finanzkommission zu
wählen; die Wahl fällt auf den Stadtverordneten Beck.

Es werden dann debattelos folgende Rechnungen
für 1899/1900 entlastet: die der Viehhofskasse, die
vom Tiakonissenanstaltsfonds, vom Krankenhausfonds,
der Schlachthauskasse, vom Armen- und Kämmerei¬
fonds und der Gasanstalt; ferner die Rechnung über
die Errichtung des städtischen Hafen- und Lagerplatzes
und die vom Armenfonds für 1898/99.

Die Rechnung vom Schulfonds für 1898/99 geht
mit dem Revisionsprotokoll an den Magistrat zurück.

Auf gründ der Nachweisungen werden folgende
Etatsüberschreitungen aus 1900/1901 genehmigt: beim
Viehhoffonds von 586,74 Mark, beim Schlachthaus¬
fonds von 3668,83 Mark und beim Leihamtsfonds von

108,19 Mark.
Die Wahl von 8 Mitgliedern für die Gesundheits¬

kommission wird vertagt und der Stundenplan der
Fortbildungsschule genehmigt.

Als dringlich erachtet wird ein Magiftratsantrag,
für Wißmannshöhe zur Aufsicht über den Wasserthurm
und die Anlagen einen Wärter zu bestellen. Referent
Stadtverordneter Vincent führt aus, daß die Anlagen,
die man dort schaffen wolle, der Beschädigung ausgesetzt
seien, auch das Wißmanndenkmal ist von muthwilliger
Hand arg beschädigt worden, ein Beweis, daß man die
Wißmannshöhe nicht ohne Aufsicht lassen dürfe. Für
den Posten sei ein dort wohnender pensionirter Re¬
gierungsbote in Aussicht genommen, der 50 Mark

monatlich erhalten solle. Es wird beantragt, dazu bis
zum 1. April 450 Mark vorschußweise aus dem Be¬
triebsfonds zu bewilligen. Stadtrath Schönberg be¬
merkt noch auf eine Anfrage, daß dem Wärter polizeiliche
Gewalt eingeräumt werden müßte. — Stadtverordneter
Lachmann hält es für besser,wenn einer derGartenarbeiter,
der dem Gärtner untersteht, verpflichtet wird, die Auf¬
sicht über die Anlagen auszuüben. — Stadtverordneter
Bennewitz hält diesen Ausweg nicht für glücklich, und
fragt an, ob der Wasserthurm dem Publikum nicht zu¬
gänglich gemacht werden würde, wie es seinerzeit in
Aussicht genommen sei. (Zur Zeit ist der Wasserthurm
verschlossen.) Stadtrath Metzger: Der Magistrat habe
sich zur Freigabe des Thurmes noch nicht entschließen
können, da es nicht ausgeschlossen sei, daß das Wasser
im Bassin durch die Besucher verunreinigt werde. Es
werde aber beabsichtigt, die Wendeltreppe mit einer
festen Bekleidung zu versehen und dann den Thurm dem
Publikum zu öffnen. — Der Magistratsantrag wird
darauf angenommen.

Zum Schluß macht Stadtverordneter Jahnke darauf
aufmerksam, daß das neue Kommunalwahlengesetz in
krast getreten sei, und fragt den Magistrat an, ob er

ein Ortsstatut vorbereite. — Erster Bürgermeister
Knobloch erwidert, daß er auf die Anfrage nicht vor¬
bereitet sei; ihm übrigen sehe der Magistrat keine
Veranlassung / jetzt diese Angelegenheit zu erwägen. —

Stadtverordneter Jahnke bemerkt, daß man doch in
diesem Herbst Stadtverordnetenwahlen habe. Das
Gesetz bringe tiefeinschneidende Veränderungen und
würde Platz greifen, wenn der Magistrat kein Orts¬
statut erlasse.

Schluß der Sitzung 53/4 Uhr. Es folgt noch eine
geheime Sitzung.

cf Bromberg, 5. Juli. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in der
Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Schuhmacher¬
meister Stanislaus Sokolowski in Schwedenhöhe wohnt
mit dem Maler Fuchs in einem Hause. Beide Familien
lebten mit einander in bitterer Feindschaft. Am
1. Februar d. I. kam es zwischen Sokolowski und dem
Fuchs nach vorausgegangenen Schimpfreden zu einer
Prügelei, bei der ersterer seinem Gegner arge Ver¬
letzungen an der Stirn beibrachte, so daß F. drei
Wochen zur Heilung der Wunden brauchte. Wegen
Körperverletzung angeklagt,' war Sokolowski vom

Schöffengericht zu 6 Monaten 3 Tagen Ge¬
fängniß verurtheilt worden. Seine hiergegen ein¬
gelegte Berufung wurde verworfen. — Der
Gutsverwalter Karl Karwetzki aus Neu - Beelitz
war wegen Beleidigung eines Beamten, begangen in
einem Briefe, den er an diesen gerichtet hatte, an¬

geklagt, vom Schöffengericht aber freigesprochen worden.
Hiergegen legte die Staatsanwaltschaft die Berufung
ein. Nach erfolgter Beweisaufnahme beantragte der
Staatsanwalt eine Geldstrafe von 50 Mark, der Ge¬
richtshof erkannte aber auf nur 20 Mark Geldstrafe.
— Der Gärtner Grzegorzyk aus Amsee war angeklagt
gewesen, im Garten des Direktors daselbst im Winter
dieses Jahres Schlingen gelegt zu haben, um Reb¬
hühner zu fangen. Eines Morgens sind nämlich von
einem Eisenarb iter drei Rebhühner, die sich in diesen
Schlingen gefangen hatten, gefunden worden. Der
Arbeiter brachte dieselben zum Gendarm, der den
Thieren die Freiheit gab. Der Verdacht der Thäter¬
schaft hatte sich auf den Grzegorzyk gelenkt. Die Be¬
weise waren aber nicht derartig, daß das Schöffen¬
gericht zu einem Schuldig gegen den Angeklagten kam,
und ihn daher freisprach. Damit beruhigte sich die
Staatsanwaltschaft nicht, sondern legte die Berufung
ein. In der gestrigen Verhandlung wurde dieselbe
indeß nach geschlossener Beweisaufnahme zurück-
zenommen. — Wegen Körperverletzung, Haus-
riedensbruch und Beleidigung war der Ar¬

beiter Leon Mruczkowski aus Rosinowo vom

Schöffengericht zu 6 Wochen Gefängniß, da er schon
vielmals wegen dergleichen Vergehen vorbestraft war,
verurtheilt worden. Am 11. November v. I., abends,
hatte er den Arbeiter Wojtszak aufgefordert, ihn mit
Schnaps zu traktiren. Beide begaben sich in die
Kantine daselbst, aber W. weigerte sich, Schnaps geben
zu lassen. Es kam nun zwischen beiden Personen zu
einer Prügelei. Die Tochter des Kantinenwirths,
forderte den M. mehrmals auf, das Lokal zu ver¬

lassen. Da M. nicht Folge leistete, so rief das Mädchen
den Vater herbei, der mit dem unangenehmen Gast kurzen
Prozeß machte und ihn zur Thür hinausexpedirle.
Hierbei hat M. den Kantinenwirt!) mit Schimpfreden
beleidigt. M. legte nun gegen das ihn zu 6 Wochen
verurtheilende Erkenntniß des Schöffengerichts die Be¬
rufung ein und gab an, daß er von Wojtszak zuerst
geschlagen worden sei und er nur wieder¬
geschlagen habe. Dies erwies sich auch als
richtig. Dagegen war der Hausfriedensbruch und
die Beleidigung des Kantinenwirths erwiesen.
Der Gerichtshof erkannte auf Einstellung des Ver¬
fahrens gegen M. wegen der Körperverletzung und er¬

mäßigte die Strafe auf 3 Wochen Gefängniß. — Wegen
Jagdvergehens angeklagt war der Büdner Anton
Polak aus Czarlay Hufen — er hatte Schlingen ge¬
legt und Rebhühner gefangen — vom Schöffengericht
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Er
hatte die Berufung hiergegen eingelegt. In der
gestrigen Verhandlung gab P. zwar zu, sich
des ihm zur Last gelegten Vergehens schuldig gemacht
zu haben, er führte zu seiner Entschuldigung aber an,
daß seine Frau krank geworden fei und nach einer
„Wochensuppe“ verlangt hätte. Diesen Wunsch habe
er ihr erfüllen wollen. Der Gerichtshof ließ diese
Entschuldigung nicht gelten, sondern verwarf die Be¬
rufung, zumal der Angeklagte wegen Jagdvergehens
schon vorbestraft war.

Berlin, 3. Juli. Die unerhörte Ver¬
worfenheit eines fünzehnjährigen Jungen be¬
schäftigte am Dienstag die erste Strafkammer am Land¬
gericht II. Der fünfzehnjährige Stuckateurlehrling
Gustav Neumann aus Britz war der schweren
Körperverletzung mittels einer das Leben gefähr¬
denden Behandlung angeklagt. In einem Hause
zu Britz wohnten die Familien Neumann,
Büngel und eine Frau Herfert. Diese brachte am
26. September v. I. ihr 3Vzjähriges Töchterchen
zu den Büngelschen Eheleuten, damit es dort
in guter Obhut sein sollte, während sie einen
Gang machte. Die Büngelschen Kinder begaben sich
mit der kleinen Herfert zur Neumannschen Familie,
wo den Kindern ein Bettstück auf die Dielen gelegt
wurde, auf welchem diese spielen sollten. Dieses Bett¬
stück wurde von der kleinen Herferr verunreinigt. Der
Angeklagte, der Zeuge des Vorfalls war, beschloß, das
Kind zu bestrafen! Zunächst steckte er einen kleinen
Finger des Kindes zwischen die Thür und zog diese
fest an, so daß das Kind mindestens so starke Schmer¬
zen litt, als wären ihm Daumschrauben angelegt
worden. Dann zog er es nackend aus und stellte es
mit den Füßen in ein Becken mit kaltem Wässer.
Gleichzeitig bearbeitete er sowohl den Körper, wie Kopf
und Gesicht des Kindes mit einer Klopfpeitsche. Endlich
schleppte er sein Opfer auf den Boden des Hauses und
knöpfte es an einen Dachsparren auf. Die Büngelschen
Kinder kamen noch rechtzeitig hinzu und befreiten das
Kind aus der Schlinge. Als die Mutter heimkehrte,
brachte sie ihr Kind sofort zu einem Arzt und erstattete
Anzeige. Der behandelnde Arzt. Dr. S., fand, daß
der eingeklemmte kleine Finger des Kindes dick ange¬
schwollen war. Der Körper war mit blauen Flecken be¬
deckt, am Halse zeigten sich Strangulationsmarken. Er
erklärte indessen infolge eines Mißverständnisses zu¬
nächst, daß eine direkte Lebensgefahr nicht vorgelegen
habe. Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Geheimer
Justizrath Gartz, bemerkte darauf: „Das Aufhängen

pflegt doch gewöhnlich immer lebensgefährlich zu sein?“
Der Sachverständige erkannte jetzt seinen Irrthum und
bejahte die Frage. Der Gerichtshof erkannte auf ein
Jahr Gefängniß.

rhorner Weichsel «SchtffSrapport.
Tfoimt, 4. Juli. Wasserstand : 2,00 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Warne
hee Schiffers Fahrzeug Laditng Von nach

Grün Kahn Thonerde Halle-Wloclawek
Bracklow do. do. do.
Pflugradt * do. Thonerde und

Reis
Zucker

DanzigWarschau

Salewski do. Thorn-Danzig
Czarnecki do. do. do.
Wutkowski do. do. do.
Netz do. Kleie Warschau-Thor»
Czarra do. do. do.
Palkowski do. do. do.

Neudamm, 4. Juli. Es
geschwommen: Tour Nr. 96—97. Wegener mit 13 Flotten.
Tour Nr. 99, Müller mit 16 Flotten.

Schillno vassirte stromab:
Von Jochonsodn per LebenSbaum, 10 Traften: 3868

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 6529 kieferne
Sleeper, 4177 kieferne einfache Schwellen, 4228 eichene
Rundschwellen. 1441 Weichenschwellen.

Von Kohaue per Czernotta. 2 Traften: 2800 kieferne
Balk.n. Mauerlatten und Timber.

Von Rosen per Plott. 8 Traften: 245 kieferne Rund»
Hölzer, 2600 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
5000 kieferne Sleeper. 23 000 kieferne einfache Schwellen,
2000 eichene Rundschwellen, 6000 eichene einfache
Schwellen. 350 eichene Weichenschwellen, 650 kieferne
Weichenschwellen.

Von Heller per Weiczek. 2 Traften: 311 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 2046 kieferne Sleeper,
2513 kieferne einfache und zweifache K Schwellen, 280
eichene Plancons. 247 eichene Rundhölzer, 150 eichene
Kanthölzer, 3094 eichene Rundschwellen.

Von Endelmann per Zinemann, 3 Traften: 1688
kieferne Rundhölzer.

Blasen-u. Harnleiden
(Ausfluss) finden rasche u. schmerzlose Heilung ohne Bc-
rufsstörung durch'. „Locher’s Antineon“ (40,0
Sarsaparill, 20,0 Bürzelkrt.. 10,0 Ehrenpreis, 100,0 sp.
dil., 100,0 sp. e vino). Innerlich! Total unschädlich
wirkend Aerztlich warm empfohlen ! Broschüren gratis!
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man
hüte sich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher's
Namenszug! Alleiniger Fabrikant: A.Locher,
Pharmaceut. Laboratorium, Stuttgart. Niederlage
Bromberg : Avoth. H. A. Menzel, Apoth. Affeldt
sowie Kupffender’fdje Apotheke (90

fohe-£eiDe
MMm&m

Unbefugter
Nachdruck

auf Grund
und

6. Juli:

7. Juli:
8. Juli:

Wettkr-Ausü-Htei,
der Berichte der Deutschen Seewarte
zwar für das nordöstliche Deutschland.
Wolkig, b-deckt, windig, Regenfälle. Neigung
zu Gewittern.
Meist heiter bei Wolkenzug, wärmer.
Sommerlich warm, sonnig bei auffrischen¬
den Winden, meist trocken.

HtUtellandifehe
ttitb tlteet?.

(Fortsetzung.)
Schon auf der Fahrt nach Palermo hatten wir

schlechtes stürmisches Wetter gehabt, und es war inter¬
essant, wie man int Bett derartig hin und her ge¬
worfen wurde, daß man immer das Gefühl hatte, sich
festhalten zu müssen. An unseren Waschtischen, die un¬

mittelbar am Kopfende standen, war eine neue Patent¬
einrichtung dafür angebracht, daß das Wasser, das oben
in dem Bassin war, bei bewegter See nicht heraus¬
spritzen konnte. Wir schliefen bei offener Kabinenluke,
und plötzlich bekam ich einen Wasserstrahl ins Gesicht.
Ich dachte, daß das Wasser durch die Luke hineinkäme
und machte dieselbe fürsorglich zu. Kaum aber war

ich eingeschlafen, so erhielt ich bereits eine zweite
Waffersalve, die mich nicht gerade angenehm erweckte.
Ich kam dann auf die Idee, daß nur aus dem Wasser¬
reservoir eine derartige Douche mich erlangen konnte,
ließ das Wasser ab und verbesserte auf diese Weise das
jedenfalls nicht sehr praktische Patent. Ich muß es
mir versagen. Ihnen Palermo weiter zu schildern, will
aber noch erwähnen, daß wir durch Zufall das Ver¬
gnügen hatten, einen Blumenkorso in dieser Stadt mit¬
zumachen. Es war hochinteressant, wie die Insassen
der in langer Reihe aneinander vorbeifahrenden Wagen
sich mit Blumen überschütteten und wie wir Gelegen¬
heit hatten, das liebenswürdige Wesen der Italienerinnen
und auch der Italiener kennen zu lernen.

Des Abends verließen wir Palermo, passirten des
Morgens die Meerenge von Messina, und dann ging
es in dreitägiger Fahrt, nachdem auch der Aetna sicht¬
bar geworden war, nach Konstantinopel. Wir hatten
wunderbares Wetter, und der Sonnenuntergang ist
auf See herrlich. Wir fahren in die griechischen Ge¬
wässer ein, passiren die griechischen Inseln, sehen den
Tempel der Athene am südlichsten Zipfel Griechen¬
lands und Passiren den südlichsten Punkt Europas, das
Kap Matapan. Wir laufen des Morgens in die Dar¬
danellen ein, dampfen an den Dardanellenschlössern
vorbei und sehen auf dem asiatischen Ufer interessantes
Leben. Es liegt da Fort neben Fort, und wenn die
Kanonen nicht alle versetzt oder vom Gerichtsvollzieher
zugeklebt sind, so muß man sich sagen, daß an dieser
Stelle dem türkischen Reiche kaum beizukommen ist.
Wir sehen am Ufer auch beladene Kameele, die ersten
Vertreter asiatischer Transportmittel. Leider ist es
schon dunkel, als wir nach Konstantinopel kommen
und wir können nach dem Essen nur noch die einzelnen
Lichter, die den Berg hinauf an beiden Seiten leuchten.

sehen. Des Morgens zeitiger aus dem Bett als sonst,
finden wir an Bord bereits ein lebhaftes Durcheinander.
Die Dragomans suchen Führungsbedürftige und Herr
Professor Eisen, an den ich durch Herrn Dr.B. ausBrom-
berg eine Empfehlung hatte, hatte uns bereits einen Dra¬
goman an Bord gesandt, der uns in der Zeit, die wir
in Konstantinopel weilten, führte. Die Ankunft
unseres Schiffes war in Konstantinopel sehr wohl be¬
kannt, und wir hatten dadurch, daß wir einige Prinzen
an Bord hatten, viele Vergünstigungen, die den Rei¬
senden sonst nicht zu Theil werden. So fuhren denn
mein Reise kollege W. ein Dortmunder Ehepaar und
ich mit unserem Dragoman los. passirten die nicht
sehr angenehme Paßvisitation an Land und sahen nun

wohl eine der schönsten Städte der Welt vor unS.
An beiden Ufern des Bosporus geht die Stadt

mit ihren Bauten den Hügel empor, zeigt uns die
wunderbaren Moscheeen mit den zierlichen Minarets,
von denen der Muezzin die Gläubigen zum Gebet
ruft, zeigt uns aber auch den unglaublichen Schmutz
und das unglaubliche Treiben auf den Straßen. Die
Stadt theilt sich in die europäische und in die
asiatische, die durch eine Brücke mit einander ver¬
bunden sind, eine Brücke, die einen äußerst lebhaften
Verkehr ausweist, aber im denkbar schlechtesten Zu¬
stande sich befindet. Nicht unerwähnt will ich das Fest
des Selamliks lassen, da eS uns vengönnt war, dem¬
selben beizuwohnen. Bei diesem Fest hält der Sultan
eine Truppenrevue ab und jöbrt von seinem Palast
nach der daneben liegenden Moschee, um dort sein Ge¬
bet zu verrichten. Es war uns bedeutet worden, daß
Fremde hierzu keinen Zutritt mehr erlangen könnten,
da das auf unseren Kaiser in Bremen verübte Attentat
den schon an und für sich sehr ängstlichen Sultan noch
ängstlicher gemacht hätte. Unerschrocken setzten wir uns
aber unseren Zylinder auf, zogen weiße Handschuhe an und
fuhren zu unserem Botschafter von Bieberstein. Wir
gaben unsere Karten ab und waren glücklicherweise die
ersten, die von unserem Schiffe an den Botschafter das
Ersuchen richten wollten, dem Selamlik beiwohnen zu
dürfen. Die Sache schien ihre Schwierigkeiten zu
haben. Wir wurden von einem ins andere Zimmee
genöthigt und erhielten endlich den Bescheid, daß wir
um 11 Uhr uns dem Wagen des Botschafters an¬

schließen sollten und dann Karten erhalten würden.
Schlauerweise zogen wir uns von dem Hotel des
Botschafters zurück und sahen, wie nach und nach
andere Reisekollegen ebenso schlau sein wollten, aber
einfach abgewiesen wurden. Punkt 11 fuhren wir
mit unserem Wagen vor, schlossen uns dem Wagen
des Botschafters und der deutschen Prinzen an und
gelangten so an das Palais des Sultans. Hier

kam Exzellenz von Bieberstein auf uns zu. fragte
uns, ob wir die Herren seien, denen er die Karten
gegeben hätte, und bedeutete den türkischen Offizieren,
uns durchzulaffen. So waren wir denn aus einem
Plateau vor dem Schloß, von dem aus wir das ganze
Fest vorzüglich verfolgen konnten. Die anderen Herren
wurden nicht hineingelassen, dagegen hatte der Sultan
die Courtoisie, die Damen unseres Schiffes auf die
Plattform gelangen zu lassen. Nun marschierten nach
und nach alle Gattungen des türkischenMDWrs aus.
alles schöne, stramme Gestalten, und naMem dieselben
sich rangirt hatten, erschien der Obereunuch, der das
Prädikat „Königliche Hoheit“ hat, um zu sehen, ob
alles in Ordnung war. Inzwischen wurden uns Kaffee
und Zigaretten gereicht, und mein Gefährte, der nie¬
mals geraucht hat, wurde plötzlich zum Schornstein
und vertilgte zwei Sultanin-Zigaretten. Es erschienen
nun zuerst zwei Wagen, in denen die Mutter des
Sultans und seine Lieblingsfrauen sich befanden, be¬
grüßt durch einen kurzen Zuruf sowohl der Soldaten
wie der Menge. Hierauf kam der Sultan in einem
offenen Wagen, ihm gegenüber der Kriegsminister, er

selbst int schwarzen Gehrock mit dem Fez bekleidet,
hinter ihm die Prinzen, alle zu Pferde, und ebenso die
höchsten Würdenträger. Sobald der Sultan in die Moschee
einfährt, ruft der Muezzin zum Gebet. Es ist dies ein
merkwürdiger, langgetragener Ton, den man auf weite
Strecken hinaus hören soll. Jedenfalls berührt die
Art des Tones, der etwas klagendes an sich hat,
eigenthümlich. Die Wagen hielten vor der Moschee
und diejenigen der Damen wurden ausgespannt und
rückwärts in die Moschee hineingeschoben. Die Frauen
dürfen den Wagen nicht verlassen. Ebenso wurde er

nachher hinausgeschoben und wieder bespannt. Der
Sultan verrichtet nun sein Gebet in der Moschee und
während dieser Zeit fährt ein zweispänniger offener
Wagen zur Moschee hinunter. Diesen besteigt der
Sultan, lenkt die Pferde selbst, und während der
Wagen die kleine Anhöhe hinauf fährt, laufen sämmt¬
liche Würdenträger in ihren goldstrotzenden Uniformen
hinterher und helfen den Wagen hinausschieben, ein
Symbol der Unterwürfigkeit und der Knechtschaft ihrem
Herrn gegenüber. Inzwischen besteigen die Prinzen
die bereit gehaltenen Pferde und das Militär fängt an

abzurücken. Wir harrten ruhig aus, da wir wußten,
daß die Wagen mit den Seraildamen kommen mußten
und es gelang unS denn auch, die nur mit dünnen
Schleiern bedeckten Gesichter zu erkennen. Es waren

hübsche, aber stark angemalte Gesichter, die wir zu
sehen bekamen. auS denen die Augen uns neugierig
anguckten. Es war ein interessantes Fest, das wir so
bald nicht vergessen werden.

Wir hatten dann noch Gelegenheit, die Schatz¬
kammer zu sehen, die für uns ausnahmsweise geöffnet
war. Es war interessant, den unglaublichen Reichthum
an Steinen und Pretiosen zu sehen; hauptsächlich inter-
essirte mich ein Thronsessel, der durchweg mit den
schönsten Perlen übersäet war.

Im Deutschen Klub fanden wir durch Herrn
Professor Eisen die gastlichste Aufnahme und bekamen
dort deutschen Aal und einen reinen Korn. Herr
Professor Eisen zeigte uns dann noch die deutsche
Schule, die in dem Schmutz von Konstantinopel wirk¬
lich eine Oase genannt werden kann. Sie bat einen
Etat von 100 000 Francs, zu dem das deutsche Reich
30 000 Mark zusteuert, und die Berechtigung, zum
einjährigen Dienst in der deutschen Armee zu prüfen.
Die Schule steht in Bauart und Einrichtung keinem
deutschen Gymnasium nach. Wir sahen auch die Agio
Sophia, die weltberühmte, vom Kaiser Juftinian er¬
baute Kirche, die seit der türkischen Eroberung die
Hauptmoschee von Konstantinopel geworden ist. Der
Riesenbau gipfelt in einer flach gewölbten Kuppel, die
von acht niedrigeren Kuppeln, die allmählich zur
Hauptkuppel ansteigen, umgeben wird. Der Boden
der gewaltig großen Moschee ist vollständig
mit Teppichen und Bastdecken belegt, und
die Gläubigen ziehen die Schuhe aus, wenn
sie die Moschee betreten. Uns wurden Pantoffeln hin¬
gestellt, in die wir mit unseren Stiefeln hineinschlüpfen
mußten. Wir sahen auch die tanzenden Derwische, eine
Sekte, die sich beim Gebet fortwährend im Kreise be¬
wegt und sich damit in einen Zustand der Verzückung
versetzt. — Bemerkenswerth sind noch in Konstantinopel
die wilden Hunde, deren Anzahl wohl kaum zu schätzen
ist. Sie liegen auf den Straßen am Tage in Haufen
von 8 bis 10 in den Löchern, die das Pflaster ihnen
gern giebt, kein Mensch stößt sie an und jeder Wagen
fährt sorgfältig um sie herum. Diese Hunde
sind die lebendige Straßenreinigung Konstantinopels
und beginnen ihre Arbeit, sobald der Türke, der
ja nach Sonnenuntergang sein Haus nicht mehr
verlassen soll, die Küchenabfälle auf die Straße wirft.
Die Hunde sind vollständig in Quartiere eingetheilt,
und wehe dem Thiere, das in die Region des anderen
einzudringen wagt. Es ist nicht rathsam, nach
Sonnenuntergang sich in Konstantinopel auf der
Straße zu bewegen, da von Straßenbeleuchtung kaum
eine Spur, und sich dann nur noch Gesindel herum¬
treibt. Ich muß sagen, daß die Lage der Stadt ge¬
radezu bewundernswerth ist und daß, wenn der
Sonnenschein über ihr liegt, sie wohl eines der herr¬
lichsten Bilder bietet, die ein Mensch zu sehen be¬
kommen kann. (Fortsetzung folgt.)
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8 Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 4. d.'Mts.
hier eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs-
assefsor Dr. von Gottschall, als Beisitzer fungirten
Hoflieferant Böhme, hier, Posthalter Schülke-Labi-
schin, Arbeiter Berendt - Dombrowo und Arbeiter
Manthey-Müllershof. Es lagen 15 Unfallsachen der
Posener landwirthschaftlichen BerufsMossenschaft vor,
von denen 6 zurückgewiesen wurden. Der Käth-
nerfrau Pauline Jngler in Buschkowo, dem
Arbeiter Stanislaus Rybarczyk in Wiensowno, der
Dienftmagd Leonarda Szukaj in Lutschmin und dem
Kutscher Thomas Wisniewski in Nieciszewo wurde
die Unfallrente zuerkannt bezw. eine höhere Rente zu¬
gesprochen. 5 Sachen fanden durch Beweisbeschluß
ihre Erledigung.

A Crone a. Br., 4. Juli. (Fernsprech¬
verkehr.) Unsere Stadt ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Oliva bei Danzig zugelassen. Die
Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch von 3 Minuten
Dauer kostet 1 Mark.

□ Znin, 4. Just. (Markt. Schlacht-
h aus. -B e s i tz w e ch s e l.) Heute wurde hier ein
Vieh- und Pferdemarkt abgehalten, der sehr reich be¬
schickt war. Gutes angefleischtes Jungvieh, sowie frisch¬
milchende Kühe waren begehrt und gingen zu Mittel¬
preisen schlank weg. Geringeres, mageres Vieh da¬
gegen konnte nur zu sehr geringen Preisen abgesetzt
werden. Auf dem Pferdemarkt ging das Geschäft noch
flauer, daKäufer fehlten und dasAngebot sehr groß war.—

Im hiesigen städtischen Schlachthause wurden im Monat
Juni 144 Schweine, 40 Rinder, 106 Kälber und
119 Schafe geschlachtet. —Das Rodenwaldtsche Grund¬
stück in der Milchstraße hier hat Frau Kaja, Besitzerin
eines Drogengeschäftes hier, für 19 000 Mark käuflich
erworben.

H. Exin, 4. Juli. (Schulfest.) Gestern
haben die hiesigen Seminaristen nebst ihren Lehrern,
sowie die katholischen Schulkinder und deren An¬
gehörige das Sommerfest im Schepitzer Walde ge¬
feiert. Nach dem Rückmarsch hielt Seminardirektor
Schmidt eine Ansprache und brachte das Hoch auf den
Kaiser aus.

Rogafen, 3. Juli. (Zinsfreie Dar¬
lehne. Personalien. SchlechterTausch.
R o t h l a u f). Mit Rücksicht auf die schlechten Ernte¬
aussichten sind die Landwirthe unseres Kreises auf¬
gefordert worden, innerhalb der einzelnen Gemeinde¬
bezirke Anträge auf zinsfreie Darlehen zur Beschaffung
von Saatgut, Stroh und Futtermitteln zu stellen. —

Gestern fand die Einführung des an die evan¬

gelische Schule hier berufenen Lehrers Fechner statt,
so daß nunmehr fünf Lehrer an der Schule wirken.
— Der Kreisschulinspektor Witt in Obornik ist zum
1. August nach Meseritz versetzt. — Vor kurzem kehrte
der Steinsetzer Kasprzak aus Obornik in einem Lokale
hier ein und ließ sein neu gekauftes Fahrrad in der
Einfahrt stehen. Als er nach einer Stunde wieder¬
kehrte, fand er dasselbe nicht mehr vor. Anstelle des
Rades lag dort ein gewöhnlicher Rock, welchen der
Dieb zurückgelassen hatte. — Unter den Schweinen des
Ackerbürgers Josef Dyczkowski hier ist der Rothlauf
ausgebrochen.

Gollantsch, 3. Juli. (Neue Schul¬
häuser. E i s e n b a h n b a u. ) In der Um¬
gegend werden in kurzer Zeit viele neue Schulhäuser
erstehen. So wird in Junzewo ein neues dreiklassiges,
in Czeslawitz mnb in Smogulec ein zweiklassiges
Schulhaus gebaut werden. Das Schulhaus in Kobylec
ist bereits fertiggestellt. — Einige Eisenbahnräthe aus

Bromberg waren hier gestern anwesend, um die neue

Eisenbahnstrecke Wongrowitz-Gollantsch-Exin zu be¬
sichtigen, außer vielen Gutsbesitzern der Umgegend
waren auch die Landräthe Dr. Schreiber-Wongrowitz
und Dr. Graf Rittberg-Schubin anwesend. Kleine
Abänderungen sollen in der Nähe der Stadt an der
zu erbauenden Bahnlinie gemacht worden sein. An
der Bahnstrecke Kolmar-Margonin-Gollantsch werden
Vermessungen vorgenommen.

a. Jnolvrazlaw, 3. Juli. (Besitzwe chsel.
Ferien. Sektion. Sommerfest. Ver¬

einsgründung.) Kaufmann Fr. Schaps hat
sein in der Fleischerstraße belegenes Hausgrundstück
für 15 000 Mark an einen neu zugezogenen Kaufmann
veräußert. — Die großen Ferien ant hiesigen könig¬
lichen Gymnasium haben heute begonnen und dauern
bis zum 7. August. — Die Sektion der Leiche beS

Altsitzers Swierzychowski, der in voriger Woche von

seinem Schwiegersöhne, dem Wirth Wielinski in
Turzany, durch zwei Revolverschüsse in den Leib ge-
tödtet wurde, ist am Dienstag im Kreiskrankenhause
durch Herrn Kreisarzt Dr. Pieconka-Znin und Herrn
Dr. Frost sezirt worden. — Das Landwehroffizier¬
korps feierte heute Nachmittag im alten Schützenhause
sein Sommerfest durch Konzert, Festesten und Tanz. —

Kürzlich fand im Stadtparkhotel eine Versammlung
hiesiger Hausbesitzer statt zwecks Gründung eines
Grund- und Hausbesitzervereins. Es nahmen etwa
40 Herren daran theil. Nach längerer Berathung
wurde die Bildung eines solchen Vereins beschlossen.
In den Vorstand wurden gewählt die Herren Bau¬
meister Langner als Vorsitzender, Baumeister
Motylinski zweiter Vorsitzender, Kaufmann Willich
Schriftführer, Kaufmann Lukowski stellvertretender
Schriftführer, Baumeister Paul als Rendant und zu
Beisitzern die Herren W. Markus und Stiller.

a. Mogilno» 4. Juli. (Verschiedene-.)
Der Kreisausschuß hält Ferien während der Zeit vom
21. Juli bis zum 1. September. — Auf gründ der
Verfügung der königlichen Regierung zu Bromberg
theilt das hiesige Landrathsamt mit, daß die dies¬
jährigen Sommerferien für alle Volksschulen unseres
Kreises auf die Zeit vom 29. Juli bis 14. August
festgesetzt sind. — In der Generalversammlung des
Lehrervereins Parlin - Kornfelde wurden für daS
neue Geschäftsjahr in den Vorstand gewählt, die
Herren Konrad Ziemke und Rentz. — Der landwirth-
schaftliche Verein Kaisersfelde unterzog dieser Tage die
im Ban begriffene Genossenschaftsbrennerei Slaboschewo
einer Besichtigung. Sodann blieb die Gesellschaft in
dem angrenzenden schönen Wäldchen gemüthlich längere
Zeit zusammen. Unter den Gästen befand sich auch
der Landtagsabgeordnete Landrath z. D. Dr. Wolfs,
welcher in einer längeren Ansprache den Verein feierte.
— Die vom hiesigen Vaterländischen Frauenverein neu

gegründete Kleinkinderschule wurde am Mittwoch Nach¬
mittag in feierlicher Weise in Anwesenheit zahlreicher
Gäste und Vereinsmitglieder eröffnet. Die Schule
befindet sich im Hause des Chausseeoberauffehers
Herrmann. Dem

“

feierlichen Akte wohnte Luch
Frau Landrath Dr. Conze, die Vorsitzende des
Vaterländischen Frauenvereins; bei. — Die Be-
leuchtungs- und Wasserversorgungsfrage für unsere
Stadt scheint wieder einmal ins Stocken gerathen zu
sein. Die Bohrungen auf Quellwasser haben leider
ein Resultat bisher nicht ergeben. Vorläufig sind wir
auf die wenigen Pumpen, welche nicht sehr gutes und
nicht ausreichendes Wasser liefern, angewiesen.

Unruhstadt, 3. Juli. (Schwarze Pocken.)
In unserer Stadt sind, der „Pos. Ztg.“ zufolge, mehr¬
fach Fälle von schwarzen Pocken festgestellt worden.
Medizinalrath Dr. Schmidt-Posen sowie Kreisarzt
Dr. Schröder-Wollstein weilten heute zur Feststellung
der Krankheit hier. Auch zwei Schüler der hiesigen
Präparandenanstalt sind schwer erkrankt. Alle von

hier abreisenden Einwohner müssen sich vorher impfen
lassen.

Wöllstein, 2. Juli. (Todtschla g.) Die Ar¬
beiter Lorenz Romanowski aus Adamowo und Lehmann
aus Mlynsker-Hld., die sich in Gelsenkirchen auf
Außenarbeit befinden, geriethen wegen eines Mädchens,
der Schwester des Lehmann, in einen Streit, bei dem
Romanowski dem Lehmann ein Messer in das Herz
stieß, sodaß der Tod sofort eintrat. Einem hinzuge¬
kommenen Arbeiter versetzte der Wütherich ein Messer¬
stich in den Unterleib. D»r Arbeiter liegt schwer krank
darnieder. Romanowski wurde sofort verhaftete

? Schwetz, 4. Juli. (Vom Unglück in
-F a l k e n h o r st. Einquartierung.) Dr.
Quittenbaum-Kawenezyn, welcher den Heizer Papirowski
aus Falkenhorst angeblich unbeabsichtigterweise erschossen,
hat sich auf Anordnung eines hiesigen Arztes in eine
Nervenheilanstalt nach Berlin begeben. Die angestellte
Untersuchung des Unglücksfalls soll einen ganz anderen
Sachverhalt ergeben haben, als in den Tagesblättern

bisher dargestellt. Voraussichtlich wird weitere Auf¬
klärung bald gegeben werden. — Auf dem Rückmarsch
vom Schießplatz Hammerstein werden vom 27. bis
29. d. M. die Feldartillerieregimenter Nr. 35 und 71
in 35 Ortschaften des hiesigen Kreises Quartiere mit
Verpflegung erhalten.

nd. Culm, 4. Juli. (Ferien. Masern.)
Die Lokalschulinspektion Gr. Lunau hat den Beginn
der Sommerferien zum 13. Juli, den der Herbstserien
zum 7. September be.i der Behörde beantragt. Die
ersteren sollen drei, die letzteren vier Wochen dauern.
— In der Schule zu Neusaß find 50 Schüler (die
ganze Unterklasse) an den Masern erkrankt.

y. Jastrow, 4. Juli. ( Der Zamborst-
Briesenitzer Darlehnskassen-Verein,)
Raiffeisen, hat seit der kurzen Zeit seines Bestehens
recht erfreuliche Fortschritte aufzuweisen, woraus hervor¬
geht, daß die Thätigkeit solcher Kassen für die Land¬
wirthschaft von größter Bedeutung ist. Der B rein,
welcher im Jahre 1896 mit 35 Mitgliedern gegründet
wurde, zählt gegenwärtig mehr als das Doppelte,
nämlich 77 Mitglieder. Gemeinschaftlich wurden im
vergangenen Rechnungsjahre bezogen 8121,26 Zentner
Düngemittel für 7620,68 Mark; 31,46 Zentner Saat¬
früchte für 1590,11 Mark; 478,25 Zentner Futter¬
mittel für 3110,06 Mark und 2600 Zentner Kohlen
und sonstige Konsumartikel für 5124,69 Mark,
zusammen also 11230,97 Zentner für 17 445,54 Mark.
Die Spareinlagen von Mitgliedern und Nichtmitglie¬
dern erreichen im letzten Rechnungsjahre die ansehn¬
liche Höhe von 37506,11 Mark, welche mit 4 Prozent
verzinst werden. Die Darlehen, von denen das größte
30 000 Mark betrug, werden ^u 4l/a Prozent abgegeben.
Die Gesammteinnahme des Vereins beziffert sich auf
109 845,27 Mark, die Ausgabe auf 108 369,40 Mark;
es bleibt somit ein Kassenüberstand von 1475,87 Mark.

kn Gnefen, 3.Juli. (Das zulässig h öch ste
Strafmaß,) nämlich 15 Jahre Zuchthaus, wurde
vom Schwurgericht in seiner heutigen Sitzung dem
Wirth Friedrich Meier aus Lukaszewko wegen A n -

st i f t u n g zum Meineid zudiktirt. Gleich¬
zeitig mit ihm hatten sich wegen wissentlichen Mein¬
eides die Dienftmagd Anna Dzurdzielska, der Büdner¬
sohn Christoph Zühlke und der Altsitzer Reh, gleich¬
falls aus Lukaszewko, zu verantworten. Letzterer er¬

hielt 2 Jahre, Zühlke l 3/4 Jahr, die D. 1 Jahr
1 Monat Zuchthaus. Die Strafe des Angeklagten
Meier fiel deshalb so hoch aus, weil für erwiesen er¬

achtet wurde, daß die anderen Angeklagten, von denen
die D. in seinen Diensten stand. Zühlke ihm verwandt
ist und Reh ein Alientheil von ihm bezieht, nur unter
dem Druck des Meier gehandelt hatten.

Berlin, 4. Juli. Unter der Spitzmarke „Konitz
in Berlin“ berichten Berliner Blätter: Wegen
Beleidigung der jetzigen Frau des Buchdruckereibesitzers
Lehmann in Konitz, Martha, geb. Hoffmann, stand am

Dienstag der Herausgeber des „Satyr“, Dr. Alexis
Schleimer (früher in Danzig), vor der 8. Strafkammer
des Berliner Landgerichts 1. Als Moritz Lewy in Konitz
wegen Meineides vcrurtheilt worden war, veröffentlichte
der „Satyr“ eine kurze Notiz, in welcher ohne Namens¬
nennung die Aussage der Tochter Martha des Fleischer¬
meisters Hoffmann kritisirt wurde. Diese fühlte sich
dadurch beleidigt, daß in jener Notiz eine Gegenüber¬
stellung stattgefunden harte zwischen den „fanatischen,
ungebildeten oder schon wegen Körperverletzung, Be¬
truges und ähnlicher Strafthaten vorbestraften thörich¬
ten Menschen, die vor dem Forum der Justiz darauf
losschwatzen“ und der „teutschen Jungfrau, die wandelnd
und rathschlagend mit Herrn Speisiger die Regungen
ihrer schönen Seele in die Worte ausklingen läßt:
Wir' müssen den Juden meineidig machen.“ Der jetzige
Ehemann der Martha Hoffmann strengte daraufhin die
Privatbeleidigungsklage an. Das Schöffengericht zu
Berlin verurtheilte den Angeklagten zu 600 Mark
Geldstrafe. Gegen dies Urtheil legte der Angeklagte
durch Rechtsanwalt Sonnenfeld Berufung ein. Die
Begründung des ersten Urtheils hat in der Oeffent-
lichkeit Aussehen erregt, weil es eine Anzahl von

Thatsachen als „gerichtsnotorisch“ hinstellte, die

überhaupt keine Thatsachen find. In der Verhand¬
lung am Dienstag hob der Vorsitzende Landgerichts¬
rath Reinicke hervor, daß die „Notorietät“ des
ersten Richters sehr weit gegangen zu sein scheine,
und der klägerische Vertreter Rechtsanwalt Dr.
Hahn erkannte unumwunden an, daß der erste
Richter manches für „gerichtsnotorisch“ erklärt habe,
was notorisch unrichtig sei. So sei es fälschlich
als „gerichtsnotorisch“ hingestellt worden, daß der
Schlächtermeister Hoffmann unter dem Verdachte des
Mordes „längere Zeit im Untersuchungsgefängniß zu¬
gebracht habe“ (Herr Hoffmannist bekanntlich gar nicht
verhaftet gewesen), ferner sei es zu Unrecht als „ge¬
richtsnotorisch“ hingestellt worden, daß „das einst
blühende Geschäft des Hoffmann durch dessen lange
unfreiwillige Haft ruinirt worden sei“. Ebenso ver¬
wechselte der erste Richter offenbar die Personen
Martha und Anna Hoffmann. Die Sache wurde
übrigens zur Vernehmung von Entlastungszeugen deS
Angeklagten auf einige Wochen vertagt.

Hirschberg, 2. Juli. Die bekannte Blut¬
that des Schlosserlehrlings Hirsch in
Warmbrunn beschäftigte gestern das Reichsgericht.
Es sei daher kurz nochmals der Sachverhalt rekapitu-
lirt: Hirsch ist am 13. April vom Landgericht Hirsch,
berg von der Anklage des Mordes freigesprochen wor¬
den. Er hatte Geld gestohlen und es wieder zurück¬
gegeben, bekam aber viele Vorwürfe zu hören und be¬
schloß deshalb — seine Mutter mit dem Beil umzu¬
bringen, um sie vor dem Kummer zu schützen, den er ihr
gemacht hatte“, wie er vor Gericht angab. Eines
Abends schlug er erst seine schlafende Schwester todt,
um beim Morde seiner Mutter keinen Zeugen zu
haben. Als die Mutter im -Nebenzimmer das Röcheln
ihrer Tochter hörte, hereinkam und sich über deren
Bett beugte, führte der Angeklagte mit dem Beile einen
Schlag gegen den Kopf seiner Mutter, so daß sie be¬
sinnungslos hinstürzte. In dem Glauben, seine Mutter
sei todt, entnahm Hirsch 70 Mark der Kommode und
ging fort. Die Mutter kam jedoch wieder zu sich, und
der Angeklagte wurde verhaftet. Die Sache ist ver¬
schiedentlich vertagt worden und der Angeklagte sechs
Wochen zur Beobachtung seines Geisteszustandes in
einer Irrenanstalt gewesen. Die Gutachten gingen weit
auseinander; einig sind sie nur darin, daß der Ange¬
klagte erblich belastet ist. Der Staatsanwalt beantragte,
ihn nochmals einer Irrenanstalt zu überweisen,damit noch
ein Obergutachten eingeholt werde. Diesen Antrag lehnte
aber derGerichtshof ab, da einGesangener nicht länger als
sechs Wochen in einer Irrenanstalt untergebracht werden
dürfe. Nun verlangte der Staatsanwalt, daß der An¬
geklagte ins Untersuchungsgefängniß zur Beobachtung
gebracht werde. Dieser Antrag wurde mit derselben
Begründung abgelehnt und es erfolgte dann die Frei¬
sprechung, weil der Gerichtshof zu der Ueberzeugung
gekommen war, daß der Angeklagte unzurechnungsfähig
sei. Auf die Revision des Staatsanwalts hob heute
das Reichsgericht das freisprechende Urtheil
auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück,
weil der Antrag des Staatsanwalts aus einem ungesetz¬
lichen Grunde abgelehnt worden sei. (Schles. Ztg.)

Düsseldorf, 3. Juli. Freigesprochen
wurde am Dienstag von dem Schwurgericht in
Düsseldorf der 37 jährige Arbeiter Jakob Krüll, der
am 20. April seine Ehefrau durch zwei Revolver-
schüsse g e t übtet hatte; die Geschworenen nahmen
an, daß der Angeklagte in Erregung gehandelt habe.
Die Verhandlung hatte darqethan, daß die zu Tode
gekommene schon seit Jahren den liederlichsten
Lebenswandel geführt, ihren Mann wiederholt ver¬

lassen und zu vergiften versucht hatte. Krüll unternahm
gleich nach der That einen Selbstmordversuch, war je¬
doch nur schwer verletzt worden.

Wege.« Erpressung von Geheimnissen wurde
der Polizeiwachtmeister Otto Heine aus Borbeck von
der Strafkammer zu Essen a. R. zu einem Jahre
Zuchthaus verurtheilt. H. wurde für schuldig befunden
in der Untersuchung gegen einen 13jährigen Knaben
wegen Sachbeschädigung einem gleichalterigen Jungen,
den er wegen des gleichen Vergehens in Verdacht hatte,
mit einem Gummischlauche einige Schläge über Rücken
und Beine verabfolgt zu haben, um auf diese Weise
von dem Verdächtigen Geständnisse zu erpressen.

Drrveh Jtaclit 311m Lieht
Nvchdr. verboten. Roman von B. Feldern. 4. Fortsetzung.

„Ich war mir selbst Schutz genug“, versetzte die
junge Damk^ mit einem stolzen Auswerfen der Lippen.
„Du weißt das, Matthes. Ich verdanke diesen Schutz
den Lehren meiner treuen, unvergeßlichen Mutter.
Ihre Hand schützt ihr vereinsamtes Kind noch aus dem
Grabe herauf.“

„Und sie hat auch den Haß, die Feindschaft von

Ihrem geliebten Haupte fern zu halten vermocht, mit
denen man Sie verfolgt, eben weil Sie so schön und

stolz sind und hoch über jenen stehen, die Sie beneiden !“

„Vielleicht, daß ich durch die Verachtung, welche
ich ihren Anfeindungen entgensetzte, ihren Haß, ihre
Bosheit herausgefordert! Ich kann nicht Gefühle
heucheln, die mir fremd sind, und ich will es auch
nicht. Ohne Kampf giebt es keinen Sieg, und ich
werde siegen, glaube mir“, sprach die junge Dame stolz.

„Doch um welchen Preis? — O, meine theure
Gräfin“, fuhr Frau Matthes, wärmer werdend, fort,
„wenn Sie es doch nur über sich gewinnen könnten,
diesem Traum von Glück und Größe zu entsagen! Es
ist ja möglich, daß Sie erreichen, was Sie erstreben.
Sie haben den Stolz, die Thatkraft Ihrer Familie ge¬
erbt, aber werden Sie darum glücklicher sein? Mir
ist es nicht gegeben, die Worte geschickt zu setzen, alles
so zu sagen, wie ich es im Herzen fühle, doch ich bin
überzeugt. Sie verstehen mich, Sie wissen, vor welchen
Schatten ich Ihr geliebtes, reines Haupt bewahren
möchte. Es schneidet mir jedesmal ins Herz, wenn

ich hören muß, wie unreine Lippen sich erdreisten,
Sie, die Engelreine, mein schönes, stolzes, geliebtes
Kind, die —“

Frau Matthes hielt inne. Sie fühlte, daß sie sich
hatte hinreißen lassen, und um alles in der Welt hätte
sie das Wort nicht aussprechen mögen, das sich ihr
wider ihren Willen auf die Lippen gedrängt.

Die junge Dame war aufgefahren. Ihr Antlitz
war marmorweiß, und ein Zornesblitz stolzer Verachtung
zuckte aus ihren Augen.

„Nun? Warum sprichst Du das Wort nicht aus?“
fragte sie mit unnatürlicher Ruhe. „Das Wort, mit
dem unreine Lippen meinen reinen Ruf zu beflecken
wagen, daß ich, Elisabeth Alestra, die stolze Tochter des
stolzen Grasenhauses, die — Geliebte des Herzogs sei!“

Ein sekundenlanges peinliches Schweigen folgte.
Frau Matthes wagte kaum, d m stolzen Mädchen in
das zornig erregte Antlitz zu schauen, und mit lödt-
licher Verlegenheit blickte sie auf ihre int Schooße zu¬
sammengefalteten Hände nieder. Da beugte die junge
Gräfin sich zu ihr; liebkosend legte sie ihren Arm um !
den Nacken der Frau und fragte leise, mit vor innerer j

Erregung bebender Stimme: „Glaubst auch Du, was
jene von mir sagen?“

Da erhob die Frau mit einem jähen Ruck daS
Haupt, und wie Entrüstung leuchtete es aus ihren
ehrlichen, gutmüthigen Augen.

„Ich — ich sollte — könnte auch nur einen
Augenblick lang so niedrig von Ihnen denken; ich könnte
glauben, daß Sie — 0 , meine liebe, theure Gräfin,
kenne ich Sie denn nicht besser, weiß ich denn
nicht, daß Sie rein sind, rein, wie das Licht der
Sonne!“-

„Ich danke Dir, Du treues Herz!“ sprach die
junge luetcb, das Antlitz vom Roth der Freude
überhaucht^-^o lange Menschen, die mir theuer
sind, an mich glauben, so lange ich mein Thun und
Lassen vor mir selbst verantworten kann, kümmert
mich das lieblos richtende Urtheil der Menge nicht —

nicht Haß und Anfeindungen derer, die ihr ganzes
Leben im Staube zu kriechen gewöhnt und nie be¬
greifen lernen werden, daß ein töheres Streben nicht
mit dem kleinlichen Maßstab gemessen werden kann,
der wohl für ihre armselige Alltäglichkeit hin¬
reichend sein mag, nicht aber für ein reineres Denken
und Fühlen, zu dessen lichtdurchglühten Höhen
sich nur wenige Auserwählte aufzuschwingen ver¬

mögen !“
Sie hatte die letzten Worte mit jenem ihr eigenen

kühlen Stolz gesprochen, während es wie leise Ver¬
achtung um ihre Lippen zuckte.

Wteder folgte sekundenlanges Schweigen, nur

unterbrochen von dem langsamen, silberhellen Pendel¬
schlag der alterthümlichen Wanduhr und dem leisen
Rauschen der Springbrunnen zwischen dem duftenden,
üppigen Blumenflor.

Mit der Frage, wie der Gräfin der Aufenthalt
auf dem Landsitz Ihrer Hoheit bekommen, wagte Frau
Matthes doch endlich das Schweigen zu unterbrechen.

Die Gräfin zuckte leicht zusammen, wie aus
Träumen aufgeschreckt, die sie einen Augenblick ver¬

gessen ließen, wo sie sich befand.
„Gut, recht gut!“ entgegnete sie, sich langsam mit

der Hand über die Stirn fahrend, während ein wunder¬
samer Glanz aus ihrem schimmernden Auge brach.
„Waltershausen war auch ein Lieblingsaufenthalt
meiner Mutter, und jeder Weg dort, jedes'romantische
Plätzchen weckt recht lebhaft wieder in mir die Er¬
innerung an die Entschlafene. O, daß sie noch lebte,
daß sie mir sagen könnte, ob der Weg, den ich betreten
und den ich bis ans Ende zu gehen entschlossen bin,
auch der rechte ist.“

Ein tiefer Athemzug hob ihre Brust, und wieder
ließ sie, in Sinnen und Träumen verloren, das schöne
Haupt in die Hand sinken.

Von oben die. Treppe herabkoinmend, wurden

draußen plötzlich Schritte laut, die sich der Thür des
Putzzimmers zu nähern schienen.

Die Gräfin erhob sich rasch.
„Wird man hier hereinkommen?“ fragte sie, augen¬

scheinlich unangenehm von dem Gedanken an eine solche
Möglichkeit berührt.

„Es wird Herr Alsdorf sein — er weiß nicht —

ich werde ihn bitten, später wiederzukommen.“
Damit wollte Frau Matthes auf die Thür zu; die

junge Dame vertrat ihr den Weg.
„Nicht doch! Das müßte auffallen. D, wie fatal,

daß ich hier mit dem fremden Menschen zusammen¬
treffen soll! Dlt hättest wahrhaftig nichts Thörichteres
thun können, als ihn in Dein Haus aufzunehmen. Ich
werde jetzt nicht mehr zu Dir kommen können, ohne
der Gefahr ausgesetzt zu sein, ihm zu begegnen.“

„Fürchten Sie nichts, theuerste Gräfin. Er soll
nicht mehr hierherkommen, wenn Sie hier sind. Ich
werde das schon einzurichten versuchen.“

„Da ist er — Du wirst ihm nicht sagen, wer ich
bin — sage ihm —“

Die Thür wurde geöffnet, AlSdorf stand auf der
Schwelle.

Nachdem die junge Gräfin Frau MattheS hastig
noch einige Worte zugeflüstert, war sie an eins der
Fenster getreten. In der tiefen Nische desselben, halb
verdeckt durch die lang herabfallenden weißen Gar¬
dinen, stand sie vollständig im Schatten. Auch entzog
ein großer Blumentisch mit mächtigen Blattpflanzen
ihre in jeder Hinsicht auffallende Erscheinung den
Blicken des Eintretenden.

„Verzeihung, Frau Matthes, wenn ich stören
sollte! Ich glaubte Sie allein“, ergriff Alsdorf das
Wort, sich dieser nähernd, die augenscheinlich rathlos
und in großer Verlegenheit in der Mitte des Zim¬
mers stehen geblieben war, während er sich nach
dem Fenster hin, wo er die junge Dame bemerkte,
leicht verneigte.

„Sie stören nicht, Herr AlSdorf. Meine
meine Nichte — Elisabeth!“ brachte Frau Matthes
endlich mühsam hervor, auf die Gräfin deutend.

Wieder verbeugte Alsdorf sich, was von der jungen
Dame durch ein kaum merkliches Neigen des Kopfes
erwidert wurde.

Der junge Mann, der nur gekommen war, eine
Frage, eine Aenderung in seiner Wohnung betreffend,
an Frau Matthes zu richten, hatte sich gleich wieder
entfernen wollen, nun schien sein Fuß wie festgewurzelt,
seit er die schlanke Frauengestalt in dem zauberhaften
Halbdunkel der Fensternische erblickt. Hoffte er, daß sie
endlich das Halbdunkel verlassen, mehr hervor in den
Lichtkreis treten werde, und regte sich der unbestimmte
Wunsch in ihm, ihre Züge besser unterscheiden zu
können? Es war nicht bloße Neugier, welche diesen

Wunsch in ihm erregt, ihn am Gehen gehindert: es
mar ein tieferes Interesse, über dessen eigentlichen
Grund er sich selbst in diesem Augenblick keine Rechen¬
schaft zu geben vermochte.

Während er mit Frau Matthes über gleichgiltige
Dinge sprach, betheiligte sich die junge Dame mit
keinem Wort an der Unterhaltung, die für sie nicht
das mindeste Interesse zu haben schien. Schon im
Begriff, zu gehen, erwähnte Alsdorf eines berühmten
historischen Werkes, das er int Interesse seiner Studien
zu lesen wünsche, und von dem man ihm gesagt, daß
es sich in der herzoglichen Privatbibliothek befinden
sollte. Er fragte noch Frau Matthes, ob sie ihm sagen
könne, an wen er sich zu wenden habe, um dieses Werk
geliehen zu bekommen.

„Das kann ich Ihnen sagen, Herr Alsdorf“, klang
es da aus dem Munde der jungen Dame.

Sie nannte ihm den Namen des herzoglichen
Bibliothekars, der gewiß gern seinen Wünschen will¬
fahren werde.

Damit war der Damm der Zurückhaltung durch¬
brochen , und bald war eine lebhafte anregende
Unterhaltung zwischen Alsdorf und der junge Dame
im Gange, so daß sie den Flug der Zeit kaum zu
bemerken schienen und ebenso wenig die ängstlich for¬
schenden Blicke, welche Frau Matthes ab und zu auf
die Gräfin warf, wenn Alsdorf sich im Feuer der
Unterhaltung der vertraulichen Anrede „Fräulein
Elisabeth“ bediente.

Wohl hatte es anfangs geschienen,
^

als wolle sie
stolz auffahren, eine derartige Vertraulichkeit mit Ent¬
rüstung zurückzuweisen, doch rasch sich besinnend,
lächelte sie verlegen, und leicht erröthend wandte sie
das Antlitz zur Seite, um vor ihm ihre Verwirrung
zu verbergen.

Alsdorf war diese Bewegung entgangen. War es
ihm doch kaum möglich, in dem tiefen Schatten, in
dem sie stand, ihre Züge zu unterscheiden. Er fühlte
es mehr, als daß er sah, daß sie schön sei, schön sein
müsse. Im Laufe des Gesprächs war er ihr näher
getreten, bis zu dem Blumentisch, der sie neidisch
seinen Blicken entzog.

So stand er ihr fast gegenüber. Ihrer zwar ge¬
schmackvollen. doch sehr einfachen Kleidung nach konnte

sie sehr wohl die Nichte des in angenehmen bürger¬
lichen Verhältnissen lebenden Hofgärtners-sein. Den
Brillantring an ihrer Hand sah er nicht; denn sie
hielt die Arme unter dem Busen in einander ge¬
schlungen. Nur ihre stolze aristok atische Haltung, die
sichere, unbewußte Hoheit in ihrem Wesen, ihrer ganzen
Erscheinung, und vor allem ihr Geist, ihre vollendete,
gediegene Bildung stimmten nicht mit ihrer einfachen
Kleidung überein.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Photographirte menschliche
Sprache.

Als ein höchst wichtiger Apparat zur Erforschung
der menschlichen Sprache und musikalischen Töne stellt
sich das Photographophon des deutschen Physikers
Ruhm er dar, über das erst lückenhafte Einzelheiten an

die Oeffentlichkeit gekommen sind. Der Londoner
„Elektrician“ widmet dieser deutschen Erfindung eine
Besprechung an hervorragender Stelle.

Seit Münchhausens Erzählungen von den im
Posthorn eingefrorenen Tönen, die nach dem Schmelzen
des Eises wieder hörbar wurden, sind von wissen¬
schaftlicher Seite viele ernsthafte Versuche gemacht
worden, um diese Absurdität unter veränderten Um¬
ständen zu verwirklichen, wie schon oftmals in der
Form eines Märchens eine Vorahnung praktischer
Fortschritte ausgesprochen worden ist. Die seit
längerer Zeit bekannten Arten des Phonographen und
des Graphophons sowie das neuere Telegraphon haben
das gewünschte Ziel praktisch erreicht, aber sie besitzen
weniger die Eigenschaften eines wissenschaftlichen
Apparats, der gleichzeitig zur Untersuchung der Töne
dienen könnte. Das Photographon von Dr. Ruhmer
dagegen giebt dieJ Gewähr für ein mehr wissen¬
schaftliches Ergebniß, da es eine eingehende und genaue
Prüfung der aufgezeichneten Töne gestattet. Es wird
nicht allein der Ton an sich aufgenommen und wieder-
erzeugt, sondern es werden auch die verwickelten Schall¬
wellen der Reihe nach photographirt. und sie können
demnach genau geprüft und erforscht werden. Auch
dieser Zweck ist schon durch zwei frühere Erfindungen
verfolgt, aber nur in weniger vollkommenen Grade
erreicht worden, durch einen Apparat von König und
durch den Phonautographen von Professor Graham
Bell, dem Erfinder des Telephons. Das
erstere Instrument gab nur vergängliche und un¬

genau ausgestattete Aufzeichnungen der Töne, während
der geniale Apparat von Bell zwar ein genaues
Bild der Schallwellen auf berußtem Glas lieferte,
aber nicht imstande war, daraus die wirklichen
Töne wieder zu erzeugen. Der Phonautograph von
Bell war dem neuen Photographophon von Ruhmer
in einer Beziehung sogar überlegen, indem er die ver¬
wickelten Schallwellen in gekrümmten Linien (Cartesi-
schen Kurven) zeigte, während das Photographophon
sie nur durch Wechsel von H lligkeit und Schatten auf
einem photographischen Papier wiedergiebt, anderer¬
seits litt der Apparat von Bell an Störungen unter
dem Einfluß des Trägheitsgesetzes, die für das Studium
eines verwickelten Tons wie des der menschlichen
Sprache oder eines musikalischen Instruments besonders
hinderlich und bei dem Apparat von Ruhmer völlig
vermieden find.

Das durch das Photographophon für neue

Forschungen eröffnete Feld ist ausgedehnt und ver¬
spricht einen reichen Ertrag. Ruhmer hat sich die
fesselnde Aufgabe gestellt, die Zusammensetzung der
menschlichen Sprache in ihre Bestandtheile aufzulösen.
Ein kaum erforschtes Gebiet der Akustik ist ferner die
physikalische Grundlage der Harmonien. Die ganze
physiologische Auffassung der Musik bedarf noch einer
physikalischen Erklärung, nicht nur für die reinen
Grundtöne, sondern auch für die zusammengesetzten
Töne, aus denen alle akustischen Harmonien bestehen.

Das Photographophon beruht darauf, daß die
zitternde Flamme einer Bogenlampe aus einer kine-
matographischen Platte photographirt wird und daß so
die Schallwellen in dunkle und helle Streifen auf dem
photographischen Bilde verwandelt erscheinen. Das
Licht wird durch eine zylindrische Linse auf die empfind¬
liche Platte gelenkt, Nachdem die Töne photographirt
sind, wird die Platte in gewöhnlicher Weise entwickelt
und fixirt. Um die Töne wieder erscheinen zu lassen,
wird die photographische Platte vor einer gewöhnlichen
Projektionslampe vorüber geführt und das Bild auf
eine empfindliche Selenzelle geworfen, die mit einem
Telephon und einem Trockenelement leitend verbunden
ist. Die Wechsel in der Belichtung der Selenzelle
verursachen entsprechende Wechsel in der Stärke des
elektrischen Stroms und erzeugen somit die ursprüng¬
lichen Töne int Telephon. Die Ausnahme der Töne
kann selbstverständlich auf photographischem Wege be¬
liebig vervielfältigt werden. Dr. Ruhmer hofft ferner.
Bilder und Töne auf ein und derselben Platte auf¬
nehmen zu können, so daß man bei der Wiedererzeugung'
zugleich das Bild sehen und die begleitenden Töne
hören könnte. (Freist Ztg.)

Kunst und Wissenschaft.
Esse», 4. Suli. Der „Rheinisch-Westfälische»

Zeitung“ zufolge hat der Senat der Technischen Hoch¬
schule zu Aachen heute beschlossen. Alfred Krupp
zum Ehrendoktor der technischen Wissenschaften zu
ernennen.

p. Schnelltelegraphie. Zur Zeit finden zwischen
Berlin und Hamburg Versuche mit einem neuen
Schnelltelegraphensystem statt, dessen Erfinder der kürz¬
lich verstorbene amerikanische Physiker Rowland ist.
Mit dem Rowland-System können auf einer einzigen
Leitung zu gleicher Zeit in jeder Richtung vier Tele¬
gramme, insgesammt also acht Telegramme, befördert
werden. Der Baudot-Telegravh, welcher auf der
Linie Berlin-Paris vorzüglich arbeitet, vermag nur zwei
Telegramme gleichzeitig in jeder Richtung zu befördern.
Zwischen Berlin und Köln werden demnächst Versuch,
mit dem Schnelltelegraph von Pollak und Virag ane
gestellt werden.

Eine vorgeschichtliche Burg wurde bei dem
Dorfe Dunini in Thessalien, lute der „Berl. Philol.
Wochenschr.“ geschrieben wird, bei Ausgrabungen zu
Tage gefördert. Auf der Höhe eines Hügels, der vor
den Ausgrabungen mit geometrisch bemalten Scherben
übersät war und deshalb vermuthen ließ, daß dort
eine Maste Gräber entdeckt werden würde, wurden
zwei Grundmauern eines Palastes ausgegraben, die
ans größeren Steinen zusammengesetzt sind, daneben
auch verschiedene Hausmauern aus kleineren Schiefer-
steinen. Sehr interessant sind die aus kleineren
Schiefersteinen gebauten Befestigungsmauern, von
denen große Theile freigelegt worden sind, ins-'
besondere deswegen, weil sie in der Anlage an die
berühmte Gallerie in der Ostmauer von Tiryns er¬
innern. Bei diesen Ausgrabungen sind auch zum
er sten male in Griechenland Steinäxte in größerer An¬
zahl angetroffen worden. Außerdem fand man Vasen¬
scherben von sogenannten „lydischen“ Vasen aus grauem
einfarbigen Thon. theils auch aus gelblichem und röth-
lichem Thon mit aufgemalten geometrischen Ver¬
zierungen. die in ihrer ganzen Erscheinung von der
geometrischen Ornamentik der anderen griechischen
Landschaften beträchtlich abweichen. Da in der Nähe
des, Hügels ein mykenisches Kuppelgrab liegt, so ist es
auffallend, daß keine einzige mykenische Scherbe ge¬
sunden worden ist. Dem Anschein nach hat es in
Thessalien wohl nur wenig mykenische Vasen gegeben.
_

Ueber merkwürdige Aenderungen einiger
«pohenverhaltmffe im Hamburger Gebiet berichtet

der „Hamburger Korrespondent“: Die letzten exakten
Vermessungen unseres Gebietes haben einige höchst
merkwürdige Ergebnisse geliefert, die das lebhafteste
Interesse der Geologen und Topographen erregen.
In einer ganzen Reihe von Fällen haben sich nämlich
Unterschiede der Höhenverhältniste zwischen den vor

fünfzig Jahren mit minutiösester Genauigkeit von
dem hannoverschen Jngenieuroffizier^ Pape aus¬
geführten und den jetzigen Vermessungen heraus¬
gestellt. Es handelt sich dort um Unter¬
schiede bis zu einigen Metern, und wenn man

auch annehmen wollte, daß in einzelnen Fällen bei
den älteren Vermessungen Fehler unterlaufen seien, so
sind doch einige darunter, bei denen früher wie jetzt
Fehler vollständig ausgeschlossen sein dürften. Als
einer der merkwürdigsten Fälle sei der Wilseder Berg,
ein trigonometrischer Punkt erster Ordnung, hervor¬
gehoben. Gerade bei diesem ist, entsprechend der
Wichtigkeit des Objektes, auch bei den früheren Ver¬
messungen außerordentlich exakt vorgegangen und die
Höhe genau auf 171 Meter festgestellt worden. Die
letzten Vermessungen haben aber unwiderleglich
ergeben, daß gegenwärtig der Gipfel des
Wilseder Berges nur noch 169,25 Meter über
dem Meeresspiegel liegt; die Höhe des Berges hat
sich also in 50 Jahren um 1,75 Meter verringert.
Völlig ausgeschlossen ist es, daß die haidebewachsene,
aus hartem Kies bestehende Kuppe durch Regen und
Wind in der kurzen Zeit um so viel abgetragen sein
könnte. Kaum dürfte es daher einem Zweifel unter¬
liegen, daß eine recht bedeutende Senkung des ganzen
Gebietes vorliegt. Wenn man nun bedenkt, daß die
augenblicklich ebenfalls in langsamer Senkung be¬
griffenen Nordseeküsten in 100 Jahren etwa um einen
Fuß sinken, so ist die Senkung des Wilseder Berges
um etwa 6 Fuß in 50 Jahren eine ganz gewaltige zu
nennen. — Daß unser Gebiet, geologisch betrachtet, in
neuer Zeit ganz bedeutende Niveauschwankungen ge¬
sehen hat, ist eine Thatsache. Sie wird nicht nur
durch die diluviale Austernbank am Krähenberge
bei Blankenese, 80 Meter über dem Meeressptegel,
sondern auch durch die mächtige Muschelbank unter
dem Hamburger Hafen, sowie schließlich durch die
starke Neigung ursprünglich horizontal abgelagerter
Schichten felsenharten Thones int Wilstorfer Berge bei
Harburg bewiesen? Die Muschelbank int Untergründe
des Hamburger Hafens wurde bereits in der ersten
Hälfte des 19. Jahrhunderts entdeckt. Dann sah man

längere Zeit nichts von der Bank, bis bei den Zoll¬
anschlußbauten die Bagger gewaltige Massen muschel¬
durchsetzter Erde zu tage förderten, die zur Aufhöhung
der neuen Straßen im Hammerbrook Verwendung fand.
Da also in relativ neuer Zeit ein langsames, aber
ganz bedeutendes Auf- und Abwogen, Heben und
Senken unseres Gebietes nachweislich stattfand, so
so ist es durchaus nicht absurd, anzunehmen,' daß der¬
artige Oscillationen, wenn auch in geringerem Grade,
noch heute vor sich gehen. Daß man diese bis jetzt
noch nicht konstatirte, ist vermuthlich nicht etwa darauf
zurückzuführen, daß sie überhaupt nicht vorhanden sind,
sondern lediglich darauf, daß matt diesen Vorgängen,
die sich doch immer erst nach längeren Zeitabschnitten
bemerkbar machen, bisher keine Aufmerksamkeit schenkte,
mit Ausnahme der Küstenregionen, in denen sie sich
naturgemäß deutlicher bemerkbar machten.

Kivchlr-hs rra-hvicht-n.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche

Sonntag, den 7. Juni. (5. nach Trinitatis.)
Morgens 8 Uhr: FrühgotteSdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. Vorm. 10 Uhr: H.utvtgottesdienst, Superittten-
bentSaran, danach Freit aufen. Mittags 12Uhr:
Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr: Jung-
frauenvereitt in der Sakristei. — Montag, 8. Juli,
nachm. 4 Uhr: versammelt sich der F anen-Missions-
verein im Vfarrhause Große Bergstraße Ne. 1. —

Mittwoch, den 10. Juli, abends 8 Uhr: Er-
bauungsstunde im Saale Poseuerstraße 28, Hof 1.
Pastor Nutz. — Donnerstag, den 11. Juli, abends
8 Uhr, Bibelstunde tu der Pfarrkirche, Super¬
intendent Saran.

St. Paulskirche: Sonntag, den 7. Juli. Morgens
8 Uhr: Frühgottesdienst, Pfarrer von Zychlinskt.
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Pfarrer
Staemmler, danach Freitanfen. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst.

Chriftnskirche: Sonntag, den 7. Juli. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst (zugleich Kirchenfest -der Taub¬
stummen), Pfarrer Haendler. danach Beichte und Feier
des hl. Abendmahls. — Mittags 12 Wir: Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Haendler. — Abends 7 Uhr:
Versammlung des Männer- und Jünglings - Vereins,
Poseuerstraße Nr. 28 (Ordnungsabend). Jagdschütz:
Sonntag, 7. Juli. Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Pfefferkorn.

Schwedeuhöhe. Sonntag, den 7. 'Juli. Schulstraße-
Vormittags 9 Uhr. Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Frankenstraße: Vormittags HP/a Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Rntz. Vormittags 117a Uhr: Frei¬
taufen, Pastor Nutz. — Schulstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße:
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst. Lehrer
Marx.

Schönhagen. Sonnta'g, 7. Juli. Vormitt. 9 Wir:
Gottesdienst und h!. Abendmahl. Klein-Bartelsee:
Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst. Mittags um 12 Uhr:
Freie Amtshandlungen. Nachmitt. 2 Uhr: Kinder¬
gottesdienst.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
7. Juli. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Militärhilfsgeist-
licher Seewald. Vormittags 11 Uhr: Kindergottes-
dienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 7.OJnli.
Vormittags 10 Wir, Predigt und Abendmablstzoltes-
bteuft, Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christen¬
lehre, Pastor Fr. Brauner. Freitag, abends 8 Uhr:
Abendpredigr, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 7. Juli. Inder
Garnisonkirche: Vormittags um 8 Uhr, katholischer Mi-
Ittärgottesdüust. Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2 hl. Messe um 7, 3. um
8 Uhr, um 1074 Uhr Hochamt mit volnischer Predigt,

audacht. — An den Wochentagen: In der Pfarr¬
kirche: Die 1 . hl. Messe mit 6, die 2 . hl. Messe um 7,
die 3. tun 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 6 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 5. Juli,
abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 6. Juli,
Frühgottesdienst 7 Wir, Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr, Sabbathansgang 9 Uhr
16 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakobstraße. Sonntag, 7 . Juli,
vormittags 978—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Curant. Nachmitt. 27a bis 37a Uhr, Kindergottes¬
dienst. — Nachmittags 4 bis 5 l

2 Uhr, Gottesdienst.
Prediger Curant. — Montag, 8 . Juli, abends 8-9
Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 11 . Juli, abends 8—9
Uhr. Gottesdienst. Prediger Curant.

Evangelische Gemeinschaft. Sonntag, vorm. 7al0 Uhr
Predigt. Nachm. 4 Uhr Predigt, Prediger Bitterolf.

Parorbie Schlensenau. — Kirche in Schleusenan.
Sonntag, den 7. Juli. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes-
dienst, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
dicnst. Einführung des Herrn Pastor Ulmitz in sein
Amt durch Pfarrer Kriele, Predigt Pastor Ulmitz,
danach Beichte und Abendmahlsseier. Abends
V28 Uhr, Versammlung des evong. Männer- und
Jünglings-Vereins. — Schule in Jiigerhos. Sonntag,
den 7. Juli. Vormittags 8 Uhr: Frühgottesdienst,
Pfarrer Kriele. — Mittwoch, den 10. Juli. Abends
8 Uhr: Erbanungsstunde, P stör Ulmitz. Donnerstag,
11- Juli. Kirche in Schleusenan. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pastor Hildt

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 7. Juli.
Borm. Va9 Uhr: Lestgottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Freitaufen, Pastor v. Zychlinski.
Nachm. 5 Uhr, Jungsrauenverein. Abends 7z8 Uhr,
Jünglingsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 7. Juli. Vorm.
10 U r: Hauptgottesdienst mit Beichte und Abend-
mahl.Nachmittags 2 Uhr. Außengottesdienst in Neu-
Glinke. Abends 77z Uhr: Jünglingsverein, Pfarrer
Osterburg.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 7. Juli. Vorm.
10 Uhr: Leffgottesdienst.
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Effekten unterliegen der äprozentigen
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DreSd. Bank . 8
Goth.Privatb. 7

do. Grund kr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.nlt. -

Ostb.f.H. n.G.! 7
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Sovereigns pro St. 20,37®
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do. pro 500 Gr. ——

Englische Banknoten 20,38©
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Oesterreich. Bankn.. 185,20b

do. Silbergl. 06. 85,206
Russische Banknoten 216,b

H«rnvel<nnehar»etzt«n.
fB pl rt t e m tu a t f t.

Danzig» 4. Juli. Weizen unverändert. Gebandelt
wurde inländischer extra feilt weiß 788 Gr. 174 M., 766
Gr. 168 M., russischer zum Transit Ghirka — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Gehandelt wurde in¬
ländischer 738 Gr. 131 M„ 738 Gr. ab Speicher 133 M.,
für rnssischen zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste inländische Chevalier- 715 Gr. 138
M, russische zum Transit kleine 621 Gr. 102 M. per
Tonne bezahlt. — Hafer ohne Handel. — Erbsen in«
ländische Futter- — M., ruff. zum Transit Futter. 105
M. per Tonne gehandelt. - Wetter: Schön. —

Temperatur: + 16 Grad Reanmur. — Wind: N.
Magdeburg, 4. Juli. ttZuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack —. Nachprodukte 75 Prozent
0 . Sack 7,60—7,80. Matt. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrasfinade !. o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. McltS I. mit Sack 28,45.
Lobzrtck.r 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
Juli 9.277a Gd., 9,32'/2 Br., per August 9.377s bez.,
9,35 Gd., per September 9,227s Gd.. 9,30 Br., per
Oktober , Dezember 8,827s Gd-, 8,877z Br., per Januar.
Marz 8,927- Gd.. 8,977z Br. — Ruhig.

Hambnrg, 4. Juli. IGctrctremarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 165-168. — Laplata 130. —

Roggen ruhig, fiibruff. flau, cif. Hamburg 100 — 103,
do. loco 103 - 105, mecklenburgischer 138 bis 145. —

Mais matt, 113,00. - Laplata per Juni - Juli
86.00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — RiibSi
ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00 - 13,50, per Juli-August 14,25-135/s,
per August - September 14,50 —13,75, per September-
Dezember —- sin ff et ruhig, Umsatz 1500 Sack.
— Petroleum behauptet, Standard wbite loco 6,35. —

Wetter: Warm.
stühi, 4. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Oktober 55,00. - Wetter: Heiter.
* „

dest, 4. Juli. (Prodnklenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Oktober 7,89 Gd., 7,90 Br. — Roggen per
Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br. — Hafer per Oktober
6,18 Gd.. 6,19 Br. — Mais per Juli 5,13 Gd., 5,14
Br., per August 5,24 Gd., 5,25 Br., per Mat 4,89 Gd.,
4«90 j8r. - Kohlraps per August 12,80 Gd., 12,90 Br.
— Wetter: Trübe.

Paris. 4 Juli. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.)
Wetzen ruhig, per Juli 20,70, per August 20,90, per
September-Dezember 21,60. per November-Februar 21,85.
lS Roggen ruhig, per Juli 15,00, per November-
Februar 15,25. - Mehl ruhig, per Juli 26,25, per
August 26.60, per September-Dezember 27,55, per No¬
vember-Februar 27,85. — Rüböl fest, per Juli 56,75,
t*?r August 57,50, per September-Dezember 59,00, per
Januar - April 59,50. — Spiritus matt, per Juli
27.00, per Augnst 27,25, per September-Dezember 28,25,
per Januar-April 28,50. — Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
hehanptet. - Roggen ruhig. — Gerste ruhig - Hafer
behauptet.

Amsterdam, 4. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 129.

London, 4 Juli. Au der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 3. Juli. lWaareubericht.) Baum.
wollenpreiS m Ren» - York 87». bo. für Lieferung
per Septbr. 7,63, Lieferung per Novbr. 7,56. — Baum-
wollepreis tu Nrw - Orleans 8%. — Petroleum
Standard white in New-York 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Refined (in Cafes) 7,90, bo Credit Bal-
aiices at Oil CiU, 105. — Schmalz Western Steam 8,80,
do. Rohe tu Brothers 8,90. — Mais Tendenz —.
per Juli 497<, do. per September 507* per Oktober

— Weizen Tendenz —, —. Rother Winterwrizen
loco 757«, Weizen per Juli 73Vn bo per September
727.4, bo. per Oktober 72b/s, do. per Dezember 74'/«. —

Getreidefracht nach Liverpool 17«. — Stoffe fair Rio
Nr. 7 578, bo. Rio Nr. 7 per August 5,05, do.
per Oktober 5,20. — Mehl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 39/i6 >

— Zinn 28, 15. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,35, Pork per Juli
13, 80.

Morgen Feiertag.
Geldmarkt.

Berlin, 4. Juli. Auf dem Markte der Montan¬
werthe veran'aßten Auslassungen der „Rheinisch-Westfäli.
scheu Zeitung“ über die Lage d.-r Eisen- und Kohlen-
industrie größere K rsrückgäuge, und wurde auch die
Tendenz der übrigen Börse einigermaßen beeinträchtigt.
Die Haltung konnte aber nicht allgemein als matt gelten,
denn Abgeber beobachteter Zurückhaltung; d eselbe Stel.
Inng .lahmen Käufer ein, so daß sich die Umsätze inner¬
halb enger Grenzen hielten. Im späteren Verlaufe kamen
dann wiederholte, aber nur unbebeutenbe Schwankungen
vor. Nachbörslich matt.

Die österreichischen Arbitragepapiere. Kreditaktien
wie Franzosen und Lombarden haben sich von den gestri¬
gen 2-Uhr-Kursen nicht weit entfernt.

Kurse im freien Verkehr zwischen S u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,20—1.80 bez. Franzosen
138 — 7,75 bez. Lombarden 23,10 bez. Meridional
134,25 bez. Mittelmeer 101,10 bez. Warschau-Wiener
—bez. Buenos-Aires 39,50 bez. Diskonto-Komman-
dit-Ges. 177—6,25—50 bez. Darmstädter Bank 128 bez.
Nationalbank f. D. 109,50-10 b z Berl. Handelsgesellsch.
137,60 bez. Deutsche Bank 192,10 — 1,90 — 2,25 bez.
Dresdener Bank 13240—1,90—2,25 bez. Dortm.-Gronan-
Enschide 152,50 bez. Lübeck - Büchener 137,50 Gd.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn —,— bez. Ost¬
preußische Südbabn 84,50 bez. Gotthard 454,75 Br.
Jura - Simvlon 99,20 bez. Schweizer Zentral — Gd.
Schweizer Nordost 101,30 bez. Schweizer Union —,— bez.
Transvaal 181—80,25 bez. Canada - Pacific« Eisen¬
bahn 99.99-80—90 bez. Northern Pacific prf. 95V8 bez.
Luxemburger Prince Henry 85,10—5 bez. Hamburg-Amerika
122,30 bez. Norddeutscher Lloyd 115,40 bez. Dynamit-
Trust 153,00 bez. Italienische Rente -,- bez.
Spanier 71,50 bez. 47aprozentige Chinesen 827s bez.
Russische Bank — bez. Türkenloose 106,50 bez. — Ten¬
denz : Matt.

Frankfurt a. M., 4. Juli. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 201,90, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
192, 20, Dresdner Bank 132, 30, Diskonto - Komman.
dit 176, 20, Helios —, —, Bochunter Gnßstahl 167, 00,
Allgemeine Elektrizitätsgelellschaft 181, 20. Ruhig.

Wien, 4. Juli. Ilngarische stiebttstfuoi 650, 00,
Oesterreichis<p- stvebitaftieu 643, 50 Franzosen 644, 00,
Lombard-» 95, 50, Elbethalbahn 480, 00, Oesterreichi,che
Papirrrcntc 99, 05, 4proz. nngariichc Golbrentc —, —,

Oesterreichische Krone,tanleihe 95, 70, Ungarische Kronen-
anleibe 93,15, Marknoten 117, 43, Bankverein 457, 00,
Tabakaktten —, —, ßänbevbant 406, 00, Türkische Loose
103, 50, Buschtierad-r Littr. B. —, «rürer —. —.

Alpine Montan 435, 00. - Still.
Paris, 4. Juli. Zprozent. Rente 100,65, Italiener

98, 80, Spanier äußere Anleihe 72, 60, Türken 25, 20,
Tnrkcnloose 110, 00, Ottomanbank 542, 00, Rio Tinto
1323, Suezkanat-Aktim 3755, 3prozentige Portugiesen
26, 66. - Behauptet.

5115 0 1 I tu ft rt t t.
London, 4. Juli. Preise fest, unverändert.
Bradford, 4. Juli. Feine Wolle unverändert, für

andere ist btc Tendenz zn gunsten der Käufer. In ge¬
ringen Croßbxeds-Garnen ist mehr Geschäft. Für helle
Stoffe gute Nachfrage.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in BcrltnW.,
Charloltenstr. 23, (30 Bureaus mit über lOoO Angestellten,
m Amertka und Ansstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres-
bertcht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.



H Die Geburt eines fräs-- 3g
U tigen Mädchens zeigen K
8 hocherfreut an (209 8
I G. Rohnke

Z u. Frau geb. Gottschalk. z
R Bromberg, 4, Juli 1901. S

fl Am 4. Juli, nachmittags fl
■ 1 Uhr starb nach langem I
B ichwerenLeiden meine innigst B
B geliebte Mutter, unsere gute ■
lg Schwester und Tante, die 1
fl verw. Eisenbahnschlosser
I Adelheid Gewiess 1
| im 52 Lebensjahre, welches fl
B iiefbetrübt. um stille Theil I
■ nähme bittend, anzeigt

Eduard Gewiess, H
Bromberg, 4 Juli 1°0L 1
Die Beerdigung lindes 1

■ sonntag, nachmittags? Uhr I
I vomTrauerhause,Danziger- fl
P straße Nr. 69 aus statt. g

B Gestern Abend 7 Uhr W
H narb nach kurzem schwerem W
B Leihen unser geliebter B
fl Sohn und Bruder (235 B

I Willy Ifl ttn Alter v. 16 Jahren 10 B
■ Mon. 3 Tage.,, welches tief- B
9 betrübt anzeigen und um B
B stille Theilnahme bitten

i E. Becker nebst Frau H
und Geschwistern. B

Die Beerdigung findet B
B Sonntag, nachmittag 4 Uhr S
fl von der Leichenhalle des fl
fl ev. Kirchhofes aus statt. W

Nachhülfestunden
wünscht Gymnasiasten zu ertheilen.
Off, u. O. C. 12 an die Gschst. erb.

50 Mk. Lklöhming.
Gestern Abend in PatzerSGarten

IPortemannaie mitJnhalt ver¬
loren. Die Nummern der Hundert¬
markscheine sind bekannt. Abzug,
im Fundbureau o.i dGeschst.d.Ztg.

55

fl

SD
fl
fl

l WchmWen
Pserde-Lerloosnng

zu Stiefelt (Belpt.)
1477 Gewinne im Gesammtwerthe

von 42 000 Mark,
darunter 3 Equipagen, 40 Reit-

und Wagenpferde.
Loose kimt, 11 StiiJ für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L,Iarchow,Bit|je(E8.20
Geschäftsstelle dieser Leitung.

toi
Kameraden
nachmittag

Kameraden des
.Bürger Srtzützen-
^

Vereins

f werden gebeten, sich
bei der Beerdigung
der Frau unseres
Hlx, Sonnabend,

3 Uhr. Prinzenhöhe
Nr. 32, zahlreich zu betheiligen.
296) Der Vorstand.

Verlobt : Frl. Pta Müller mit
Hrn. Fabrikant Alex Ewer?,
Coblenz—Meldebach t. W. —

Frl. Anna Wurkclmann mit
Hrn. Predigtamts-Kandidaten
Ullrich Feldhahn.Oels—Seelow.

Verehelicht: Hr. Intendantur
Assessor Bruno Heinig mit Frl.
Käthe Lenier, Leipzig. — Hr.
Hauptmann Fritz v. Altrock
mit Frl. Elisabeth Dresel.
Magdeburg. — Hr. Dr. Herm.
Seidel mit Frl. Helene Barth,
Breslau.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pastor O- Müller, Schwaneberg.

Eine Tochter: Hrn.
Stadtrath Dr. Bail, Danzig. —

Hrn. Oberlehrer Dr. Nordmann.
Magdeburg.

Gestorben : Hr. Berginsp. a. D.
August Eggel. Breslau. —

Hrn. Dr. phil, Aug. Schmidt,
Osterode.

Königliche Baugewerkschule
zu Posen. (97

A. Hochbauabtheilung.
B. Tiefbauabtheilung.

Beginn des Winterhalbjahres
20. Oktob. Anmeldungen baldigst.
Nachrichten u. Lehrplan kostenfrei.
Der Kgl. Uttugrmrrhfdmlliir. G Sprhier.

[Preisermässigungj
bis 15. Juli er.

Wegen vorgerückter Saison
gewähre ich

bei Einkauf meiner bekannt vorzüglichen

5<btiltwaarot

Zehn Procent
Rabatt.

L Wiener L£
ISchuhwaaren-Bazarl

Julius Bukoizer
Pest-Strasse Sfr. 4. fm\

Hollup’s HaarKräuterfett
kann mit immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor-
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 251 «fahren verbreitetstes.

__

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege*
mittel 5 man -verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Forderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollup’s HaarKräuterfett. Gesetz!, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. Pr. 1 n. 2 HK. — Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u Kopfwaschseife,
35 U. 50 Pfg. H. Hollup, Stuttgart. Niederlage in
Bromberg b W. Heydemann, Drog. Hanzigrerst. 7.

4^/ Sonntag,
Ay*

Parkrestaurant Hohenholiw, *
Lonntag, den 7. Juli 1001: ^ ^

Großes MiliMonmt
^ ausgeführt von der Kapelle des Art.-Reg. Nr.

Dampferfahrt mit Musik
von der Kaiserbrücke von Uhr ab.

Für gute Speisen, Kaffee u. eigenes Gebäck ist bestens gesorgt.
< Entree ä Person 10 Pf.

Kinder in Begleitung von Eltern frei.
~

Kinder erhalten an der Kasse einen Bon, wofür x ^
großartige Geschenke zur Vertheilung

k-mm-n.
Um recht zahlreichen Besuch bittet ^ X

C. DpmbrowsKi. ^

EinfigeKonditorei
Brombergs Ultt schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. drey.
Pschorr und Königsberger

vom Faß.

GRAHAM-Bir

'VSiShf Del «Jarl Gäuse“

kriindl. Äfldililftftiiniien,
Deutsch, Franz., Latein (f.Sextau.)
wd. erth. Z. erfr.Berlinerstr.5,1

-Lilt Doliitidi. Unterricht?
Off. u. A. V. 4 a. d. Geschäftsstelle.
1500-3500 Mk. 1. Stelle ges.
Off. unter B. 9 a. d. Geschst. d. Ztg.

2000 Mk. z. 1. Stelle ges.
Off. u. A. 12 st d. Geschäftsstelle.

in Kapitalist
Gewinn bringenden Hoch- und
Meliorationsbauten wipd sof. ges.
Off. u. 5873 a. b. Geschästsst.

Klnlkursversnhrcn.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Frau (11
Anna Beschke,

verehelich: gewesene Kaufmann |
Lucht, aus Bromberg. wird, nach
erfolgter Abhaltung des Schluß- j
termins, hierdurch“ aufgehoben, i

Bromberg, 29. Juni 1901. I
Königliches Amtsgericht.

~8iang§fl(tfieiietittti|.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Btombtra
Kujawierstraße Nr. 37

belegene, im Gründbuche von

Bromberg, Band XIII, Blatt
Nr. 785, Grundsteuerbuch Ar:.
Nr. 2000, Gebäudesteuerrolle Nr.
1948, zur Zeit der Eintragung des

Versteigerungsverwerkes auf den
Namen des Tischlers Hermann
V i e l h a b e r m Ehe u. Güter¬
gemeinschaft mit I o s e s i n e geb.
Szwoch in Schöndorf einge¬
tragene (415

Grundstück,
bestehend ans Seitenwchnhans mit
Hofraum. Stall mit Waschküche,
Werkstat! sgebände, Parzelle Nr.

- k. des Kartenblatts 6, Ar¬

tikel 2000 der Grundsteuermutter-
rolle, mit einem Flächeninhalt
von 0,12,88 ha und 510 Mk. Ge«
bäudesteuernutzungswerth

am 10. September 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtssteüe — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 2. Juli 1901.
Königliches Amtsgericht.

Gesucht wird “

von einer großen landwirthschaftl. Maschinenfabrik für die Leitung
einer Verkaufs fitrale für den Reg.-Bez. Bromberg, West- u. Ostpreußen

ei» gklNlldtnlWlgkrKlillslilllm.
welcher der polnischen Sprache mächtig ist, die Landwirthschafts-
maschinenbranche gründlich kennt, mit den Verhältnissen vertraut
ist und Sicherstellung leisten kann. Nur gut Empfohlene, denen sich
eine aeiicherte Lebensstellung bietet, wollen ihre Bewerbung unter
TV. 165 an Haasenstein & Vogler A.-G., Leipzig einsenden.

Mineral-Bad Hermsdorf bc
i
I
n

*°
c

1
h I

bcrs

Bahnst.: Hermsdorf Bad. Natur- und Wasserheil¬
anstalt. Luftkurort mitten iji Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandsteingebirge. STatürlicheMLoor-,Kiefernadel-
u. electr. Bäder, sowie Kohlensäurereichste, Stahl
häder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährt gegJiservenKranKheit.,Bleichsucht,Frauen-
KranKheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und
vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prösp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer : Dr. med. H. Leo, Kreisphysikus z. D,

Bad-Nanheim.
Herzleiden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Serophu-

lose, Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen bis Ende Mai

voll begonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abge¬
schlossen : alle Sprudel springen wieder kräftig (täglich
2060 Cubikmeter Thermalsoole), Die Eröffnung des neuen

BadebauLses erleichtert die Abgabe von Sprudelbädern aus

dem neuen Ernst-Ludwigssprudel. Erweitertes Zander-
Institut eröffnet. Prospekte.Wchnungsliste. Führer durch
Bad-Nauheim versd. die ßrosshemglichs Kurverwaltung Bad-Nauheim.

i
üi

Feinste in,.geblaute

Alabaster-
Nässt,«ade

empfehlen billigst

Gebr. NubeJ,
Bromberg.

Ostseebad Rttgenwaltiermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügcnwalde unmittelbar am Oftsee¬

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und

häufigen Wellenschlag, sowie billige (203
Wohlmngs- und Lebenspreise aus.

Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband dmtscher Ostsee-
bäder Berlin, Neustädtische Kirchstraße 9 und

Die BadedireKtion zu Riigenwalde.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Kurhaus Hotel Ltrondilhlojj. Bes. I. ThörmerWw.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung
Vollständige Pension incl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme
See- und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung. (253

Wer schnell ».billig Stellung
^roiU, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post Eßlingen.

Hotel Pacht.
Mein hieror s gelegenes

Hotel Stabt Posen
mit 4 schönen Restaurant- und
6 neu eingericht. Fremdenzimmern,
gr. Anssp. Garten, Kegelbahn u.

einzig. Saal am Orte, neu reno-

virt, in dem sämmtl. Vergnüg,
und Veranstaltungen abgehalten
werden, bin ich willens sofort
anderweitig zu verpachten. Zur
Uebernahme 3—4000 Ti erfordert.

W. LovicKa, Strelno.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 6. Juli er.,

vorm. 10 Uhr. werde ich auf dem
Neuen Markte

1 Pferd, 1 Wagen, verschiedene
Möbel, 1 Reiiekaffer, verschie¬
dene Kleidungsstücke. 1 neues
Damenfahrrad, n. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (436

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher,

Bekanntmachung.
Sonnabend, den O. d. M

vorni. von 10 Uhr ab, wird
FriedrichSplah Nr. 26 im
Laden (273

eingläßercrPofttnHttttll-,
Awtu u. Siititrprbtrobe
meistbietend versteigkrt

Der Verkauffindet bestimmt statt.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 6. Juli er.,

nachmittags 2 Uhr werde ich
Hierselbst, Fröhnerftr. Nr. 4:

1 nußb. Schreibtisch, 1 Plüsch-
sopha, 1 Spiegel mit Spindchen,
1 Sophatisch u. 1 Kleiderspind.
1 Regulator, 1 Waschtisch,

sowie nachm 3 Uhr Schweden¬
bergstraße Nr. 10 : (201

1 Ziehhund, ca. 1
2 Ztr. Brat¬

wurst, ca. 30 Psd. Pöckelfleisch
u v. a G.

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 5. Juli 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Die (1

Platz-GeilttllliMlltilr
für Bromberg und Umgegend einer
alten gut eingeführten Lebens- u.

Unsallversicherungsgesellschaft mit
bedeutendem Jncasso ist unter

günstigen Bedingungen an eine
thatkräftige Persönlichkeit zu ver¬

geben Offerten unt. G. A. 1060
an d e Geschäftsstelle erbeten.

Zur selbständigen Bewirthschaf-
tung eines 3 bis 4000 Morgen
große n Komplexes mit Brennerei
in der Provinz Posen wird ein

tüchtiger, energischer, theoretisch
und praktisch gebildeter

Lerndwivth
in dauernde Stellung gesucht

Gefl. Offerten mit ausführlichen
Angaben über persönliche Ver¬
hältnisse, bisherige Thätigkeit u.

Angabe des eventl. Antritts unter
T. W. 14 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (296

Slhlajsergesellen
(selbständige Gitterarbeiter) finden
dauernde Beschäftigung. (296

Herm. Boettcher,
SEövfcvfirafee Nr. 13.

Bekanntmachung.
SMtnabend, d. 6. Juli er.,

nachui. 3V2 Uhr, werde ich in
mehtdht Geschäftslokal:

1 Herrenschreibtifch und
1 großen Spiegel

meistbie'end gegen Baarzahlung
versteigern. (164
Nauershsrger.Gerichtsvollzieher.

AnktionA-M^«:
Mauerst. 1, H , Kornmarktft.8
Spiegel, B lder. Zigarren, Ungar¬
wein, Emaillewaaren, als: Eimer.
Kannen, Schüsseln. Terrinen,
Kasserollen, Kessel, Löffel, Töpfe,
Kaffeemühlen, Wannen. Spaten,
Laternen, Messer und Gabeln u.

verschiedenes andere.
444) Crohn, Auktionator.

Tüchtige

lalergciilfttt
bei hohem Lohn für dauernde
Arbeit sofort gesucht. (187

Val.Minge,Sdj(etni!ifi.l5.

Zwei TWergesellen
finden sofort Arbeit. (293
L. Kramer, Brunnenstraße 17.

Steinsetzer
sucht Zutz, Bauunternehmer,
147) Bromberg, Luisenstraße 15.

Unserer Wchrzeselle
von sofort gesucht Wallftr. 14.

Arbeiter
für sofort gesucht. (295

W. Baerwald A CO.

Für unser Comtoir suchen
wir zum 1. Oktober oder früher

einen jjoloniait
resp. Lehrling

mit guter Schulbildung. (1

MWiiUe Irotflen,
c G. nt. b. H.

Mrotschen, Reg..-Bez. Bromberg.

Lnfinrshe
wird gesucht.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grnnwald.

Unze Samt Biiftaltctin,
die schon als solche thätig gew,
auch flott stenogr. und Maschine
schreibt, sucht Stellung p. 1. August
oder später. Off. unt. H. 8. 25
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eine Dame aus anständ. Fam.
in allen hänsl. Arbeiten vertrant,
sucht Stellung bei älterer alleinst.
Dame oder Herrn. Off. unt. A.
100 st. d. Gesch ästest, d. Zeitung.

Geübte

Taillen- und Rock-
Arbeiterinnen

sucht sofort (280

%r. Helene Otto.'gfatlW

Formulare
Miethsverträgen

in der neuen Fassung sind j tzt
vorräthig.

Die Herren Mitglieder werden
ersucht, die zu vermiethenden
Wohnungen in unsern Bureau
Neue Pfarrstraße 14 anzumelden.

Verein der Grund-
u. Hausbesitzer zu Bromberg.

Der Vorstand.

Ein junges Mädchen sucht (211

RkisebeslcitMgil. Amerika
Off. li. C. 8. 15 an die Geschst.

Maurerarbeit zu uergebcu.
C. G. Bandelow, Bsthnhofstr 62.

Stottern n.Btflinmelit,
selbst harten. Fälle, werd. schnell, u.

sich, beseitigt. Meth. Direkt. Gutz-
mann, Berlin. Kursus auch Einzel-
unterr. in Bromb. — 4 Wch. Beg.
15. Juli, tägl. 2 Std. Honor. maß.
Meld , Ansr. rc. bis 10. Juli er. u.

8. 100 Berlin W., Amt 30 erb.

Zur itfüBiitn Beachtung! Plütz-Stanfer-Kitt
Für unser Nähmaschinen- und - -

Fahrradgeschäft suchen wir p. sof.
ein Mädchen

aus anständiger Familie, welches
Lust hat, oben genannte Branche

erlernen.
~

. (446
Bernstein d Comp.,

Bahnhofstr. 95.

Ein anständiges Mädchen
zil einem kleinen Kinde für den
Nachmittag gesucht. Carl Jung,
Uhrmacher, Brückenstraße.

Sauberes Aufwartemädch.
kann fick melden Schwedenstr. 18.

Anfwärterin vl. Karlstr. 21, II.

1 tücht. saub. Aufwarte¬
mädchen wird von sofort Verl.
Marie Gierschewska,$)an3ft.l47.

Perf.Schneiderin als Jungf.,
Reisebegl. b. 420 Mk. für ad¬
lige Herrsch, aufs Rittergut sf. ges.

Frau Administrator Stiels,
Elisabethmarkt 7, part.

Lßochmam.ell für Hotel, Köchin,
w Mädchen, die koch. k. sgl. z. hb
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

4lmme von gleich, Mädchen
für Alles empfiehlt (228
Fr. Anna Stahnke, Bahnhst. 67.

Ml «u K'VW
schaft, tchtg. Mädchen für All.
empf. Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

Landwirthin und Mädchen
für Alles von gleich empfiehlt
FrauBiegerne^er, Friedrichstr.32.

Empfehle Wtige Miiblhen
mit guten Zeugn, tücht. Stützen
der Hausfrau, die kochen, könn.
sich melden, ebenso tücht. Wir¬
thin für Stadt und Land bei
Frau E. Stoessel, Agentin,

Mauerstraße 34, 1 Tr.

in Tuben und Gläsern
mehrfach m. Gold- u. Silber¬
medaillen prämiirt, s. 10 Jahr,
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bek., sowie das Vorzug!,
z. Kitten zerbr. Gegenst., empf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.-
<Str 64,W.Heydemann, Danzial'r-
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt.

« Kauf not Verkauf *

Villa Schröttersdorf.
Große Tafelkrebse.
RW«.PW7MWeisih
und Schmalz morgen nachmitt,
von 3 Uhr an auf der Freibank
des städtischen Sdilackttwfes.

Honig! Honig!
Garautirt reinen diesjährigen

Schleuderhonig offierirt
Heinrich Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Ausmkillls.
Am 15. August d. Js. verlege
ich mein Geschäft nach W oll¬

markt N r. 3.
Verkaufe daher solche Artikel, die

ÄÄ vollständig
aus, z. B. : (269

Rathimil, Boftmci«,
lliWMiil' Sarnssllitlll,
Ipftlmtin, Kogitstt, Rarn,
Asarrea, Stirn, Slhellaik,

Karkeil, Thee, (kcao,
Ehakalabe.aerWebmeNele,

lapnftit u. i. ro.
Robert Scbmidtcheo,

Wollmarkr Nr. 2.

Selten schönes
R nd-,Ka!b-u.HammttfleischäPfd.
50 Pf. v.Mastvieh, hchf. Kalbskeul,
Rücken, Lammkeul., Rücken, Filets.
Rostb.af.Schnitzel.Kotelets. Aus d.
Kalbskeule abqeh. v. 3 Psd. an bis
20 Psd., Kalbst, ä 40 Pf. All.i.gr.
Ausw. b M. Meyer, Fleischsch. 18.

!!! Frische Räucherwaare!!!
heute gr. Posten eingetroff. u. off
billigst morg. a. dem Fischmarkt u.

Krummegasse 5: ff. Lachs 1,60 b.
1,80, Aal 1,20—1,80, Flundern,
Seelachs 0,5'^, Schellfische 0,30,
Kl. Buckl., Stolpm. Fettbckl.,
Hellbutt 0.80. A. Springer.

Stachel- u. UhailMeeml
roth und gelb, großfr. zu haben.

Albertstraße 7 im Garten

Heute geschlachtetes ärztlich
untersuchtes Noßsteisch

zu haben Bahnhofstraße Nr. 71

Leere Gebinde
v. 30—100 Ltr. zu kaufen gesucht.
Off, u. K. 100 a. d. Geschästsst. d.Z.

Eichhörnchen-Rollkasten
kauft Danzigerstraße Nr. 150.

Wenig nebt, gut erhaltenes

Polftmfmmit
billig m verkaufen. (296
Th. FranzKowsKi,

Danzigerstraße 156.

1 Mahagoni-Waschtisch m.

Marmorpl., 1 Hirschgeweih
zu verks. Bruunenstr. IG, I>.

Gebr. grüne Plüschgarnitur, I
Sopha. 2 Sesi. billig zu verks.

Hofstraße 5, 2 Tr. links.

Habe

80 Stipte Rammet,
meist Einjährige abzugeben.

Auf Wunsch verkaufe auch 40 Slück
und darüber (Fleischerwaare).

Bembenek, Biifupia.
1) Kleinbahn-Station.

Gesucht zum 1. Oktober eine
Wohnung von 3 Zimmern
nebst Kabinet eventl. 4 Zimmern
Küche mit Gaseinrichtung. Off.
m. Preis u. A. 8. 25 an d. Gschst.

1 Lade« nebst Wahiuing,
worin sich seit 23 Jahren ein Korb¬
machergeschäft befindet, ist ander¬

weitig zu verm. Friedrichst. 40.

Karillilarktstr.8 Sabcn totti£

zu vermiethen.
Wohnungen

Crohn.

2 feit Wahn.,
Sdjönborf, Glinkerstr. 2. Goltz.

Danzigerstraße 154
l Parterre - Zimmer (Straßen
front) für Komtoir geeignet, zu
vermiethen. Ferner 2 heizbare
Zimmer, 3. Etage, evtl. Zubehör
für kinderlose Miether. (221

Wilhelmstr.501 Wohn.,3 „

Küche,Mädchenk, Sveisek.,sw.reichl.
Zb.v.l.Okt.z.vm Wegner.MM.46.

ihjfmmtleftter.
Heute: Novität l

Michael Kramer.
Drarua tu 4 Akt. v. G. Hauptirrann.

Sonnabend, de:i 6. Juli 1901:
Volksthümli i e Vorstellung:

Der Herr Senator.
Lustsp.i.3Akt.v.!Lchönth.u.Kadelbg.

Sonntag, den 7. Juli 1901:
Novität! Z. 1. Male: Novität!

Das blaue Boudoir.
Schw.i.4Akt.v.Duvalu.Heiineqnln.

Schweizerhaus.
Sounabeiid, 6. Juli:

Großes

§arten-Siitt)ert
Illumination bcS Gartens.
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.
150) Kleinert.

Sonntag, den 7. Juli:

Großes Gartenfest
in Hopfengarten.

Bei Regenwetter im Saale.
Es ladet erg. ein M. Szymanski.

Mühitha! Dorf.
Sornttag, den 7. Juli:

Groß. Tsnzvergaiigen
wozu ergebenst einlade.'

OsKarPanKratz, Gastwirth.

Coneordia.

Täglich: (5071

kroße Saezialitäteil-
Barstelluag.

Ab I. I h I i ttoUftniiitfl
neues Brogramm.

r.

Kasniltilstraße 9
sind Wohnungen zu vermiethen.

Sedanttr. 17 3 Stuben, Kad
Küche, Garten, Zubeh., 285 Mk.

Mbl. Zimmer $u oermietß.
Schleusenau. Cbausseestr. 3,1 Tr. r.

Heute:

Ilaicotte.
Sonnabend keine Vorstellung

Sonntag, den 7. Juli er.:

Maseotte.
Montag: Volksthüml.Vorstellung:

Undine.

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Prc-
vinzielles uub Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
^

^andelsnach-
richten/ Anzeigen und Reklamen
K.Aarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Buchdruckerie
Otto Grnnwald in Bromberg.
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